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Weltfunk
Der Führer des englischen Faschismus ,Sir Mosley , veröffentlicht im „ Sunday Ex .

preß " das Programm seiner sozialen
Forderungen , in dem enthalten ist :
Hebung des Lohnniveaus zur Erhöhung der
Kaufkraft und der Verminderung der Zahl
der Arbeitslosen . Bezüglich der Sozialkon -
flikte wird die Abschaffung des Klassenkamp ,
fes in Aussicht gestellt. Streik und Aussper -
rung werden als ungesetzlich erklärt . Die
Trade Unions oder Gewerkschaften werden
zur Zusammenarbeit mit den Arbeitgeber -
verbänden und den Werksdirektoren ver -
pflichtet .

*
Der Kampf Roosevelts zur Erzielung

höherer Löhne für die amerikanische
Arbeiterschaft stößt auf verstärkten Wider -
stand der Großindustrie . Es ist ein Aufruf
in Umlauf , der dazu auffordert , die Unter -
schrist, die zu Lohnerhöhungen verpflichtet ,den Beauftragten des Präsidenten zu verwei .
gern . Namens des Präsidenten erklärt aber
sein Berater Johnson , die Widerspenstigen
würden „ einen Hieb auf die Nase " erhalten .

*
Der Newyorker Korrespondent der „Daily

Mail " beziffert die Zahl der Arbeitslosen in
den Ver . Staaten am 1. August immer noch
auf volle 15 Millionen .

In Tilbury (England ) hat der Bata -
Schuhkonzern aus der Tschechoslowakei
die erste englische Zweigfabrik eröffnet , der
demnächst eine zweite in Schottland folgen
soll.

*
Die wirtschaftsstatistischen Angaben der

Bank von England in ihrer kürzlich veröf -
fentlichten Wochenausgabe verweisen darauf ,
daß sich zu der Steigerung der Großhandels -
preise für Rohstoffe sich als bestätigendes
Sympton der Wirtschaftsbesserung ein S i n-
ken der Weltvorräte an Rohstof -
s e n gesellt und zwar für Baumwolle , Seide ,
Zinn , Blei , Zink , Silber , Rohgummi , Pe -
troleum , Weizen , Zucker, Tee und Kaffee .
Die Bankleitung bemerkt dazn , daß der Kon -
fum beginnt , die Produktion zu übersteigen .

*
Sowohl der Führer des amerikanischen

Bergarbeiterverbandes , Lewis , als der Prä -
sident des Allgemeinen Arbeiterverbandes
der Ver . Staaten , Green , bezeichnen den
Bergarbeiter st reik in Pennsyl -
v a n i e n , der bereits zur Verhängung des
Kriegszustandes geführt hat , als frevelhafte
Sabotage des wirtschaftlichen Wiederanfrich -
tnngswerkes Roosevelts .

Spanische Bergarbeiter in der Provinz
Murcia sind nach dem Vorbild polnischer
Bergarbeiter in die Gruben eingefahren und
verbleiben darin , um ihre Streikforderunge »
durchzusetzen. Die Regierung läßt den Ein -
gang der Schächte bewachen und verhindert
die Einfuhr von Lebensmitteln , bis die
Streikenden sich ergeben . Die Lage wird da-
durch kompliziert , daß sich die Bergarbeiter
im Besitze großer Mengen von Dynamit be-
finden .

Erregung unter den französischen
Beamten

TU Paris , 4 . August .
Im Anschluß an die Beschlüsse des obersten

Ausschusses für Sparmaßnahmen , die besonders
auf eine zehnprozentige Kürzung sämtlicher
Sonderbezüge der Beamten hinausgehen , hat
die Unzufriedenheit unter den Beamten , die
schon während der Haushaltberatungen bedroh-
liche Formen annahm , wieder Platz gegriffen ,
obgleich sich der Finanzminister schon bereit er-
klärt hat, von dem Ermächtigungsgesetz nur
nach vorheriger Prüfung Gebrauch zu machen.
Die allgemeine Beamtenvereinigung , die den
größten Teil sämtlicher Beamten umfaßt , hat
für den kommenden Sonntag eim außerordent¬
liche Tagung einberufen , die sich mit der Frage
der Herabsetzung der Sonderbezüge befassen soll.
Auch die Steuerbeamten haben beschlossen, gegendie Maßnahme durch öffentliche Kundgebung zu
Attestieren .

Oer 8treik in Strassburg

Bildtelegramm von dem großen Streik in Stratzburg , bei dem es zu einem Zusammenstoß
zwischen 5000 Streikenden und der Polizei kam .

«I Verletzte in Straßburg
TU Paris , 4 . August .

Nach Meldungen aus Straßburg sind bei
den Zusammenstößen zwischen der Polizei
und den Streikenden in der vergangenen
Nacht nicht weniger als 15 Sicherheitsbeamte
mehr oder weniger schwer verletzt worden .
Ein Unteroffizier mußte sogar operiert
werden. Bon der Zivilbevölkerung sind etwa
50 Personen verletzt worden , von denen
39 sich im Krankenhaus haben verbinden
lassen.

Die Streiklage hat sich weiterhin verschärft.
Es kam nach der Riesenversammlung auf dem
Börsenplatz zu zahlreichen Zwischenfällen
mit der Polizei und Gendarmerie , die den von
der Versammlung abmarschierenden Streikenden
den Zugang nach der Stadt allüberall sperrten.
Tausende und Abertausende stauten sich am
Rabenplatz , wo Polizei und Gendarmerie
jeden Abzug unterbanden . Zusammenstöße
konnten so nicht ausbleiben . Als es • zu Hand¬
greiflichkeiten kam und mehrere Räder der Poli -
zei in der Jll landeten , ging die berittene Gen -
darmerie zur Attacke gegen die Menge vor und
zwar in rücksichtslosester Weise . Eine wahre
Menschenjagd setzte am Schiffleutstaden
ein . Autos wurden umgeworfen , Barrikaden
errichtet, das Pflaster aufgerissen und Steine

gegen die Polizei geworfen , die dreimal gegen
die Menge vorgehen mutzte , ehe sie Herr der Lage
war . Als aus

^
den Reihen der Polizisten ein

Schuß auf die Streikenden abgefeuert wurde , kam
es zu blutigen Zusammenstößen , in deren Ver-
lauf drei Schutzleute verwundet wurden . Das
Restaurant „Zu den drei Mohren " wurde
gestürmt , das Mobiliar auf die Straße geworfen
und zu Barrikadenbauten verwandt . Zwischen
Kleberplatz und Börsenplatz tobte der
Kampf besonders lange . Die Unruhen
wuchsen sich zum Aufruhr aus . Das
Zentrum der Stadt lag im Dunkel , zahlreiche
elktrische Straßenbeleuchtungen wurden vors
Schüssen zertrümmert .

Die Direktion der Straßenbahn hat das strei-
kende Personal aufgefordert , heute früh die Ar-
beit wieder aufzunehmen , andernfalls sie als ent,
lassen betrachtet werden. Das Personal des
Städt . Schlachthofes hat sich den Streikenden an-
geschlossen, wodurch sich im Schlachthaus nahezu

. unhaltbare Zustände ergeben haben.
Infolge der gestrigen Vorfälle ist ein striktes

Bersammlungsverbot ergangen , sowohl für An-
sammlungen unter freiem Himmel als auch in
geschlossenen Räumen . Nur Versammlungen in
geschlossenen Räumen außerhalb der Stadt sind
noch zugelassen . Der Ordnungsdienst wird durch
Polizeikräfte aus Mülhausen und anderen
Städten noch weiterhin verstärkt . Die Lage ist
äußerst gespannt .

Englanö distanziert sich
Einschaltung öer Biererpaktmachte zur Lösung der österreich. Frage ?

CNB Berlin , 4. August .
Seit einer Reihe von Tagen wurde die der

Ruhe dringend bedürftige Weltöffentlichkeit
durch unverantwortliche Erörterungen der
Pariser Presse über eine bevor st ehende
diplomatische Aktion in Berlin
in Aufregung gebracht . Man zeigte sich be-
sorgt um die „Unabhängigkeit " Oesterreichs ,
obwohl man eigentlich hätte wissen dürfen ,
daß in allen objektiv Denkenden dabei hoch -
stens die Erinnerung an Vorgänge geweckt
wurde , bei denen gerade Frankreich die Un -
abhängigkeit Oesterreichs mißachtet und
offenkundig versucht hat , durch f i n a n z p o -
litische Schachzüge auf Oesterreich
und England einen politischen Druck auszu -
üben . Offenbar hat man nun an den maß -
gebenden .Stellen in Paris und London doch
erkannt , daß derartige Dinge nicht geeignet
sind , das Werk der Verständigung vorwärts -
zutreiben . Mit einer bemerkenswerten Zu -
rücklialtung bemüht sich der offiziöse
„Temps "

, den Eindruck zu verwischen , als sei
Frankreich in der Frage einer Intervention
federführend . In der gleichen Richtung suchte
• ttw Bwfcattdaratg des RsuterbiiroS beruhi¬

gend zu wirken , in der entgegen den Behaup -
tungen von einer dicht bevorstehenden oder
gar bereits erfolgten diplomatischen Aktion
in Berlin festgestellt wird , daß es sich ledig -
lich um eine Prüfung der Frage der natio -
nalsozialistischen Propaganda in Oesterreich
gehandelt habe . Wenn der Kommentar des
Reuterbüros dann fortfährt : „Falls die
beteiligten Regierungen zu dem
Ergebnis komm -en sollten , daß
ein Schritt in Berlin gerechtfer .
t i g t sei . . so zeigt diese vorsichtige
Formulierung , daß man sich in London der
Verantwortung bewußt ist, die man für die
weitere Entwicklung der europäischen Bezie -
Hungen übernehmen würde , wenn man die
Politik irgendwelchen demagogischen Bedürf -
nissen dienstbar machen würde . Interessant
für das Bestreben Englands , sich zu distan¬
zieren , ist in diesem Zusammenhang auch
eine Meldung des „Daily -Telegraph "

, in der
es heißt , daß Großbritannien an den Erörte -
rungen nur als „uninteressierter , wenn auch
hilfsbereiter Ratgeber " teilnehmen könne.
Wenn so in den westlichen Hauptstädten die
Erkenntnis sich Bahn bricht , datz «S mft b#f

Nach 3S Stunden Segetftug
gelandet

III Königsberg » 4 . August .
Der ostpreußische Segelflieger Kurt

S ch m i d t ist kurz nach 20 Uhr gelandet . Da
er 36 Stunden geflogen ist , hat er den ameri -
konischen Weltrekord von 22 Stunde » und 50
Minuten um fast 14 Stunden überboten .

These der Unabhängigkeit Oesterreichs nicht
vereinbar ist, wenn man eine Intervention
wegen Spannungen unternimmt , die nur
Deutschland und Oesterreich unmittelbar be-
rühren , so kann man das als einen der Klä -
rung und Förderung der europäischen Politik
dienlichen Vorgang nur begrüßen .

Von Interesse ist eine Meldung des Lon -
doner Korrespondenten des „Echo de Paris " ,
daß man in London an eine Zusammenkunft
der Vertreter Deutschlands , Frankreichs ,
Englands und Italiens , d . h. der Unterzeich,
ner des Biermächtepaktes denke, um eine Lö-
sung für die deutsch - österreichische Frage zu
suchen. Man ziehe englischerseits ein Versah -
ren vor , das es der englischen Regierung er-
laude , sich etwas abseits zu halte « . England
sei sehr viel weniger interessiert als beispiels -
weise Frankreich und Italien .

Verhaftung reichsdeutscher
Korrespondenten in Wien

1-15 Wie« , 4. Aug.
Der Korrespondent der „Germania " Riedel ,

der in der österreichischen jungkatholifchen Be -
wegung eine fahrende Rolle spielt , ist heute vor-
mittag verhaftet und im Verwaltungswege mit
14 Tagen Arrest bestraft worden, weil er in
Zeitungsartikeln das österreichische System an -
gegriffen hat.

Die Wiener Mittagszeitung berichtet ferner :
Gestern nachmittag haben Organe der Staats »
Polizei zwei bekannte Wiener reichsdeutsche
Korrespondenten in einem Kaffeehaus am Ring
verhaftet . Es handelt sich um den Ehefkorre-
fpondenten des Scherlverlages Schepky und
um den Wiener Korrespondenten der Münchener
Zeitung H . H ö n i g. Die beiden wurden wegen
ihrer Berichterstattung über Oesterreich in Haft
genommen .

Unter den verhafteten Berichterstattern reichs-
deutscher Blätter befindet sich auch der Wiener
MitarvMer der „Germania " in Berlin , G i l -
b e r t in der M a u r, der in Seefeld in Tirol
in Haft genommen wurde.

Wie das Geheime Staatspolizeiamt in Berlin
mitteilt , sind eine Anzahl Oesterreicher, die sich
in Deutschland als mißliebige Ausländer betätigt
haben, ausgewiesen worden.

Balbo wird den Güdkurs wählen
Abflug kaum vor dem 10 . August

WTB Rom , 4. Aug .
Mit Rücksicht auf die anhaltend schlechte

Wetterlage zwischen Neufundland und Jr -
land hat Balbo nach einem amtlichen Com-
muniqu6 sich entschlossen, für den Rückflug
den Weg über die Azoren einzuschlagen und
die nördliche Fluglinie trotz in Valencia ge -
troffenen Vorbereitungen aufgegeben . Die
auf der Nordlinie stationierten Schiffe haben
bereits Befehl erhalten ^ ihren Standort zu
wechseln und sich entlang der südlichen Flug -
strecke aufzustellen . Es wird angenommen ,
daß bis zum 10. August alle Vorbereitungen
für den Flug über die Azoren abgeschlossen
sein werden .

Gandhi sreigelassen und
sosort wieder verhaftet

WTB Puna , 4. Aug .
Der Mahatma wurde heute früh in Frei -

heit gesetzt, aber , da er es ablehnte , sich in
Zukunft jeder politischen Tätigkeit zu ent -
halten und in Puna zu verbleiben , sofort
wieder in Hast genommen . Er erwartet nun -
mehr im Gefängnis von Jeravda seine Ab-
urteilung . Es ist anzunehmen , daß er mit
zwei Jahren Gefängnis bestrast und in der
Folgezeit wie ein gewöhnlicher Gefangener
behandelt werden wird

Wie aus Puna gemeldet wird , ist Gandhi
am Freitag nachmittag zu einem Jahr Ge-
fängnis verurteilt worden .nachdem er die

^ ^ ßrung für fein « Frei -
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Empfänge beim Kanzler
in Berchtesgaden

WTB Berchtesgaden, 4. August.
Reichskanzler Adolf Hitler , der zu vorüber -

gehendem Aufenthalt auf dem Obersahbergbei Berchtesgaden eingetroffen ist, hatte ge-
stern eine Besprechung mit dem Staatssekre¬tär der Reichskanzlei Dr . Lammers und
Staatssekretär Dr . Funk vom Reichspropa -
gandaministerium . Außerdem empfing der
Kanzler gestern den amerikanischen Indu¬
striellen Mr . Behn und den Vizepräsidenten
der City Company of Newyork . Mr . Henri
Mann . — Heute nachmittag zwischen 12 und
13 Uhr hatte der Reichskanzler im Beisein «
des Staatssekretärs Dr . Funk eine Bespre¬
chung mit dem südafrikanischen Minister für
Eisenbahnen und Landesverteidigung Girow
und dem Generalkonsul Brehmer . An dieser
Besprechung naHm auch der Vertreter der
bremischen Regierung bei der Reichsregie ,
rung , Burandt , teil . Um 18 Uhr empsing
der Reichskanzler den Staatssekretär des
Reichswirtschaftsministeriums , Gottfried
Feder , zur Besprechung aktueller Wirtschafts¬
fragen .

Wie der . .Völkische Beobachter " meldet , hat
der Reichsführer der SS . und politische Poli -
zeikommandeur Bayerns eine Bekanntmachung er -
lassen, nach der das Befahren der Straßen Berch-
tesgaden — Obersalzberg und Berchtesgaden —
Au — Obersalzberg nur besonders zugelassenen
Fahrzeugen gestattet ist. Allen übrigen Fahr -
zeugen ist das Befahren der beiden Straßen
polizeilich verboten . Es wird von der Bevölke»
rung erwartet , daß sie im Interesse der Er -
holung des Volkskanzlers sich strikte an die
Vorschriften hält und so jeder dazu beiträgt ,dem Volkskanzler den Aufenthalt in Obersalz ,
bürg so angenehm als möglich zu machen . ES
ist notwendig , daß jeder unnötige Lärm vor dem
Haus , wie Sprechchöre oder Zurufe , unter allen
Umständen unterbleiben . Als gegen den guten
Ton verstoßend muß es bezeichnet werden , wenn
ständig jede Bewegung des Volkskanzlers mit
dem Feldstecher beobachtet wird .

Wehrkreispfarrer Müller Landesbifchof von
Preiche«.

Berlin . 4. August.
Der Kirchensenat der Altpreußischen

Union hat am Freitag , den 4. August , in
Würdigung der Kirchenwahl vom 23 . Juli
den Wehrkreisvfarrsr Müller einstimmig
zum Landesbischof gewählt .

Revirement im deutschen
Auslanösöienst

WTB Berlin , 4 . Aug .
Wie wir von unterrichteter Seite ersah-

ren , steht ein größeres Revirement in unse-
rem Auslandsdienst bevor, in dessen Verlauf
die Gesandten von Kaufmann -Afser in
Buenos Aires , Zechlin in Mexiko und Graf
Lerchenfeld in Brüssel in den einstweiligen
Ruhestand treten werden . Ueber die Nach-
folge ist eine Entscheidung in kurzer Zeit zu
erwarten.

Die Innsfaschisten in Hamburg
WTB Hamburg , 4. August.

Der Einzug der 600 italienischen Jung -
faschisten in Hamburg gestaltete sich zu einem
erhebenden Schauspiel . Bei ihrem Eintreffen
auf dem Bahnhof , der von Zebntausenden
belagert war , wurden sie mit einem pnbe-
schreiblichen Jubel begrüßt. Auf dem Adolf -
Hitler -Platz hieß der regierende Bürger -
meister Krogmann die Gäste willkommen .

Anseltage
Eine Erinnerung von HanS Bücker

Unter einem verhangenen , trüben Himmel fuhr
ich durch die Nordebene dem Meere zu . Bei der
Dampferankunft wurden die Ankommenden mit
frohem Winken begrüßt . Der Freund empfing
mich , und er hatte Sorge für meine Aufnahme
getragen . Sin freundliches Zimmer , dessen
Fenster auf einen grünen Platz sahen , nahm mich
auf . Baumrauschen war über mir . Noch am
Abend gingen wir durch traumhaft unwirklichen
Nebel , der silbern die Insel bedeckte, dem
Meere zu.

Da lag es groß und unendlich im Grund der
Nacht , mächtig atmend , seltsam beruhigend . AuS
unsichtbarer Tiefe rauschten die Wasser Gesang «
zum Lobe Gottes herauf ! Sine flne ! — Ohne
Ende , ohne Ende — —

Lange gingen wir über den gepflasterten
Strandgürtel , am Saum eines gewaltigen Lob»
gesanges , durch Nacht und Nebel , einher . Irgend -
wo blinkten schimmernd Lichter auf , dort waren
Menschen .

*
Die Insel selbst zeigte sich mir im schönsten

Morgenlicht . Eine strahlend -helle Sonne stand
am blauen Himmel . An schon gepflegten . An -
lagen , unter grünen Bäumen und an hellge -
strichenen Häusern ging ich, die staubfreie Luft
tief einatmend , umher . Ruhevoll lebte das Meer ,
Segelschiffe zogen langsam am Horizont vorbei .
Zarter Flügelschlag weißer Möven küßte die
silberne Flut .

Mir fiel das Wort eines ewig ungestillten Her .
zens ein : » Es gibt keine glücklichen Inseln ".
Gibt es die wirklich nicht ? — Ist der Sehnsuchts¬
weg des Menschenherzens immer «ingebettet in
falzige Flut der Entsagung ? Bon geheimer Ge «
dankenbewegung ergriffen , sagte der Freund :
„Das Meer nimmt alles fort .

" Ich senkte den
Kopf und schwieg. Nein , das Meer nimmt nicht
alles fort , dachte ich bei mir , nicht das , was mit

res Macht im Menschenherzen atmend lebt ,
fittffcn» QWfanim gäßm te S «hnst»cht hi« ga

Gegen öie klebermaschinifierung
in der Zigarrenmönstrie

VDZ Berlin , 3. August .
Wie BDI . meldet , haben der Reichswirtschafts -

und der Reichsfinanzminister nunmehr eine
Durchführungsverordnung zu dem Gesetz über
die Einschränkung der Verwendung von Ma -
schinen dieser Art gelten , die als für die Erzeu -
wird darin vorgeschrieben , daß Betriebe , die bei
Inkrafttreten des Gesetzes Maschinen zur An -
fertigung des Wickels oder zum Ueberrollen mit
dem Deckblatt im Besitz hatten , die bereits still-
gelegten und die noch im Betrieb befindlich ge-
wesenen Maschinen nach Zahl und Gattung ge-
trennt bis zum 8. August dem Hauptzollamt an -
zumelden haben . Als stillgelegt im Sinne der
Vorschriften des Gesetzes sollen nur die Ma -
schinen dieser 9rt gelten , die als für die Erzeu -
gung entbehrlich aus » em Arbeitsgange ausge -
schieden sind. Betriebe , die solche Maschinen ver -
wenden , dürfen im Laufe eines Rechnungsjahres
Zigarren , Zigarillos und Stumpen nur bis zuder Gesamtmenge herstellen , die sie, abgesehen
vom Bestände aus dem Vorjahr , im Rechnungs -
jähr 1932 nachweislich neu produziert haben .
Die herstellbare Gesamtmenge wird durch das
Hauptzollamt festgesetzt, und die Zollaufsichtsbe -
amten haben die Einhaltung der Vorschriften
des Gesetzes zu überwachen .

jenem Herzen , das mir von allen Herzen das
teuerste war . Aber , ehe der Tag sich neigte , ahnte
ich , daß das Meer in großer Barmherzigkeit alle
Verlassenheiten eines langen Lebens an sich
nehmen kann . Auch die meinigen .

Gelockert von Hoffnung , schon in der nahenden
Gewißheit der Ueberwindung des Kummer ?
wanderte ich an der Seite des Freundes , weit
und stundenlang durch weiße Dünen . Hier war
es einsam und schön. Goldene Ginsterquellen
überrieselten weißen blinkenden Sand . In er -
habener Einfachheit wuchs das Land auf zur
biblischen Großartigkeit . Hier empfängt die Seele
— mit zitterndem Danken — die ewige Größe
Gottes , des alleinigen Herrn .

*
Und e§ kamen stille Tage , voll herber Köstlich,

keit, kein Lärm störte . Selbst das jubelnde Lachen
der Kinder am Strand wurde zum Lied frohen
Lebens . Und an einem Abend , da ich bewegten
Herzens heimging , konnte ich froh bekennen :
„ Ich lebe auf der Insel des Friedens , der Glück-
lichen .

" Vom Himmel fiel ein sanfter Regen , er
war wie leichte Musik , die beschwingt macht .

Stürzende Götzen
Wie war es denn noch bis vor gut einem

halben Jahr ? Wenn Lilian Harvey und Willi
Fritsch die Filmateliers oder ihre Privatpaläste
verließen und sich dem Volke zeigten , dann
drängten sich zu ihrem Empfange vor den Pro -
vinzbahnhöfen Tausende , dann hatten die Ver -
kehrSpolizisten alle Hände voll zu tun , um dem
hocheleganten Wagen einen Weg durch den Bei -
fall zu bahnen — denn Lilian hatte tänzelnd
die paar Schritte zum Auto getan , als sei sie
noch auf dem Wiener Kongreß und auf Willi
Fritschs Gesicht lag das Lächeln , das man von
der bekannten Tankstelle her nicht vergessen hatte .

So bekannten sich Tausende der deutschen
Volksgenossen zu jenem leichten , tändelndem , im
letzten Grunde negativen und artfremden Spiel ,
das den Ruhm dieser Schauspieler begründete ,tocti «faxt BoulsvardpraA« und « ne «bims» 9»

Der Görreshausprozeß
TU ASln , 4. August .

Im Görreshausprozeß wurde heute der frühere
preußisch« Minister k? i r t s i « s e r vernommen . <Lr
sagte aus , er habe sich als Minister mit der
Görreshaus -Sache besaßt und sei aus staatspoli -
tischen Gründen für eine Beteiligung gewesen
unter den Voraussetzungen , wie sie ihm vom An -
geklagten Maus , mit dem er allein verhandelt
habe, geschildert worden seien. Ihm seien damals
günstige Schilderungen gemacht worden , wenn auch
für die ersten Jahre keine allzu hohen Gewinn « in
Aussicht gestellt worden wären . Linen günstigen
Lindruck habe er auch aus der Nennung der sonst
beteiligten Personen gewonnen . Auf dieser Grund -
läge sei zunächst über 1, 6 Millionen verhandelt
worden , später über weitere 0,S Millionen , die
aber im kaufe eines Jahres abgedeckt werden
sollten . Die Frage , ob die Geldhergab« ä fonds
perdu geschehen sollte oder davon überhaupt ge -
sprochen worden sei , wird von dem Zeugen ent -
schieden verneint . Lr habe nicht wagen dürfen ,
dem damaligen Finanzminister Höpker-Aschofs und
Ministerpräsidenten Braun von einem Verlust -
Projekt zu sprechen . Venn sie gewußt hätten , daß
die Gmbfj in den letzten vier Jahren nur mit ver -
lüften gearbeitet habe , hätten sie nie etwas in der
Sache getan , von den Verlusten Hab« Maus ihm
aber überhaupt nichts gesagt .

schickte wie skrupellos « Reklame daS ihrig « dazu
getan hatten . Die Tausende jubelten den Größen
einer Zeitmode zu. und fragten sich nicht , ob
solches Tun einen positiven Sinn verrate . Das
Masseninteresie war in äußerliche Bahnen ge»
lenkt , der Blick war verdunkelt und die Blick -
richtung dem Natürlichen , Wesentlichen , Volks -
haften abgewandt .

Denn was war es , was hier und bei vielen
ähnlichen Anlässen elementar zum Ausdruck und
Ausbruch kam ? Der Wunsch , das Große , Schöne ,
Ueberragende , Einmalige in aller Oeffentlichkeit
mit Enthusiasmus feiern zu können ! Und da-
mal ? standen noch zahllose abseits , wenn be -
geisterte Scharen Führern zujubelten , die große ,
entscheidende Dinge verlangten , nämlich Ver -
trauen , Einsatz , Hingabe , Opfer . . . Politik , da?
war vielen noch zu garstig , das war der All -
tag mit allen seinen Nöten und Problemen . Sie
aber wollten das Lächeln der Filmstars aus einer
Welt des Scheines und der Illusionen .

Es mehren sich erfreulicherweise die Anzeichen
dafür , daß die Zeitwende auch hier eine
Volksumkehr bringt . So mancher Filmstar
ist über Nacht verdunkelt , den Reklameleute mit
viel Aufwand und größeren Mitteln aufputzten .
Es ist zu hoffen , daß auch in übernächster Zu »
kunft all die früheren kleinen Götzen aus Film ,
Sport und Gesellschaft sich nur wieder zu der
Größe erheben können , Sie ihnen auf Grund
wirklicher Fähigkeiten und ihrer Bedeutung für
das Volksganze tatsächlich zukommt . Und gewisse
Filmblätter und Magazine werden sicherlich über
kurz oder lang darauf verzichten müssen , seiten -
lang ihren Leserinnen zuzuflüstern , ob dieser
Schauspieler gern auf dem Rücken schwimmt ,
jener im Schlittschuhlaufen schon als Jüngling
Erfolge aufzuweisen hatte , welche Blume jener
zur Lieblingsblume erklärte und ob dieser auch
tatsächlich so heißt , wie er sich nennt .

Dann werden sicherlich auch bald wieder in
jenen deutschen Künstlern , die bislang gänzlich
abseits vom Erfolge in aller Stille schafften , dem
deutschen Volke die besten Helfer erstehen
bei der Verwirklichung großer Hoffnungen und
Ideen .

feott « mf .

Die geflüchteten Arbeitslosen über
öie polnische Grenze abgeschoben

III Hindenburg , 4. August.
Die am Dienstag aus Antonienbütte -Neu -

darf über die Grenze geflüchteten Arbeitslo -
sen wurden am Freitag früh in Gruppen von
je 30 Personen wieder über die polnische
Grenze abgeschoben. Die Uebersührung ging
glatt vonstatten , da über die notwendigen
Formalitäten in Verhandlungen zwischen den
deutschen und polnischen Behörden bereits
vorher eine Einigung erzielt worden sei .

*

Rücksichtsloser Kampf gegen
kommunistische Flngblattverteiler

1717 Berlin , q. August .
In der Nacht zum Freitag gelang es der SA

im Auftrag « des Geheimen Staatsxolizeiamtes
kommunistische Flugblattverteiler festzustellen und
zu verhaften . Einer der Kommunisten , der u. "a.
Sowjetstern « und kommunistisch« Flugblätter ver-
teilt hatte , wurde zur vorläufigen Feststellung in
die SA -Unterkunft gebracht. In einem unbewach-
ten Augenblick gelang es ihm , sich aus einem
Fenster des Waschraumes heraüszuftürzen . Gr war
sofort tot . Ls handelt sich um einen der politischen
Polizei seit langem bekannten berüchtigten kom -
monistischen Hetzer.

Wie wir in diesem Zusammenhang erfahren , l ât
das Geheime Staatspolizeiamt in der letzten Zeit
in der Reichshauptstadt die notwendigen Maßnah -
men ergriffen , um zusammen mit SA und SS durch
«in energisches und systematisches vorgehen gegen
Flugblattverteiler dieser illegalen Hetze «in Lnde
zu bereiten . Auch der Berliner Polizeipräsident hat
veranlaßt , daß die Beamten noch schärf«! als es
bisher geschehen ist, notfalls unter rücksichtslosem
Gebrauch der Schußwaffe , jeden versuch kom-
munistischer Elemente Propangan 'da- und Setz-
schristen gegen das nationale Deutschland zu ver.
teilen , im Keime ersticken .

*

Festnahme von Geiseln
Dortmund , 4. Aug . (Wolfs . ) In der Nacht

zum Mittwoch wurde der SA .-Scharführer Kurz
von 4 Kommunisten überfallen und durch einen
Unterarmschuß vorletzt . Die Täter
konnten in der Dunkelheit unerkannt
entkommen . Als Gegenmaßnahme wurden
von der Staatspolizeistelle sofort vier Kommu .
nisten , die in der Nähe des Tatortes wohnen ,als Geiseln festgenommen . Da sich die
Uebergrisse der Kommunisten in der letzten Zeit
wieder vermehrt haben , sieht sich die Staats -
polizeistelle gezwungen , in Zukunft auch beim
Verteilen hetzerischer Druckschriften zu den ge»
schilderten Maßnahmen zu greifen ' und rn je -
dem Falle bekannte frühere Angehörige der
KPD . , die sich bis jetzt noch nicht ,n Schutzhaft
befinden oder wieder entlassen sind, als Geiseln
festzunehmen . .

'

*

Lobe ins Konzentrationslager
überführt

III . Breslau , 4 , August .
Auf Veranlassung des Breslauer Polizeipräsi¬

denten wurde der in Berlin in Schutzhaft " ge»
nommene frühere Reichstagspräsident Paul
Lobe , sowie der frühere sozialdemokratisch «
Reichstagsabgeordnete OberregierungSrat Dr .
Hamburger von Beamten der Staatspolizei ,
stelle Breslau von Berlin nach Breslau gebracht
und in das Konzentrationslager in Durrgoy
überführt . Ferner wurde die Frau des bereits
seit einiger Zeit im Konzentrationslager befind »
lichen ehemaligen Oiberprasidenten Lüdemann
wegen Verbreitung von unwahren Behaupturlgen
in das Konzentrationslager gebracht .

Ans Knnkt unö Leben
we . Eine Ausstellung kirchlicher Werkkunst in Trier ,

bis in mehreren Räumen u . n. kirchliche Geräte , Bara -
mentik , Kirchenmübel , Plastik , Glasfenster zeigt , ist in
Anwesenheit des hochw , Herrn Bischofs Dr . Bornewaffer
für die Dauer der Heiligtumsfahrt eröffnet worden .

v «. Eine wertvolle Bereicherung der Literatur Itter
Thomas von Aquin legt Gustav Siewerth , Schüler von
Prof . M . Honecker und Prof . M . Heidegger in Freiburg
in der Schrift „Die Metaphysik der Erkenntnis nach Tho¬
mas von Aauin " der Oeffentlichkeit vor . Das über Ivo
Seiten starke Wer ! ist mit Unterstützung der GiirreSge -
fellschaft gedruckt worden . Der Hauptteil der Arbeit gilt
der unmittelbaren Wahrnehmung und gipfelt in der Be -
stimmung des Seinscharalters der unmittelbaren

'
Wahr -

nehmung und ihrer Einheit mit den geistigen Akten des
Erkennens . Tie Möglichkeit eines seinsmätzigen Erfas -
fens der höheren menschlichen Erkenntniskräfte wird so
aus der Natureinheit von Mensch und Außenwelt ve >
gründet .

Bildhauer Sguauci gestorben . In Florenz starb der
Bildhauer Aldo S g u a n c i. Der Verstorbene war vor
dem Kriege längere Zeit als © oft nur deutschen Hofe in
Berlin , wo er bedeutend « Werke schuf . '

Bekannter Natwnalökonom gestorben . IM Alter von
«7 Jahren starb Dr . Otto Schulze , früher Professor an
der St . Baller Handelshochschule . Dr . Schulz « stammte
au « der preußischen Altmark , wurde ISSN bei Gründung
der Handelsakademie al » Professor für Volkswirtschaft
nach St . Gallen berufen und hatte als Nationalökonom
«inen bekannten Namen . Von 1904 bis 1920 war «r
Rektor der Handelshochschule und trat 1931 in den Ruhe -
stand .

Seitschriftenschau
Sine treue Freund !» daheim — wie auf der Reise

braucht jede Frau . Denn sie will beraten , unterhalten ,
belehrt werden und Gelegenheit haben , sich mit anderen
Frauen auszusprechen . Mode , KoSmetik , Handarbeit ,
Küche, Hygiene , Sport , Lebenskunde , Graphologie , Heim -
und Gartenkultur , Kindererziehung : das find Gebiet «, ■
aus denen die Freundin »H e a " jeder Frau treu und .
gewissenhaft hilft . Dazu bringt „Hella " jedesmal tim -
überreiche Füll « von Unterhallung : Roman , ' llustnerje
Novelle , wahre Geschichten . Gedichte . Spiele , Rätsel .unti -
viel mehr ! Zum Ueberflnß — die von allen Frauen sehr
geschätzte „Schatulle " mit dem ' allgemeinen Meinungs¬
austausch . . Hella " ist in jeder Buchhandlung (Verlag
Otto Beyer ) sür 20 Pfg . zu haben ulid als praktische
Ergänzung zweimal rnouaUich „Di « fttchige Hella " ( 10
58(0, Httereta . a tt d«« «anw «« s« »ll« Msvtzll« von
zw«

Erstaunliche Sprache
in öer englischen Presse

Dr . Sch . Berlin , 4. August.

Wer der Meinung gewesen wäre , daß das
Ausland allmählich Verständnis für die Neu -
ordnung der Dinge in Deutschland aus -
bringe , wird eines anderen belehrt , wenn er
die Kommentare der englischen Presse zum
Gedenktag des Eintritts Eng .
lands in den Weltkrieg verfolgt .
Wenn das ein oder andere Blatt den 2. Au -
gust zum Anlaß einer Hetze gegen Deutsch-
land genommen hätte , so wäre das weiter
nicht bemerkenswert . Wohin man aber in
der englischen Presse sieht, überall findet man
Betrachtungen über die Vorgänge vor 19
Jahren und die deutsche Politik der Nach-
kriegszeit , die für jeden ehrlichen freund des
Friedens niederdrückend sind. Die Zeitun -
gen , die in den vergangenen Jahren nie
einen Hehl daraus gemacht haben , daß sie
den Versailler Bertrag für ein Unglück und
für im höchsten Maße revisionsbedürftig hal -
ten , behaupten jetzt wieder wie ehedem,
Deutschland sei an allem schuld . Die
„Time s " beispielsweise erklärt , den Ent -
schluß , den die englische Nation damals mehr
instinktmäßig als mit Ueberlegung und Be-
rechnung gefaßt habe , hätte sie nie Grund ge-
habt zu bereuen . Das deutsche Reich sei nie -
dergeworfen worden . Trotzdem bestürmten
heute nach fast zwanzig Jahren unruhige
Zweifel die öffentliche Meinung , ob damals
ein wirklicher Sieg errungen wurde , nämlich
ein Sieg über das verpreußte Deutschland,
das mit Methoden der Einschüchterung und
Gewalt Europa zu beherrschen versuche.
Denn das Deutschland von 1933 fei min -
destens im gleichen Maße wie 1914 die
Hauptursache der europäischen Unruhe .

Nicht weniger agressiv sind Sätze , die im
„Daily Mai l"

, in der „M o r n i n g
Post " und in anderen Zeitungen stehen.
Man hat sich mit solchen Anschuldigungen
und Vorwürfen , die man jetzt wider Deutsch-

land macht , schon oft genug auseinanderge -
setzt .

Aber immer und immer wieder wird der
Vorwurf gemacht, Deutschland steuere aus
den Militarismus los . Wenn behauptet
wird , es wolle Europa beherrschen und es sei
ebenso wie im Jahre 1914 die Hauptursache
europäischer Unruhe , so beweist das nur , daß
anderswo als in Deutschland die Ursachen
liegen , die die Völker nicht zur Ruhe und zur
Zusammenarbeit kommen lassen. War
Deutschland denn schuld , daß die A b r ü -
stungskonserenz , die gerade von Eng -
land als die wichtigste Voraussetzung und als
die Garantie des Friedens bezeichnet worden
ist, zu einer auch nur einigermaßen befriedi »
genden Abrüstung der Völker nicht geführt
hat ? Mit der Weltwirtschaftskon .
f e r e n z und anderen internationalen Kon -
ferenzen ist es nicht viel anders bestellt.
Wenn also heute eine Sprache Deutschland
gegenüber geführt wird , wie man sie seit
zehn Jahren nicht mehr gehört hat , so ist es
verständlich , daß in Deutschland die
Frage gestellt wird , welchen Sinn
und welchen Zweck eigentlich die Ab-
machungen und Verträge haben , denen
Deutschland immer und immer wieder seine
Zustimmung gegeben hat . Das Deutsche
Reich kämpft nur um sein Recht, um das ,
was man ihm in den Verträgen zugestanden
hat , um seine Gleichberechtigung
und um die A b r ü st u n g der Völker . We-
der das eine noch das andere ist man aber
bereit , zuzugeben . Das ist in Wirklichkeit
der Stand der Dinge , und keine noch so ge»
schickte Propaganda wird es fertig bringen ,
Deutschland in dem Kampf um seine Lebens -
rechte irre zu machen . Man möge doch ein-
mal dem Deutschen Reich die praktische
Gleichberechtigung geben . Ein solcher Ent -
schluß hätte für ganz Europa bessere Folgen ,
als Drohungen mit Interventionen , die sichin einem Teil der ausländischen Presse sin-
den .
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Pläne des französischen Generalstabs

Französisch spanisches Militärabkommen
Damit Frankreich feine afrikanischen Reserven ungefährdet auf öem Landwege nach Europa bringen kann

Dr . Seh . Berlin , 4. August .

Während die ganze Welt sich darüber den
Kopf zerbricht , toit man durch effektive Ab-
rüstung die Konflikte zwischen den Völkern
und gewaltsame Lösungen vermeiden könnte
und während fast alle europäischen und
außereuropäischen Staaten sich auf Mittel
und Wege besinnen , um aus dem Wirt -
schaftlichen Chaos heraus und wieder ein -
ander näher zu kommen , legt die französische
Außenpolitik eine ungewöhnlich starke Akti-
vität in anderer Richtung an den Tag . Man
hat nichtssagende und übertriebene Meldun -
gen über die französisch . russischen
Annäherungsbemühungen gele-
sen , man kennt das Bestreben Frankreichs ,
auch mit den osteuropäischen Staaten , die
nicht zur Kleinen Entente gehören , in engere
wirtschaftliche , politische oder sogar mili -
tärische Beziehungen zu kommen . Im fernen
Osten hat Frankreich seine Hand ebenso im
Spiel wie m manchen europäischen Ländern ,
und mehr als ein Außenminister könnte zur
Zeit wahrscheinlich einen sehr aufMuß »
reichen Situationsbericht über die Anstren -
gungen der französischen Außenpolitik geben ,
die ja in diesen Tagen wiederum durch nichts
besser gekennzeichnet wird als durch

die Rundreise des frühere » französischen
Ministerpräsidenten Herriot .

Man hat im Laufe der vergangenen Tage
gemeint , die Beamten des französischen Aus -
wärtigen Amtes hätten gegenwärtig fast
ausschließlich mit der Lösung des französisch-
russischen Problems alle Hände voll zu tun .
Eine kurze , an und für sich wenig aufschluß -
reiche Meldung eineS französischen Blattes
hat diesen Glauben aber stark erschüttert . So
ganz nebenbei wurde der Welt mitgeteilt ,
die Verhandlungen über ein

französisch- spanisches Militärabkomme «

seien fetzt mit Erfolg wieder aufgenommen
worden , und es bestehe alle Aussicht , daß sie
zu einem glücklichen Abschluß gebracht wer -
den könnten . Hinter dieser Meldung ver-
bergen sich jahrzehntelange Bemühungen der
französischen Außenpolitik , die schon lange
vor dem Kriege eingesetzt Haben, die im
Kriege , als man Spanien aus feiner vor -
bildlichen Neutralität herauslocken wollte ,
erst recht wirksam wurden , und die nach dem
Krieg von der französischen Außenpolitik in
keinem Stadium aufgegeben worden sind.
Man erinnere sich nur daran , daß schon im
Jahre 1904 , also vor der zweiten .Haager
Friedenskonferenz , .ein strategisches Abkom¬
men zwischen Frankreich und Spanien zu-
standegekommen ist , das sich hauptsächlich
auf den Bau von Eisenbahnen und ihre Be -
nützung bezog. Der später erfolgte Abschluß
des Mittelmeerpaktes liegt in derselben
Linie , und nach dem Krieg schließlich wurden
die französischen Pläne in dem gemeinsamen
Kampf Frankreichs und Spaniens gegen
Abdel Krim so offenkundig wie nie zuvor .

Man forderte damals von Spanien
nicht mehr und nicht weniger , als daß
es im Falle von internationalen Ver -
Wicklungen die Beförderung französi -
scher Kolonialtruppen durch Spanien
zulasse. Spaniens damaliger Diktator ,
Primo de Rivers , hat ein solches An -

sinne» freilich abgelehnt .

Das hat Frankreich durchaus nicht geh in -
dert , um so konsequenter seinem Ziele zuzu -
steuern , das , mag man noch so schöne Worte
finden , im großen und ganzen nur darin
besteht, auch Spanien in eine gewisse Ab-
hängigkeit von Frankreich , vielleicht sogar
von den Plänen seines Generalstabs zu
bringen Seit das neue spanische Regime
am Ruder ist. ist festzustellen , daß sich in
dieser Hinsicht gegenüber der Regierungszeit
Primo de Riveras manches geändert hat .
Das ist zum Teil zweifellos auch psycho -
logisch zu erklären . Ist es doch

unbestreitbare Tatsache , daß maßgebende
Mitglieder der republikanischen spani -
schen Regierung in Frankreich im Exil
gelebt haben , daß sie den kirchenseind -
lichen Kurs in Spanien steuern , zum
Teil Mitglieder der französischen Frei -

maurerlogen waren und noch sind.

, Persönliche Beziehungen wirken sich , das
rst eine alte erfahrene Tatsache , sehr häufig
auch in der großen Politik aus . In diesem
Falle scheint es nicht anders zu sein, und es
wäre nicht verwunderlich , wenn die Ge-
rüchte. die von einem politischen oder gar
militärischen Bündnis zwischen Spanren und
Frankreich reden, eines Tages festere Ge-
statt « rühmen wurden .

Wie weit die Dinge im einzelnen schon
gediehen sind , läßt sich natürlich noch nicht
übersehen . Frankreichs Interessen liegen
aber auf der Hand , und die

französische Presse bezeichnet als den
Zweck eines französisch-spanischen Ab¬
kommens ganz offen die Sicherstellung
der Uebersührung nordasrikanischer Di -
Visionen nach Frankreich im Falle eines

Konfliktes .

In einer Zeit , da insbesondere Italien
seine Luftwaffe ganz bedeutend ausbaut und
seine Flotte reorganisiert , legt Frankreich

entscheidenden Wert aus die Möglichkeit ,
seine afrikanischen Reserven ungefährdeter
und in kürzerer Zeit als auf dem Seewege
nach Europa bringen zu können , falls es
notwendig werden sollte. Vielleicht spielt
auch der Gedanke eine Rolle , daß man
durch ein Freundschaftsabkommen , oder wie
man es nennen mag , eine volle militärische
Rückenfreiheit gewinnen könnte . Herr Her -
riot hat im vergangenen Herbst auch Spa -
nien besucht , und bei dieser Reise hat er im
wesentlichen das erreicht , was ihm vor -
schwebte. Es sei in diesem Zusammenhang
nur noch erwähnt , daß die Arbeiten zum Bau
eines unterseeischen Tunnels von Gibraltar
nach Afrika begonnen haben .

Deutsche in Südamerika
( Bon unserem ständigen Mitarbeiter )

südamerikanische Proportionen . — Größeres Land , weniger Menschen. — Nicht in den
Küstenstädte « steckenbleiben! — Argentinien braucht eine Million Kleinbauern . — Vor¬
züge der Gemeinschastssiedlung . — Was braucht der Anfänger in Argentinien , wie viel
in Brasilien ? — Die katholische Gemeinsch aftssiedlung Heimat . — „Drum prüfe . .

Südamerika , — ein neuer Erdteil , ein
Land auf der anderen , der südlichen Halb -
kugel unserer Erde : Auch jenseits des gro -
ßen Ozeans leben Menschen, geschehen schick -
sale, entrollt sich das Leben in seiner ganzen
Breite und Ursprünglichkeit . Dennoch ist
alles anders , ganz anders , als in unserem
kleinen Europa . Die Maße und Verhältnisse
scheinen hier ins Ungeheure erweitert , die
Entfernungen sind größer , die Länder weiter
und ausgedehnter . Ein Land vom Gebiets -
umfang unseres großen deutschen Vaterlan -
des

^ gilt hier als ein kleiner Staat , eine
Reise , die der Entfernung von Köln nach
Königsberg entspricht , als eine kleine Spritz -
tour , und ein Großgrundbesitzer deutscher
Begriffe als ein wenig bedeutender Estan -
ciero . Ja , selbst die Häuser in den Städten
haben an der Ausdehnung der Maße teil ,
sie klettern in riesige Höben hinauf , und
wenn auch Rio de Janeiro und Buenos
Aires , so gern sie es — namentlich die argen¬
tinische Hauptstadt — vielleicht möchten ,
nicht mit den Wolkenkratzern Neuyorks kon -
kurrieren können , so sind ihre Hochhäuser
doch höher und zahlreicher , als die europäi -
schen, und sechs- oder siebenstöckige Privat -
Paläste sind keine Seltenheit , sondern die
Regel .
_ Aus den ersten Blick mag es paradox er-
scheinen , daß die Zahl der Menschen , welche
diesen Erdteil bewohnen , säst im gleichen
Maße , in dem die Ausdehnungen hier grö -
ßer sind, kleiner ist als die Zahl der Men¬
schen in Europa . Brasilien ist sechzehn - bis
siebzehnmal so

'
groß wie Teutschland , aber

es hat noch nicht zwei Drittel der deutschen
Bevölkerung . Argentinien , das fast sechs -
mal so groß ist wie unser Heimatland , er-
nährt knapp ein Sechstel der deutschen Men¬
schen . Alle diese Länder könnten in der Tat
einem Vielfachen ihrer jetzigen Einwohner
Brot geben , ohne sich deshalb von Agrarstaa¬
ten in Industrieländer umwandeln zu
müssen. Aber es ist, als schrecke die riesige
Ausdehnung dieser Gebiete die Menschen
davon ab , ins Innere vorzudringen . Das
geht nicht nur den meisten Reisenden so , es

scheint auch den Menschen, die von Europa
oder von anderen Erdteilen aus hierher -
kommen , um zu arbeiten , sehr oft ähnlich
zu gehen . Die großen Städte haben sich wie
ein Kranz um die Küste gelegt , — im In -
neren Argentiniens , Brasiliens — von
Chile , das eigentlich nur ein langgestreckter
Küstenstrich ohne „Hinterland " ist , ganz zu
schweigen, — und der anderen , kleineren
südamerikanischen Länder sind Städte eine
Seltenheit . Es braucht nicht überall so deut -
lich zum Ausdruck zu kommen , wie in Uru -
guay . wo mehr als ein Drittel der Landes -
einwohner in der Hauptstadt Montevideo
lebt . — aber auch Buenos Aires beherbergt
gut ein Fünftel aller Argentinier . . . . Es
ist ein altes und bekanntes Auswanderer -
schicksal. daß Menschen , die zunächst arbeits -
willig sind , aus Europa nach Südamerika
kommen , dann aber in dm großen Hasen -
städten , in Buenos Aires oder Rio . gleichsarn
steckenbleiben und dort das beschäftigungs¬
lose Proletariat vermehren . Manche von
ihnen kommen mit ganz falschen Borstellun -
gen hierher , sie glauben vielleicht, daß das
freie Land sozusagen an der Meeresküste be -
ginne und nur darauf warte , von ihnen he-
baut zu werden Sie sind erstaunt , große
Städte vorzufinden , in denen es Lurus ,
Amüsement und „Betrieb " gibt , wie in ihren
europäischen städten auch, — und über dem
Erlebnis dieser Großstädte verzehren sie ihr
bißchen mitgebrachtes Geld und vergessen ,
warum sie eigentlich herkamen .

Nicht allen ergeht es selbstverständlich , so
— Hunderttausende sind auch weiter ins
Land gezogen und gute , seßhafte - Bauern
geworden . Viele haben sich als Handwerker
niedergelassen , und gerade in Brasilien, , wo
heute fast eine Million (800= bis 900 000)
Deutsche oder Deutschstämmige leben , haben
viele es zu Ansehen und Wohlstand gebracht .
Denn alle diese südamerikanischen Länder
können , auch heute noch, tüchtige und slei -
ßige Menschen gebrauchen , und wer es ge-
schickt anfängt , kann es auch heute hier noch
zu etwas bringen . Immer wieder hört man ,
namentlich in Argentinien , den Stoßseufzer

I^ieue Ksmpke in Indien

Englisches Kampfwagengeschwader bei einem Angriff an der Nordwestgrenze Indiens , Hier ist
ein Stamm von Bergbewohnern aufrührerisch geworden , so daß englisches Militär in großen
Mengen eingesetzt werden mußte . Die Kämpfe , bei denen auch Bombenflugzeuge zur Anwendung

gelangten , haben bisher einen überaus blutigen Verlauf genommen .

führender Männer : Wir brauchen eine
Million kleiner Bauern ! Hand -
werker würden gegenwärtig weniger Aus -
ficht haben , ein Auskommen zu finden , wenn
sie sich sozusagen auf eigene Faust aufmach -
ten und sich in den großen Städten ansiedel -
ten , — sie müßten schon , richtig verteilt , mit
einer großen Schar von Bauernsiedlern her¬
kommen , die sich in geschlossenen Gruppen
hier im Lande niederlassen müßten . Denn
mehr und mehr bekennt man sich jetzt zum
Gedanken der Gemeinschaftssied -
l u n g : Das Land , das in Argentinien in
den Händen großer Besitzer, der Estacieros
ist, und gegenwärtig wegen der schlechten
Vieh - unb Getreidepreise zu Verhältnis -
mäßig billigem Satz abgegeben werden
kann , würde sich noch mehr verbilligen , wenn
jeweils große Territorien , zu 5- oder 1V 000
Hektar , gekauft und unter mehrere hundert
Familien aufgeteilt werden könnten . Die?e
Familien müßten Bauern sein , die sich zu -
nächst auf Selbstversorgung einstellen , d.
die grundsätzlich zwei Drittel ihres Ertrages
selbst aufzehren oder in Naturalien gegen
andere Gebrauchsartikel , Kleider — soweit
sie nicht selber zu weben und zu schneidern
verstehen — , Schuhe und Handwerkszeug
eintauschen , und nur das letzte Drittel gegen
bares Geld zu verkaufen brauchten . Sie
würden gewiß in den ersten vier oder fünf
Jahren schwer arbeiten müssen , sie würden
auch nicht sobald große Reichtümer sammeln
können , — obwohl natürlich hier mehr noch
als anderswo alles von der persönlichen
Tüchtigkeit des Siedlers abhängt , und ver -
schieden begabte und verschieden fleißige
Menschen , die mit den gleichen Mitteln und
unter den gleichen Voraussetzungen begin -
nen , in kurzer Zeit vor ganz verschiedenen
Resultaten stehen , — aber sie würden sich
auf alle Fälle eine ruhige und sorgenlose
Existenz schaffen, und nach kurzer Zeit schon
Käufer für deutsche Produkte werden . . .

Während der Bauernsiedler in Argen -
tinien , namentlich in den der Hauptstadt be -
nachbarten Provinzen Buenos Aires . Entre
Rios und Santa Fö , welche besonders gute
Beförderungsmöglichkeiten für die Produkte
bieten , das Land sehr bald bebauen kann
und deshalb auch verhältnismäßig Ho

'He
Landpreise (200 Peso == gegenwärtig 170
Reichsmark für den Hektar ) bezahlen müßte ,
findet der Siedler in den fruchtbaren Süd -
staaten Bmsiliens Urwaldgeb -iet , das er
roden muß , das ihn freilich nachher auch
durch um so größere Fruchtbarkeit belohnt .
Braucht ein Bauer mit ^

etwa sünfköpsiger
Familie in Argentinien für den Anfang ein
Kapital von etwa 8000 Pesos (7000 RM .)
— wobei die Kosten für die Uebersahrt nicht
eingerechnet sind , — so hat der gleiche Bauer
in Brasilien , wo- das Land wesentlich billi -
ger , aber zunächst auch viel schwerer zu be-
wirtschaften ist, etwa die Hälste nötig . Ja ,
die vor wenigen Jahren geschaffene katho-
lische Gemeinschaftssiedlung junger Dent -
scher, die nicht weit von der ganz deutschen
Stadt Blumenau liegt und „Heimat " heißt ,
will jedem jungen Siedler 100 Morgen ,
zum Teil schon gerodeten Urwald , ein Block-
haus , Werkzeug und die Uebersahrt , sowie
Verpflegung sür ein Jahr gegen eine Ein -
läge von nur 1500 RM zur Verfügung
stellen . Freilich arbeiten die Glieder dieser
Siedlung auch unter besonderen Bedingun¬
gen : Ei sind junge katholische Menschen,
die unverheiratet sind und erst heiraten ,
wenn jeder in seinem Blockhaus wohnt ,
vorläufig arbeiten sie noch gemeinsam an
Rodung und Häuserbau . unterstehen der
Führung eines Vertauensmannes , eines
jungen , ideal gesinnten Geistlichen , und wis-
sen , daß keiner vor einem oder zwei Jahren
im eigenen Häuschen sitzen kann : sudem ist
hier das Land in riesigen Parzellen (7000
Hektar ) von der Siedlungsgemeinschaft
gekaust worden , weshalb sich der Preis noch
billiger stellte , als er so wie so schon in Bra -
siliert zu sein pflegt , und wird ohne Auf -
schlag an die einzelnen Siedler weiter -
gegeben .

Möglichkeiten einer Auswanderung be-
stehen , wenn man über einiges Geld ver-
iügt , geschickt und fleißig ist , Bauernarbeit
versteht und damit einverstanden ist . jähre -
lang aus alle Genüsse der Zivilisation zu
verzichten , Tie Länder dieses Kontinentes
sind riesig . — fährt man einmal mit der
Eisenbahn durch die unermeßlich argen -
tinische Pampa , so erlebt man diese geogra¬
phische Tatsache eindeutig und klar , — und
^s ist Platz für Millionen Menschen. Wer
als Deutscher hier innerhalb einer relativ
geschlossenen deutschen Siedlung lebt , wit*>
uich nie , wie es bei Streusiedlungen möglich
ist, fein deutsches Volkstum aufgeben müs-
sen : denn alle südamerikanischen Länder
zeichnen sich dadurch aus , daß sie ihre Be-
vohner sprechen, erziehen und glauben
lassen, was ihnen gefällt . Der deutsche Geist-
liche , die deutsche Schule , der Umgang mit
steichsprechenden Landsleuten sind das beste
Band an die deutsche Heimat . Niemand aber
wage den Schritt , ehe er sich nicht reiflich
geprüft , und mit den Beratungsstellen im
Zt . Raphaelsverein , im Auswärtigen Amt
und dem Auslandsdeutschen - Institut in
Stuttgart gesprochen hat : SüdameriMsied -
lung bedeutet schwerste Arbeit , — das
darf rrum nie vergessen . Und je größer die
Gruppe derer ist , welche die Fahrt übers
große Wasser antreten , um so fester ist der
Rückhalt , den der einzelne innerhalb der
Gemeinschaft besitzt .
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bld Mannheim . 4 . Aug . Vor dem Ton -
dergerlcht Mannheim hatte sich der 33
Jahre alte Kranenführer Gustav Linse-
mann aus Weil a . Rh . wegen Haltens von
in Teutschland verbotener Zeitungen zu
verantworten . Der Angeklagte erhielt des-
halb eine Gefängnisstrafe von neun Mo -
naten abzüglich drei Monaten Untersu -
chungshaft .

Wegen desselben Deliktes wurde der 40
Jahre alte Reisende Konrad Hanser aus Kon -
stanz zu neun Monaten Gefängnis abzüglich
der erlittenen Untersuchungshaft verurteilt .

Ferner waren angeklagt ein gewisser
Jakob Fritz und der 21jährige Konditor Ar-
thur Regmold , beide aus Rastatt . Beide An -
geklagte haben die ihnen von einem gewissen
Dorrschnabel gegebene verbotene „Rote
Fahne " zum Lesen weitergegeben . Sie erhiel -
ten dafür eine Gefängnisstrafe von je drei
Monaten abzüglich drei Wochen Untersu -
chungshaft.

Das Sondergericht verhandelte ferner
gegen den 20 Jahre alten Karl Buchholz von
Mannheim , der in Freiburg im Juni ds . Js .
von einem Schutzmann in Freiburg wegen
unberechtigten Tragens der Uniform des
Freiwilligen Arbeitsdienstes festgenommen
wurde . Wegen Vergehens gegen § 1 VO be¬
kannte das Gericht gegen den Angeklagten
auf acht Monate Gefängnis ab ein Monat
Untersuchungshaft .

bld Mannheim , 4 . Aug . (In Schutzhast
genommen .) Vor der Wohnung des früheren
sozialdemokratischen Bürgermeisters von
Friedrichsfeld , Ernst Becherer , - kam es ' zu
einer größeren Ansammlung . Die Polizei
mußte einschreiten und Becherer zu seiner
eigenen Sicherheit in Schutzhaft nehmen .

bld Mannheim , 4. Aug . (Lebensmüde .)
Mittwoch früh hat sich ein 53 Jahre alter ,
auf dem Lindenhof wohnhafter , geschiedener
Mann in seiner Wohnung erhängt . Nach
einem hinterlassenen Schreiben dürften
krankhafter Zustand und mißliche Verhält -
nisse die Ursache der Tat sein.

dz Heidelberg , 4 . Äug . (Milchpreis - Sen¬
kung in Heidelberg .) Amtlich wird heute be-
kanntgegeben ,daß der Milchpreis bei Ab-
holen von 27 auf 26 und bei Lieferung frei
Haus von 29 auf 27 Pfg . gesenkt worden ist.
Die Senkung des Milchpreises konnte erhielt
werden , nachdem mit der Bildung des milch-
wirtschaftlichen Zusammenschlusses Nordba -
dens auch für Nordbaden eine geordnete
Milchwirtschaft sichergestellt wurde .

dz Heidelberg , 4. Aug . (Unfall am Kö-
nigsstuhl . ) Ein 16 Jahre alter Lehrling aus
Speyer stürzte unterhalb des Königsstuhls
einen drei Meter hohen Abhang herab und
zog sich einen Nasenbeinbruch und eine Ge -
Hirnerschütterung zu . Er mußte in bewußt -
losem Zustande ins Krankenhaus gebracht
werden . *

Schwerer Hagelschaden
dz Mudau ( Amt Buchen ) , 4 . Aug . Unsere

Gemeinde wurde von einem schweren Unwet¬
ter heimgesucht . Ein wolkenbruchartiger Re -
gen überschwemmte die Ortsstraßen und tau -
beneigroße Hagelkörner zertrümmerten Fen -
sterscheiben. Auf den Feldern hat das Unwet -
ter merkliche Spuren der Verwüstung hinter »
lassen.

B Mosbach , 4 . Aug . (Bcsiedelung des
„Bergfeldes " durch 25 Bauernhöfe .) Der hie¬
sige Gemeinderat nahm Kenntnis von den
Besprechungen zwischen Bezirksamt und
Vertretern der Badischen Bauernkammer ,
die von der Reichssiedlungsberatungsstelle
mit der Durchführung von Siedlungsprojek -
ten in Baden beauftragt wurde . Es handelt
sich dabei um die B e s i e d l u n g des
, .Bergfeldes " bei Mosbach . Der
Gemeinderat erklärte sich grundsätzlich mit
der vorgesehenen Besiedlung einverstanden .
Es sollen etwa 25 lebensfähige neue
Bauernhöfe errichtet werden . Das Vor -
haben hat deshalb eine besondere Bedeutung ,
weil die Mosbacher Bergfeldsiedlung eine
Mustersiedlung für das ganze
badische Land abgeben soll . Die
Stadt will alles daran setzen , daß die Pläne
zur Verwirklichung kommen .

dz Philippsburg ( A. Bruchsal ) , 4 . August .
(Leichenländung . ) Am Mittwoch vormittag
wurde die Leiche eines am 30. Juli beim
Paddelbootfahren ertrunkenen 36 Jahre
alten Mannes namens Frey aus St . Geor -
gen aus dem Altrhein gelandet .

Kinö verbrüht
dz Bad Rappenau , 4 . Aug . Das drei

Jahre alte Kind des Salinenarbeiters Fried -
rich Ruckwied von hier fiel am Montag in
einen Topf siedenden Wassers und verbrühte
pch derart schwer, daß es gestern an den zu»
gezogenen Verletzungen gestorben ist.

Rastatter Voranschlag genehmigt
dz Rastatt , 4 . Aug . In der '

Mittwoch -
Bürgerausschußsitzung wurde ohne jede De -
batte einstimmig der diesjährige Voranschlag
genehmigt . Bürgermeister Dr . Fees ver -
säumte es in seiner Begleitansprache nicht,
darauf hinzuweisen in welchem Zustand die
Nationalsozialisten dt ? Verwaltung der
Stadt übernommen und welche Schuldenlast
sie angetreten haben . Selbstverständlich feien
sie bereit , die Verantwortung für die Liqui -
dierung der Schuldenlast von nahezu 11 Mil -
lionen zu übernehmen , würden sich aber
gleichzeitig dagegen verwahren , daß man
ihnen eine Verantwortung für die Ueber -
nähme und Aufnahme dieser Schulden zu -
schiebt . Bestimmend si r die ungünstige Ge -
staltung des Voranschlags sind hauptfächlich
zwei Posten : Die Frage der Umschuldung
der langfristigen Kredite , wozu im Einver -
nehmen mit den Gläubigern ein langfristiger
Entschuldungsplan aufzustellen ist , und die
brennende Frage des Fiirsorgeaufwands , der
mit 760 000 RM . das diesjährige Budget be -
lastet . Die Sitzung behandelte weiterhin den
Dienstvertrag der Stadt mit Bürgermeister
Dr . Fees , der eingangs erklärte , in Anbe¬
tracht der Notzeiten auf 16 Prozent seines
Gehaltes verzichten zu wollen . Dieses be -
läuft sich auf Grund des Vertrages , der an
den des Baden -Badener Bürgermeisters an -
gelehnt ist und von der kommunalpolitischen
Abteilung in Karlsruhe genehmigt wurde ,
auf 8 464 RM . Sämtliche Nebeneinnahmen ,
die dem früheren Bürgermeister aus Kran -
kenkassen , Sparkasse usw. zukamen , fließen
nach der neuen Regelung der Stadtkasse zu .
Der Vertrag wurde von dem Gremium ein -
stimmig gutgeheißen ebenso wie der mit dem

Oberbürgermeister a . D . Renner über die Re-
gelung seiner Pensionsbezüge . vor dessen
Abschluß langwierige und schwierige Ver -
Handlungen notwendig gewesen waren . Die
nunmehrige Regeluno sieht eine Monats -
Pension in Höhe von 706 .72 RM . vor .

Zum letzten Punkt der flott abgewickelten
Tagesordnung genehmigte der Bürgeraus -
fchuß die Aufnahm ,̂ eines Darlehens von
20 060 RM . Dieses , mit Erlaß les Mini -
sters des Jnnei n vom 17 . v . M . zur Verfü -
gung gestellt soll einer dringlichen Schul -
denzahlung bei der hiesigen Vereinsbank zu-
gewendet werden .

<l? Pforzheim , 4 . Aug . ( Selbstmord . l Ein
tSjähriger Lehrling aus Kiel war in einer
hiesigen Gaststätte , wo er sich ausbilden las -
sen wollte , wegen Ungeeignetheit entlassen
worden . Daraufhin kleidete er sich an und
ging kurz entschlossen dem Kupferhammer
zu , wo er sich erschoß . — ( Unfall . ) Mittwoch
mittag un > 12 Uhr stürzte .Im Tal " auf der
Straße aus imgeklärte Weise der 55 Jahre
alte Jakob Fieß au - der Oestlichen. Er
wurde schwer verletzt ' u . a . hat er einen
Schädelbruch und eine Wunde am Unterkie -
fer erlitten . Bewußtlos wurde er ins Städt .
Krankenhaus gebracht .

dz Pfullendorf . 4 . August . ( Pfullendors
nahezu ohne Arbeitslose .) Infolge einer sehr
regen Bautätigkeit hat sich die Arbeitslofig -
feit in unserer Stadt ganz wesentlich ver-
ringert . Man kann wohl kaum noch von sol-
cher reden . Es wurden in diesem Frühjahr

"5 neue Häuser erstellt , darunter der Post -
ausneubau .

Der Riefenbranö von Donaueschinsen

vor 25Fahren

Eine Erinnerung an die größte Feuersbrunst , öie Baden je erlebte

Heute bot 26 Jahren wurde bai freundliche Bairltädt -
chen Tonaueschingen von einem vernichtenden Brand «
heimgesucht . Ein Augenzeuge der Katastrophe stellt UNS
die nachfolgenden erschütternden Erinnerungen zur Ver -
fitgung .

Am 5. August jährt sich zum 25 . BTale der Tag ,
an dem gleichzeitig zwei Ereignisse die Bevölke -

rung des badischen kandez und weit darüber hinaus
erschütterten : Ein Gewittersturm entzündete das
Luftschiff des Grafen Zeppelin auf dem Notlande -
platz in Lchterdingen und ließ es dort in Flam¬
men aufgehen ; der gleiche elementare Sturmwind
entfesselte in der ehemaligen Residenz des Fürsten
von Fürstenberg , in Donaueschingen , einen Brand
von unerhörten Ausmaßen , so daß binnen wenigen
Stunden 368 Gebäulichkeiten in Schutt und Asch«
gelegt wurden , während etwa iooo Bewohner
obdachlos , all ihrer Habe und ihre ; Gutes beraubt ,
vor ihrem zerstörten Lebenswerke standen .

<£ s war ein heiterer , heißer Nachmittag , dieser
5 . August 1908 . Die meisten Bewohner des Laar -
städtchens waren mit Lrntearbeiten auf dem Felde
beschäftigt . Da drang dumxs und dröhnend um halb
z Uhr nachmittags das Rathausglöcklein in die
Stille des Somm ^ rtags , Feuer und Unheil ankün -
digend . In dem wohnhäuschen der Witwe «Lnges -
ser war ein Brand ausgebrochen , wie Zunder
brannten die Schindeln , die in der Hitze völlig aus -
getrocknet waren . Ein gewittriger Böenwind fachte
im Nu das Feuer an , da» in «inigen Minuten
nicht nur das Häuslein «ingeäschert , sondern sich
auch auf « ine ganze Reihe von Nachbarhäusern
übertragen hatte . Lin wilder Funkenregen ging
über den alten Stadtteil von Donaueschingen hin -
weg . Ittit Entsetzen erkannten die auf dem Felde
Beschäftigten di« drohende Gefahr . Kilometerweit
flogen die trennenden vachschindeln in den Lüsten
herum und wo sie niederfielen , da loht « auch schon
Augenblicke danach ein neues Feuer auf , ein wei -
teres Anwesen , eine Scheuer , ein Schopf versank
in Schutt und Asch«.

20 — 20 , nach einer bis zwei Stunden so — so
Häuser in Flammen — so meldete der Draht nach
überallhin . Aber um 6 Uhr abends schwang sich
die Brandfackel bereits über J50 Gebäulichkeiten .
Die Donaueschinger Feuerwehr erschien diesem
wüten des Feuers gegenüber machtlos und selbst
sämtliche is herbeigeeilten Feuerwehren aus der
ganzen Baar , darunter die Villinger wehr mit
Dampfspritzen , konnten trotz Verwendung von no
Schlauchleitungen nicht viel retten , da « in Straßen -
zug nach dem anderen von den Flammen «rsaßt wurde ,
die Hitze immer gewaltiger wurde , die Rauchent -
Wicklung zeitweilig zum Zurückweichen zwang und
endlich ein solcher Wassermangel entstand , daß man
mit Jauche dem Brande zu

'
keib « zu rücken ver -

suchte .
Gegen Abend lagen Sie Häuserreihen von 14

Straßenzügen vernichtet , ein Drittel der Stadt
Donaueschingen war zerstört . In der Küfer - ,
Bier , und Wasserstraße versank jede» hau » unter
der Glut de» Feuers auch in der Äarlstraße wurden
alle Anwesen eingeäschert , wo es möglich war ,
versuchten die entsetzt «« Landwirt « zu retten , was
zu retten schien , ver größte Teil des Großviehes
konnte in Sicherheit gebracht werden , aber viel
Kleinvieh ging zugrunde . Betten und Mobiliar
wurden aus den schon vom Feuer ergriffenen hau - |
fern herausgeschleppt , auf Leiterwagen verladen und !
aus dem Brandbereich herausgeschoben . In weniger
bedrohten Straßen standen diese armseligen Lasten !
kolonnenweise , daneben tränenden Auges , verzwei -
seit , Mütter , Großmütter und Kinder .

Durch Flogfeuer
wurden nacheinander da» Rathau», Finanzamt und

ander « behördliche Gebäude in Brand gesetzt. Di«
Glocke des Rathauses , die noch zwei Stunden zuvor
das Unheil wimmernd verkündete , zerschmolz in
der Glut . Schnell noch konnten die Sträflinge aus
dem Amtsgefängnis herausgebracht und ins
hüfinger Spital transportiert werden . Line halb«
Stunde danach schwang sich di« feurig « Lohe auch
über dieses Gebäude und äscherte es restlos ein .
Bald danach ging die Sparkasse in Flammen auf .
Mehr als >5 000 Mark Bargeld verbrannten . In
der Rieggerschen Waggonfabrik wütet « d«r Brand
besonders heftig .

Spät abends kam di« Freidurger Feuerwehr mit
Motorspritze in einem Sonderzug der höllentalbabn
in Donaueschinaen an . Erneut wurden die Be -

kämpfungsmaßn
'
ahmen tatkräftig aufgenommen , die

zum Teil gänzlich erschöpften Wehrleute abgelöst .
Wasser , Wasser erscholl es immer wieder , doch
es konnte nicht beschafft werden , zumal di« verhält ,

nismäßig weit entfernt liegend « Donau seicht war
und der Regen , der später niederging , wie ein
Tropfen aus

'
einen heißen Stein wirkte . Zudem

wurde noch die Wasserleitung defekt , so daß Wasser
von weither in Tonnen und Fässern geschleppt
wurde und die Eimer von Hand zu Hand gingen .

Der Fürst von Fürstenberg beteiligte sich Person -
lich bis spät in die Nacht hinein an den Rettungs -
arbeiten . Später trasen auch Pionier « aus Konstanz
ein , die Sprengungen vornahmen , um den Brand¬
herd zu begrenzen . Bei einem Mauereinsturz des
Amtsgefängnisses wurden tags darauf mehrere per -
fönen getötet , während am Brandtage selbst keine
Menschenleben zu beklagen waren .

Am späten Abend war « n m«hrer« tausend Men -
schen aus der ganzen Umgebung von Donaueschin -
gen herbeigeeilt und stauten sich vor der Brand ,
statt«, die durch einen Kordon von Dutzenden von
Gendarmen abgesperrt wurde . Ein schaurig - schönes
Bild bot die brennende Stadt all denen , die mit
dem Nachtschnellzug der Schwarzwaldbahn Kon -
stanz— Triberg die hohe Baar passierten .

Am 6. August früh wütete zwar das Feuer noch
weiter , aber es schien doch lokalisiert , vernichtet
lagen alle wohn - und Vekonomiegebäude in der
Karl - , Bier - , Kronen - , Villinger , Küfer - , Mühlen - ,
Lehn -, waffer - , Rosen - und Hardtstraße , darüber
hinaus war manch ein Anwesen in einem anderen
Straßenzug mitten in der Reih « der unversehrt g«-
bli « benen Häuser von Flugs «u«r b«troff « n und «in -
g«äfch«rt worden . Di « Donaueschinger Zeitungen
erschienen am Tag « nach dem Brande in Trauer -
rand .

Ein großzügige » Hilfswerk wurde eingeleitet .
Der Kaiser und der Großherzog , sowie d« r Fürst
von Fürst «nb«rg spendeten namhaft « Beträge . All «
deutschen Zeitungen erließen Aufrufe zu Spenden
und es kamen alsbald so viel « Gaben zusammen ,
daß schon in kurzer Zeit mit dem Wiederaufbau d«r
Stadt begonnen w«rd«n konnte .

ver Schaden beziffert « sich auf etwa 3— 4
Millionen Mark .

Die Obdachlosen wurden lange Zeit bei ver »
wandten , in Gasthöfen , in der Kirch « und in Nach »
barort « n untergebracht . Im Schloß de, Fürsten
wurden etliche verletzt « gepflegt , wochenlang hlieb
Donaueschinaen «in Wallfahrtsort der Fremden , di«
in Scharen eintrafen , um das ungeheure ver -
wüstungswerk zu besichtigen .

Einige Jahre nach dem Brand « erstanden die
ersten häufer in einem modernerem Stile , und sehr
bald entstand « in neuer , prächtiger Stadtteil dort ,
wo die glühend « Lohe des 3. August 1908 ein Ver¬
nichtungswerk . ron gigantischem Ausmaß « »oll -
bracht hatte .

Esperantoveltkongreß in Köln
3K Länder vertreten .

Im großen Gürzenichjaal in Köln wurde
am . Sonntag der 25 Esperanto -Weltkongreß
eröffnet . Fast 1000 Vertreter aus 32 Län -
dern füllten den Saal . Tie Gäste begrüßte
der Führer des Deutschen Ejperantobundes
Postrat Behrendt sBerlin ) . Nach ihm
sprach der Kölner Oberbürgermeister Dr .
R i e s e n . Begrüßungsansprachen hielten so -
dann die Vertreter von Belgien . England .
Dänemark , Danzig , Frankreich , Spanien ,
China , Italien , Holland , Schweden . Norme -
gen und der Schweiz . Am Nachmittag fan -
den sich die Teilnehmer im Roten Saale der
Messe zur Eröffnung der Esperanto -

! Sommeruniversität ein . In An¬
wesenheit zahlreicher deutscher und vieler
ausländischer Gäste eröffnete Professor
C a n u t o (Turin ) den Vorlesungszyklus
und nahm zunächst zu der Frage . .Esperanto
und Wissenschaft" Stellung . Er führte aus .
daß der Wert der Welthilfssprache immer
offenbarer werde . Auch auf Grund seiner
eigenen Erfahrungen könne er mit Genugtu -
ung feststellen , daß die Wissenschaft den
hohen Nutzen immer mehr anerkenne . Der
Redner wies auf die umfangreiche Verwen -
dung des Esperantos durch japanische Ge-
lehrte hin und hob hervor , daß durch die
Schaffung eines vorzüglichen Fachwörterbu -
ches einem bisher bestehenden Nachteil abge -
halfen worden sei .

Wettlager der Pfadfinder
in Budapest

Reichsverweser von Horthy eröffnete
am Mittwoch unter großen Feierlichkeiten
und in Anwesenheit von mehr Als 50 000 Zu -
schauern , das vierte Welt -Iamboree in Bu -
dapest. In der Ehrenloge des Reichsverwe -
sers nahmen der Weltkommandeur der Pfad -
finde? , Lord Baden -Powell , und der Sohn
des schwedischen Kronprinzen , Gustaf Adolf
mit seiner Gemahlin Platz . Während des
Aufmarsches der Mannschaften kreisten
Pfadfinderflugzeuge in der Lust .

Beuren a. d . Aach, 4 . Aug . Nicht weniger
als drei Pfarrer hat unsere Gemeinde inner -
halb zehn Jahren durch den Tod verloren :
H . H . August Haas , Karl Martin und
letzt Karl Franz Wolf , welcher am 31 . Juli
durch Herzlähmung uns entrissen wurde , fast
urplötzlich, aber noch versehen mit der hl .
Oelung . Nahezu 40 Geistliche , darunter eine
Reihe Kursgenossen , die vollzählige Ge -
meinde , Graf Douglas jun . als Vertreter
des Patronatsherrn sowie Stiftungsräte aus
Jmmendingen und Schonach erwiesen die
letzte Ehre . Der Verewigte hat aus allen sei -
nen Posten segensvoll und mit . Eifer ge -
wirkt . Er möge ruhen in der Freude sei-
nes Herrn !

Ameckes
Au » dem Bereich des Ministeriums de « Kultus ,

des llnterrich s und der Justiz
— Abteilung Justiz —

Ernannt ! Ministerialrat Karl Götz und
Lberregierungsrat Heinrich R e i n l e im Mini ,
sterium des Kultus , des Unterrichts und der
Justiz — Abteilung Justiz — . elfterer zum
Landgerichtspräsidenten in Konstanz , letzterer
zum Ministerialrat in diesem Ministerium ;
Landgerichtsrat Kuno Ruppert in Karlsruhe
und Ttaatslii -wrilt Dr . Karl Vialon in
Mannheim , erster « zum OberregierungSrat ,
letzterer zum Regierungsrat im Ministerium des
Kultus , des Unterrichts und der Justiz — Ab -

teilung Justiz — ; die Amtsgerichtsdirektoren
Moll und Dr . Wolfhard in Mannheim zu
Landgerichtsdirektoren und Vorsitzenden von
Kammern für Handelssachen daselbst ; Land -

gerichtSrat Dr : Edgar Arnold in Mannheim
zum Amtsgerichtsdirektoi daselbst ; Amts -

gerichtsrat Dr . Hermann 11 u n 1 in Mann¬
heim zum Landgerichtsrat daselbst ; die Staats -
anmalte Erich D i ttus in Pforzheim zum
Jandgerichtsrat in Konstanz ; Friedrich Kaufs -
mann in Offenburg zum AmtsgerichtSrat da -
selbst , und Dr . Otto Htmmelmann in Hei -
Kelberg zum Amtsgerichtsrat in Stockach .

Versetzt : Die Amlsgerichtsräte Mix Güde in
Bruchsal nach Wolfach und Dr . Erich K a m p p in
Qsfenburg nach Mannheim , sowie Justizsekretär
Jakob D e m m e r k-eim Ministerium des Kultus ,
des Unterrichts und der Justiz —- Abteilung
Justiz — zum Oberlandesgericht

Nebertritt in de« Ruhestand kraft Gesetzes :
Landgerichtspräftdent Dr . Adolf Homburger
in Konstanz auf l . November lS3S .
Personalveränderungen in der Rechtsanwaltschaft :

Zugelassen als Rechtsanwälte : Die Oberbürger -
meister a . D . Dr . Karl Bender in Freiburg
und August Renner in Rastatt beim Oberlan .
desgericht .

Zulassung zurückgenommen auf Grund de « S 1
des Reichsgesetze « übet die Zulassung zur Rech «« -

anwaltschast vom 7. April 1933 :
Rechtsanwalt Dr . Paul I ü d 11 in Mannheim .

Finanz , und Wirtsckaftsministerium :
Versetzt : Förster Wilhelm Baro in Ketsch nach

Ztockinatt (Gemeinde Wies bei Schopfheim ).

Wetterbericht
Karltruh « , 4 . Aug . Der hohe Druck wird auch

weiterhin da» überwiegend schöne Wetter sichern .
Wetteraussichten für Samstag : Fortdauer de«

schonen , mätzig warmen Sommerwetters .
Wasserstände de » Rheins : Waldshut 388 , gef .

10 : Leinfelden 310 , gef . 7 : Breisach 241 , gef . 6 ;
■

Kehl 352 , gef . 7 ; Maxau 524 , gef 0 ; Mannheim
411 , gef . 18 ; Kaub Wer 2 Met « .
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Älus MI und Leben
Jacques Lcclercq

Ein großes Rakmrechtswerk
von abendländischer Bedeutung

Zu den allerbedeutsamsten christlichen Welt «
Mächten im Geistesleben der Gegenwart und

1>er jüngsten Vergangenheit gehört ohne alle
Frage die weltberühmte Löwener Schule der
Neuscholastik. Daß sie auch nach dem Tode der
modernen , säkularen Gestalt des großen , als Phi -
losoph wie als Kirchenfürst gleichbedeutenden
Kardinals Mercier , ihres Begründers , nicht
n sgehört hat . ftr Welt etwas zu fein , daß ihre
geistige Schöpferkraft noch keineswegs versiegt
ist. beweist neben anderen hervorragenden Lei -
itungen der Löwener Denker in ganz besonders
dringlicher Weise ein Werk , das berufen scheint,
den Weg in die allerweitesten Kreise aller Länder
zu finden ; ein Werk , das wie wenige philosophi¬
sche Werke sonst Denken und Leben miteinander
oerbindet . Wir meinen das groß angelegte , auf
fünf Bände berechnete Naturrechtswerk
von Jacques Leclerq , von dem nunmehr
zwei Bände vorliegen .

Wir glauben nicht fehlzugreifen , wenn wir
dies Wert zu den bedeutendsten geistigen Taten
der Gegenwart rechnen . Eine hochwichtige philo -
sophische Teildisziplin , die so unmittelbar wie
!aum eine andere ins Leben einschneidet — stellt
doch das Naturrecht die Brücke von der Philo -
sophie zum Recht und zur Politik dar — erfährt
fiter erstmalig eine ganz umfassende und erschöp-
sende systematische Behandlung . In fünf Teile
gliedert sich das imposante Gesamtwerk . Der
erste handelt von den Grundregeln des mensch-
lichen Gemeinschaftslebens , von den Grund -
lagen des Rechts und der Gesell »
schaft . Der zweite , gleichfalls bereits erschie¬
nene Band handelt vom Staat und von der
Politik . Der dritte , dessen Erscheinen wir mit
hoher Spannung erwarten , soll von der F a m i -
lie , der vierte von den Rechten des Jndi -
viduums handeln ; der fünfte soll eine philo -
sophische Grundlegung des Völkerrechtes
werden . Das Werk erscheint in französischer
Sprache im Verlage von Wesmael -Charlier
tNamur -Löwen -Brüssel -Paris ) .

Diese wenigen Andeutungen über Aufbau und
Behandlungsplan des Gesamtwerkes lassen schon
seine Reichweite erkennen . Es handelt sich tat -
sächlich um eine « großartigen systematischen
Neubau , der . zugleich — da auf den alten , ehr -
würdigen Fundamenten einer Philosophia
perennis fußend , die gerade im Naturrecht Un -
vergängliches schuf — eine Zusammenfassung des
gesamten bisherigen naturrechtlichen Denkens
darstellt . Natürlich ist Leclercq seinen Vorgän -
gern , denen , die vor ihm. auch in neuerer Zeit ,
mit den Problemen des philosophischen Natur -
rechts rangen , in vielen Dingen zu Danke ver -
pflichtet — er selber wäre der Letzte, das zu
bestreiten — ; doch Leclercq hat nichts übernom -
wen, weil es ihm von andern überkommen war ,
iondern hat alle Gedankengänge selbständig und
neu gedacht. „ Ich meine , die Philosophie ist eben
mehr eine Wissenschaft des eigenen Nachdenkens ,
denn eine solche der Quellenbelege "

, so sagt
Leclercq in der Vorrede zu dem Gesamtwerk von
seiner Einstellung zu seiner Wissenschaft (Band 1 ,
Seite 3) .

Die ganze Darstellung des Buches ist Übersicht-
lich, sein Aufbau klar und durchsichtig , die Sprache
flüssig, leicht, jeder Floskel , jedem Ueberschwange
abhold. Es ist das eigentlich etwas Unerhörtes :
eine philosophische Disziplin wird hier in einer
Sprache behandelt , die sie der Allgemeinheit , den
weitesten Kreisen der Gebildeten , die Leclercq er -
reichen will und auch tatsächlich erreicht hat , zu -
gänglich macht . Vom Allereinfachsten , Selbstver -
ständlichen, was einem jeden einsichtig ist, geht
Leclercq aus , um dann schließlich doch , durch eine
Reihe von Schritten , von denen jeder einzelne
gleichfalls selbstverständlich anmutet , den Leser zu
seinen Resultaten hinzuführen ; all das , ohne
jemals flach und im schlechten Sinne populär zu
werden . Oft erhebt sich die Darstellung unbe -
schadet der durchgängigen Nüchternheit , zu höch-
sten Höhen sprachlich- formaler wie gedanklicher
Schönheit . Wie ergreifend ist die Stelle (Bd . 1 ,
S . 60) , wo Leclercq vom Weh einer entgötterten
Welt künde ! ; oder jene andere vom Durst nach
dem unendlichen Sein (ebenda p . 86—88) ! Man
möchte hier fast ganze Abschnitte wörtlich zitieren .
' Wir verstehen es durchaus , wenn ein Buch,
das solche Qualitäten aufzuweisen hat , den Weg
lelbst in die liberalfreimaurerifchen . ausgespro¬
chen kirchenfeindlichen Kreise um die Brüsseler
Universität fand und hier ebenfalls Interesse und
Anklang sich zu erzwingen wußte , ein Erfolg ,
jjj" e er in Belgien noch kaum einem Neuscholastik-
Werk beschieden war .
^ Alz ein zu allen politischen Gegenwartsfragen
Stellung nehmendes und bei allen doch durch
und durch philosophisches Werk , ist Leclercq eine
" JÜog orginale , selbständige Leistung . Nationa -
ttsmuz und Staatssozialismus werden eingehend
deleuchtet . An den verschiedensten Stellen taucht
natürlich auch die Frage nach den Beziehungen

Kirche und Staat auf . Was uns in dem
j ^ ke immer wieder imponiert , ist die ruhige ,
l ^oem Ueberschwange abholde Sachlichkeit , mit

Leclercq selbst die heikelste« Fragen behan -
Nicht umsonst ist Leclercq ja ein Belgier ,

^ ohn eines Volke« , das nüchterne Bedächtigkeit
unphantastifchen Realismus als seine her -

oorstecbendsten Eigenschaften beanspruchen darf ,
^ ohn eines Volkes ferner , dessen ganze Geschichte
5We einzige Kette von Heldenkämpsen eines frei -
qeitsswlzen Bürgertums gegen Gewaltherrschaft" " b Furstenwillkur ist. So wird LeclercqS Natur -

^chtslehre denn zugleich zu einem Hohen Lied
Güter , die der abendländischen Kultur

Mißverständlichste Grundlagen ' 'sind ; auf Frei¬

heit und Unabhängigkeit . Leclercq gelingt e« . auf »
zuweisen , wie gerade die scholastische Naturrechts -
Philosophie aller Jahrhunderte die sicherste Hüte -
rin dieser Güter gewesen ist . indem sie sich nach
der einen wie nach der anderen Seite von allen
Überspanntheiten frei hielt . Seine unbeirrbare
Grundposition hindert Leclercq nicht, in allen
praktischen Konsequenzen , in der Formulierung
aller allgemeinen Regeln sich die allergrößte
Mäßigung aufzulegen . Eben darin zeigt sich seine
wirklichkeitsaufgeschlossene Lebensnähe von ihrer
besten Seite . Wo die Naturrechtsdisziplin diese
im Laufe ihrer Geschichte verlor , wo sie nach
einem starren Schema alles regeln , alles nivel -
lieren wollte , da ging sie stets noch in die Irre
und brachte Unglück und Fluch statt Segen und
Glück über die Völker . Leclercq weiß , daß sich oft
auf eine Frage nicht nur eine einzige , sondern
mehrere Antworten geben lassen ; wo mehrere
Möglichkeiten da sind , weist er auf alle hin . Sein
Streben , überall Verdienst und Mißverdienst ge-

recht zu beurteilen , überall die Spuren .de» Rich¬
tigen aufzufinden , läßt bei ihm die Nüchternheit ,
die kühle Objektivität zu einer Leidenschaft wer -
den , um es einmal paradox auszudrücken .

Leclercq läßt bei sich und seinen Lesern keine
Illusionen darüber aufkommen , daß in der Ge-
schichte weniger poetische Mächte des Gefühles
eine Rolle spielten , als es der nachträglichen Ver »
klärung der Dinge lieb ist , sondern daß es in der
Geschichte der heutigen Volkstümer . die zumeist
Produkte genau rekonstruierbarer historischer Pro -
zesse sind, recht nüchtern zuging . Gegenüber den
Schicksalsfragen der deutschen Volksgemeinschaft
zeigt Leclercq ein hervorragendes Verständnis
und eine von jeder affekthaften Boreingenom -
menheit freie Leidenschaftslosigkeit und Gerech -
tigkeit .

Was auch für politische und soziale Umwäl -
zungen über unser altes Abendland kommen wer -
den , dieses Buch , wiewohl aus einer ganz konkre-
ten Zeitlage herausgeschrieben , wird nicht ver-
alten . Nicht nur den Ländern französischer
Sprache wird es gehören , sondern dem g a n -
z e n Abendland . Es ist , wir glauben diese
Voraussage wagen zu dürfen , eines der wenigen
großen Werke , die fortleben und nicht untergehen
werden , mögen auch die Beispiele , die er an -
führt , eines Tages nicht mehr aktuell sein ; eines
der Werke , die bleiben werden , weil sie zu den
großen Werken christlich-abendländischer Geistig -
keit gehören . Dr . Anton H i l ckm a n.

Bor einer allgemeinen
katholischen Film Nottsbewesuns

In ganz Europa ist augenblicklich eine
erfreuliche Bewegung für den ßuten Film im
Gange . Zu der großen Initiative , die der
Hl . Vater zur Erneuerung der Welt ergriffen
hat , gehört auch die Einsetzung einer Kommission
zum Studium des Filmproblems in seinen Welt -
Zentren und eine Katholische Aktion zur För -
derung einer eigenen Filmproduktion . Der
Papst will nicht nur der Verbreitung des
schlechten Films Einhalt gebieten , sondern
auch dem guten und katholischen Film auf
dem Weltmarkt Einfluß verschaffen . Die
Katholiken aller Länder , die ihre eigenen
Schulen und eigenen Zeitungen gegründet haben ,
unterstützen den Hl. Vater in seinem Bestreben ,
auch eigene Filme und Lichtspielhäuser zu schaf-
fen . Inzwischen sind auf den in .ernationalen
katholischen Filmkongressen in Paris , Köln , Den
Haag und Brüssel zu viele Resolutionen gefaßt
worden . Nach den theoretischen Auseinander -
setzungen ist man nunmehr endgültig zur Tat
übergegangen .

Nachdem die Katholiken in Deutschland , Bei -
gien , Holland und später auch in den anderen
Ländern eine scharfe Kritik der moralisch guten
Und schlechten Filme , welche gezeigt wurden ,
organisiert hatten , haben sie sich jetzt auf die
positive Aktion verlegt . In Frankreich arbeitet
der internationale Filmapostel Abbe Raymond ,
der soeben eine katholische Filmzeitschrift grün -
dete , an der Vorbereitung katholischer Lichtspiel -
Häuser in Paris , Rijssel , Köln und in den Haupt -
städten Europas . In Belgien wurde vor kurzem
die in Brüssel stationierte Katholische Film -Liga
gegründet , welche einen internationalen Wettstreit
für den besten katholischen Film eröffnet hat . In
Holland wird unter der Leitung von Dr . Pompe ,
dem Utrechter Hochschullehrer , die Katholische
Filmfront organisiert , die ebenfalls eine eigene
Zeitschrift herausgeben will . Holland besitzt über -
Haupt eine Avantgarde von Filmkünstlern . Hier
entstand der prächtige Film „ Kentering "

, eine er -
greifende und anschauliche Darstellung des sozi-
alen Einflusses der Enzyklika Rerum Novarum
in der Welt . Ferner . besteht in Deutschland ,
Frankreich und Holland und auch in anderen
Ländern ein katholisches Schmalfilmarchiv . Das
«Schmalfilmarchiv für katholische Kreise " ist ein
umfangreiches Buchwerk , worin kleine und große
Filme zur Auswahl katalogisiert sind Es wird
vom Zentralbildungsausfchuß der Katholischen
Verbände Deutschlands in Köln zusammengestellt ,
der nach dem Zusammenbruch des Leo -HauseS die
Aktion unvermindert mit der ihm angeschlossenen
Filmarbeitsgemeinschaft der deutschen Katholiken
fortsetzt.

Von internationaler katholischer Bedeutung
und das eigentliche Rückgrat der Bewegung ist
die Societe Internationale l 'Eidophon . deren
Zentralen in Berlin und Amsterdam eingerichtet
wurden . Dieses mit katholischem Kapital ge¬
gründete Unternehmen will den Kampf für den
guten Film und gegen die in Europa und Ame -
rika bestehenden Weltkonzerne aufnehmen . Be -
sonders wurde die Aktion der Eidophon durch den
glücklichen Umstand gefördert , daß der Berliner
katholische Geistliche Dr . Könemann ein beson -
deres Tonfilmsystem erfand .

Das Bestehen und die Arbeit einer inter -
nationalen Gesellschaft , die mit der Produktion
gesunder Filme den Weltmarkt zu beeinflussen
versucht, schließt natürlich nationale katholische
Aktionen in den einzelnen Ländern nicht auS . In
Paris ist ganz in der Nähe der neuen Kirche an
der Rue Lafontaine ein katholisches Filmtheater
eröffnet worden . Solche Kinos müßten in vielen
Pfarreien gegründet werden . Nach einigen Feh -
lern und Mißgriffen wird es möglich sein , eine
regelmäßige und passende Produktion von entspre -
chenden Filmen sicherzustellen . Während des letz -
ten Winters lief in verschiedenen Jichtspiel -
theatern ein Film ..Die Stimme des Vatikans " ,
m dem man den Hl . Vater sprechen hörte und
sehen konnte , wie er sich durch die Vatikanstadt
bewegt Das Polytechnic Cinema Theatre in
Londyn zeigte in diesem Jahre den Film
Arriakchak , der nach Aufnahmen von Pater Ber -
nard R . Hubbard 8 . J . hergestellt war , die dieser
in Alaska gemacht hat ; in diesem Film hält
Pater Hubbard eine einleitende Ansprache , und

bei anderer Gelegenheit sieht man auch das Bild
von Msgr . Crimont , der jahrelang als Missions -
öischof unter den Eskimos tätig war . In Italien
hat man bereits mit der Herstellung eines großen
katholischen FilmS begonnen , der den Titel
„ Mater Dei " tragen soll . Dieser Film soll das
Erdenleben der Gottesmutter darstellen , d i e
größten italienischen Künstler wer -
den an diesem Bild st reifen mitwir -
k e n . ES ist zu wünschen , daß gerade die Filme
religiösen Inhalts jene einfache Handlung auf -
weisen , die sich von der bisher zu süßlichen , mit -
unter kitschigen Art grundsätzlich unterscheidet .

Der Einfluß , den der Film auf die neue Welt -
Meinung ausübt , erreicht und übertrifft häufig
den der Weltpresse . In Europa gibt es 30 625
Kinos mit 17 872 Tonfilmanlagen . In Amerika
existieren 17 822 Lichtspielhäuser , von denen
IS 000 eine Tonfilmanlage besitzen . In Latein -
amerika gibt es SSS4 , in Kanada 1100 und in
Asien 5685 KinoS . Die meisten Lichtspieltheater
befinden sich in Deutschland (5971) und in Eng -
land (4950) . In Sowjetrußland gibt es zwar
3200 Kinos , aber nur 300 besitzen eine Tonfilm -
apparatur . Australien hat 1500 und Japan 1985
Kinos , unter denen sich 716 Tonfilmtheater befin -
den . 1332 besuchten in der ganzen Welt rund
18 Milliarden Menschen den Film . Diese Mit -
teilungen lieferte uns der am 7. Mai 1933 ver -
öffentlichte Bericht des Amerikanischen Handels -
Ministeriums .

Allein in England wurden 1932 43 Millionen
Pfund Sterling Eintrittsgeld gezahlt , von denen
7 Millionen an Steuern dem Staat zufielen ,
während 36 Millionen in die Kassen der Film -
Unternehmer flössen. Da in England der Eintritt
durchschnittlich 9 Pences kostet , haben also 960
Millionen Menschen das Kino aufgesucht , was
einer wöchentlichen Besucherzahl von 18,5 Mil »
lionen entspricht . Weitere wichtige Mitteilungen
enthält auch der Jahresbericht der Gaumant
British Picture Corporation sowie die Rede ihres
Vorsitzenden , Mr . Simon Rouson gelegentlich

eines Banketts der Royal Empire Society im
Londoner Hotel Victoria .

London — und nicht Amerika — ist augenblick -
lich der größte Weltfilmmarkt . Der „High Com-
missioner sor Canada "

, Mr . Howard Ferguson ,
berichtete noch vor kurzem , daß im Staate Ontario
das größte öffentliche und kontrollierte Filmbüro
der Welt ist . Der Staat verleiht dort ohne jede
Vergütung Filme an Schulen . Kirchen und Per -
bände ; ebenso läßt er auf feine eigenen Kosten
Filme herstellen . Hier sehen wir also ein anderes
Beispiel , wie auch ein Staat die Erziehung der
Jugend beeinflussen kann , indem er selbst Filme
herstellt , verbreiten und vorführen läßt . Auf das
Was und Wie kommt es dabei entscheidend an .

Kultureller Grenzschutz
Wieder ein Grenzlandtheater in Ratibor . ver

oberschlesischen Stadt Ratibor wurde auf einen
von ihr gestellten Antrag hin vom preußischen In -
nenministerium die Wiedereröffnung ihres Tbeaters
gestattet . Die Bühne der hart an der polnischen
Grenze liegenden deutschen Stadt hat eine bedeu -
tende kulturell « Mission zu erfüllen . Die Inten -
dantenfrage ist bis jetzt noch nicht aeklärt . ? . 8 .

Line Musikhochschule in »übcck. Aus Anregung
des Komponisten und Kapellmeisters Heinz Dressel
hin beschloß der kübecker Senat die Errichtung
eines staatlichen Konservatoriums . Die kehrtätig -
keit wird schon am l . Oktober dieses Jahres begin¬
nen . Das neue Konservatorium gliedert sich in
eine Singschule , ein« VrchesterschUle und ein Kir¬
chen- und Schulmusikinstitut . In den Lehrkörper
tritt ein « Reih« kübecker Privatmusiklehrer «in.

v . B.

Wiedereröffnung de» Nordmarktheaters . Das
Nordmarktheater ( Sitz Schleswig ) , das nach der
Berufung seines letzten Intendanten Dr. Schaffner
nach Halberstadt geschlossen wurde , soll in diesem
herbst wi«der eröffnet werden . Line von den ver -
waltungen der zu bespielenden Städte , der staat-
lichen Behörden und der „Deutschen BUhne " gebil-
dete Arbeitsgemeinschaft wird sich fllr die lebens -
fähigkeit des Nordmarktheater » einsetzen . D. B.

. » ! . Professor In . vdmer -Mti - siei SS Jahr « alt . Ter
Direktor der Universiiittbibliotbek Müoiier , Professor Dr .
Alohs Bömer , beging 11 31 . Juli seinen 46 Geburtstag .
Turch Veröffentlichung »ohlretchei wi !l«i!jcha!il >ch«' Werk«,
Abhandlungen , Aufsätze . Kruiler unt ! ur « dt» Jaden -
tarifterung der mittelalterlich, « iil »i »r>jche» Haadschrifien
Westfalens im Auftrag « der » etlir .ei JllateoiW der Wis¬
senschaften hm er ftch groß » Verdienst « tr. Wissenschaft
und Forschung erworben . Seine Forschungsarbeiten über
den deutschen Humanismus und di» neulaieinisch « Lite-
ratur krönt fein« zweibändige komme » !!« !« testkrttifche
Ausgabe der berühmten „ Epi «tul »e ob »ctirorum virorum ".

Die BhilosopliU tcittu wieder Sinn , Zwtck und Wert .
Die Tilgung der Deutschen Vbilosoohllckien Gesellschaft
vom 2. 6tS S . Oktober in Magdeburg unter Leitung von
Professor Felix Krüger -Leipzig hat als Themar . Zweck-
mäßigleit , Sinn und Wert ". Es werden vortragen Pro -
feffor Vershosen -Nürnberg über „Sinn des Wirtschaf¬
ten » "

, Professor Schröter -München Uber . Kultur und
Technik ", Professor Alverdes -Marburg über „ Bedeutung ,
Sinn und Wert im biologischen Geschehen ". Professor
Bauch -Jena über „Wert und Zweck" und Professor Graf
von Dürckheim -Kiel über „Zweckgerichtetheit , Sinnhaftig -
keit und Wertbestimmtheit im Menschenleben ". Schon die
Themen , die alle vom Sinn , Wert und Zweck sprechen,
zeigen , daß die Wiederentdeckung dessen , was jenseits
der Sinneserfahrung und der Nutzlichleitsvernunft liegt ,
der Philosophie die Titren in das königliche Reich der
Ideen wieder aufstößt , die der Kritizismus der letzten
Jahrhunderts verrammelt hatte .

Der 7 . Internationale Hiftorilertongrcß in Warschau
findet vom 21 . bis 2». August statt . Von den rund vier -
hundert verschiedenen Vorträgen und Referaten in sünf -

zehn Sektionen und fünf speziellen Nebentagungen haben
die deutschen Historiker , die sich zahlreich beteiligen wer -
den , etwa dreißig Referate übernommen . Im Border .
grund dieser Verhandlungen , an denen sich auch viele
Vertreter der französischen , italienischen , polnischen und
russischen Geschichtswissenschaft beteiligen werden , stehen
Osteuropäische Probleme . Die deutsche Telegation wird
dem Kongreß ein Sammelwerk vorlegen über „Deutsch-
land und Polen in ihren geschichtlichen Beziehungen ' .

Die große Versklavung
Inmitten der großen Umwälzung , in der wir

selber leben und die uns tagtäglich vor neue
Aufgaben stellt , angesichts unserer eigenen Mühen
und sorgen vergessen wir es nur zu leicht , daß
in unserer Nachbarschaft seit Jahren an einem
großen und erbarmungswürdigen Volke das
grausigste und hoffnungsloseste Experiment exe -
kutiert wird , das ohne Beispiel in der Geschichte
ist. Und nichts ist gefährlicher , nichts könnte ver -
derblich

'
er sein als solche Vergeßlichkeit . Gewiß ,

der russische Bolschewismus wird auch ohne uns ,
an seinen ihn immanenten zerstörerischen Kräf -
ten , in sich selber zusammenbrechen , wie daS F . A .
Kramer , der bekannte Journalist , in seinem so»
eben nach einer großen Rußlandreise erschienenen ,
aufschlußreichen Buche (Kramer , Das Rote Im -
perium . Kösel und Pustet , München 1S33, geh .
RM . 3 .—, brosch . RM . 4.— ) an mehreren Stellen
betont , aber es ist zu befürchten , daß die mit
allen Schikanen aufgezogene und skrupellos wirk-
same Organisation dieser terroristischen Diktatur
( s . Kramer ! ) das Ende noch lange hinausschieben
wird , so lange vielleicht , bis die von hier aus mit
tausend Bazillen verseuchte Menschheit anderer
Länder reif ist , ein neues ^)pfer zu werden .
Gerade in der allerjüngsten L.. . gangenheit waren
wir wieder Zeugen einer ungewöhnlichen Macht .

Verfestigung »es Sowjetreiches nach außen hin ,
ein Vorgang , der , wie Kramer überzeugend klar -

macht , vom Standpunkt der russischen Gewalt -
baber aus nur allzu verständlich ist . Ebenso ver -

stündlich finden wir es . wenn die Sowjets die
Jnstinlttosigkeit und das keiner Zukunft ver-
pflichtete Gegeneinander des kapitalistischen Kon-
kurrenzkampfes in den anderen Ländern nützen ,
um mit ihrer Hilfe , mit Ingenieuren , Technikern
und Maschinen , ihr Reich aufzubauen . Wenn
Krämer das immer wieder dem bolschewistischen
System zur Last legt und es in diesem Rahmen
wertend als Unfähigkeit und Richtkönnen deutet ,
so verführt das nur zu leicht zu einer Unter -

schätzung der wirklichen Kräfte . Denn die Sow -
jets mußten da anfangen , wo das zaristische Ruß -
land aufgehört hatte . Und wie schnell man von
anderen lernen kann , hat das kaiserliche Japan •

zur Genüge bewiesen . — Kramers Buch ist als
Bestandsausnahme Sowjetrußlands am Ende des
Fünfjahresplanes von großem Wert . Er betrach-
tet das Ergebnis dieser ungeheuren Anstrengung
als in vielem gescheitert ; er sieht eine unglaub -
liche Desorganisation , einen hemmungslosen
Bürokratismus , eine in Wahrheit planlose , an
der amerikanischen Superlativsucht orientierte ,
alles ins „ Größte " , „ Höchste

"
, „ Gewaltigste " über -

steigernde Wirtschafterei , deren Werke am Ende
brach liegen oder unbrauchbare Güter produzie -
ren , auf jeden Fall aber unrentabel find . Mag
dem sein , wie ihm wolle : wichtiger ist das andere ,
was er sieht : daß die Not , die blanke Not , alles
Pathos , allen Schwung , alle Begeisterung hinweg -
zufegen beginnt , besonders auf dem Lande , daß
es nur noch ein Teil der Jugend ist , vielleicht
lg Prozent der Bevölkerung , der als wahrhast
Gläubige , als Aktivisten weiter mitmacht . Kramer
schreibt : „ Einfach alles hat man vergessen . Man
hat die Eigenschaften des Bodens vergessen, man
hat die Eigenschaften des Viehs vergessen , selbst
die der Maschine — und zu guter Letzt auch wohl
die der Menschen .

" Auf dieses „ Zu guter Letzt"

kommt es an , kommt es zu guter Letzt allein und
entscheidend an . Mögen ein Dutzend Fünsjichres -
plane , wirtschaftlich gesehen , glänzend gelingen ,
mögen sie das Soll .ihrer Leistungen weit über -

schreiten , es wird sich erweisen müssen und eS
wird sich erweisen , daß an der geistlosen , gottes -
lästerlichen Ideologie des Bolschewismus vom
Menschen das Werk zerbricht , soll der Mensch
nicht zerbrechen . Grade dann würde sich das er »!
weisen müssen , wenn keine Wirtschaftsnot das
Bild verkehrt . Leider konnte diese Frage , weil
sie als Aufgabe nicht gestellt war . in dem Buche
nur angerührt werden . Werner Oe l .l .erS .
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»In meinem Leben hat es schon genug
Sturm gegeben '

, begann Flachslander wie-
der . „Und manchmal hat er mir fast das
Steuer aus der Hand geschlagen . . . Der
Wengerl Toni ist so ein Teufel , der einem
den Kragen zudreht . Ja . Fräulein Hermine ,
ich war schon am Ersticken . . . Sein Weib
ist darüber närrisch geworden — und ich
hätte es werden können .

"
Der Müller änderte den Ton seiner

Stimme .
„Denken Sie ! Zehntausend Mark — zehn-

tausend ? Hab ich vor einigen Wochen so gleich-
sam über Nacht herbringen müssen wegen
dem Tunichtgut ! Zehntausend Mark !"

„Ich weiß es"
, sprach leise Hermine .

Flachslander war überrascht .
„Sie wissen es ?" rief er .
„Ich wollte es nicht sagen , es ist mir gegen

meinen Willen entschlüpft "
„Dann wissen Sie mehr , Fräulein ! Dann

wissen Sie auch , wie es mit Agnes steht —
und mit mir . Sagen Sie es nur ! "

„Ich kann nichts dafür , daß ich alles weiß ."
„Und was sagen Sie dazu ?"
Des Müllers Stimme klang erregt .
„Dazu kann ich gar nichts sagen . Ich habe

auch nichts zu sagen . . . Es gibt ein
Schicksal."

Poldl schob sich eben durch das Dickicht .
Die beiden erschraken darüber .

„Du hast geschossen ! " ries er .
„Ja . Komm nur gleich mit Poldl ! Sie

hat sich über die Wand gestürzt — oder ist
hinunter gefallen . Kannst sie liegen sehen .

"
Poldl trat an den Rand und schaute in die

Tiefe .
„Herrgott !" sagte er .
„Vor unseren Augen ist sie hinunter .

"
Flachslander trat zu Poldl .
„Steig nieder zu ihr , ich schicke dir ein

paar Knechte. Fräulein Hermine ist krank,
ich muß sie in die Mühle bringen und dann
fahre ich sie im Wagen heim .

"

Eine kurze Strecke gingen die drei zusam -
men bergab . Flachslander führte Hermine ,
Poldl schritt voran und bog dann rechts ein ,
um auf dem kürzesten Weg sein Ziel zu er-
reichen.

Als der Weg wieder breiter und ungefähr -
licher wurde , versuchte Hermine allein vor -
wärts ju kommen . Der Müller ging einige
Schritte voran und das Mädchen solgte ihm
mühsam , mit Aufbietung aller Kräfte .
Flachslander entging dies nicht . Unauffällig
beobachtete er seine Begleiterin . Diese
atmete schwer . . Die " Knie zitterten ihr ,
Schweiß trat auf die Stirne .

„Ich muß ein wenig ausruhen "
, seufzte

Hermine . „Sie können vorangehen in Ihre
Mühle . Ich solge bald . Es ist mir wirklich
nicht gut .

"
_

„Ich laß Sie nicht allein hier , Fräulein " ,
wehrte sich der Müller . „Der Boden ist naß
— hier können Sie sich nicht setzen . Nehmen
Sie meinen Arm ! Ich habe es doch gesagt .
Krank sind Sie ! Jetzt dürfen «sie nicht nach-
geben .

"
• Kräftig faßte Flachslander Herminens
Arm und schleppte die Kranke neben sich her .

„Wenn Sie nicht mehr können , so trage ich
Sie , ob Sie wollen oder nicht. Allein kann
ich Sie hier nicht lassen und bei Ihnen hier
bleiben kann ich auch nicht. Denn Poldl
wartet auf schleunige Hilfe .

"

Mühsam kamen sie zur Mühle . Dort setzte
Flachslander Hermine behutsam in sein Auto
und brachte sie heim ins Lehrerhaus . Die
Begegnung mit dem Mädchen hatte ihn er -
schüttert und wieder alte Schmerzen ausge -
wühlt . . . .

Als Flachländer das Hobberhaus betrat ,
fand er den Toten noch nicht auf der Bahre
liegend . Eben hatte man nach dem Leichen-
schauer geschickt und der hatte den Tod fest -
gestellt.

Frau Hobber trug den kleinen Matthias
auf dem Arm . Der Müller nahm ihn und
küßte ihn herzlich. Frau Hobber hatte ver -
weinte Augen und nun begann sie aiifs neue
zu weinen . Auch der Kleine verzog sein Ge -
sichtchen ganz kläglich und sing an , zu schreien.
Er fürchtete seinen Vater und streckte die
Aermlein aus nach der Großmutter . Flachs -
lander gab sein Kind zurück, versuchte zu
trösten und ließ sich dann erzählen , wie alles
so gekommen . Er gab der Frau Hobber den
Namen „Mutter " und versprach ihr seinen
Beistand . Zugleich erzählte - er von dem Falle
der Frau Wengerl . daß sie noch nicht gebor¬
gen sei und daß er den Lehrer im Auto an
die Unglücksstelle bringen wolle . Er werde
gleich wieder da sein und dann könne man
über die Beerdigung reden .

Frau Hobber war überrascht . Der Schmie -

iersohn
hatte sich bisher noch nie von diese»

seit« gezeigt . Vielleicht, dachte sie. war ihr
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Mann daran schuld . Sie war froh , daß sich
ihrer jemand annahm , denn es gab allerlei
zu erledigen in diesen Tagen und nachher erst
recht. Er solle ja bestimmt und bald wieder -
kommen , sagte sie zum Abschied.

Inzwischen hatte sich Poldl überzeugt , daß
Frau Wengerl noch lebte . Bewußtlos und
mit gebrochenem Fuße und einer starken Ver -
letzung am Kopfe lag sie in ihrem B . ui . das
den Boden gefärbt hatte . Ohne lange zu
überlegen nahm er die leise stöhnende Frau
in seine Arme und trug sie wie ein Kind an
eine Stelle , die gegen den Regen geschützt
war . Dorthin legte er sie und wartete auf
Hilfe . Er hackte niit dem Beil einige kräf-
tige Stangen ab , um eine Tragbahre zu
machen.

Nach einiger Zeit begann di ' munöoic
zu wimmern . Poldl kniete sich nebenhin und
begann mit ihr zu reden . Sie sprach im
Fieber sinnlose Worte , die unterbrochen war -
den vom stöhnen , hielt aber die Augen ae-

schlössen . Poldl konnte nichts tun als warter .
Er hatte sich bemüht , das gebrochene B ^ n in
eine geeignete Lage zu bringen . M ." >r zu,
tun . dazu war er jetzt und allein nicht im-
stände .

Plötzlich schrie die Frau aus und streckte die
Arme aus ? „Hilfe ! Hilfe !"

Poldl faßte die Arme und drückte sie
sanft nieder . Die Frau leistete leiten
Widerstand . Aber sie begann lauter U ' d
schneller zu reden .

Es war schon eine geraume Zeit ver -
gangen , bis endlich des Müllers Knechte er-
schienen. Schnell wurde eine Tragbahre ge-
zimmert , eine Decke darüber gebreitet und die
Frau darauf gebettet . Die beiden Knechte
trugen sie fort , während Poldl an seine Ar -
beitsstätte zurückkehrte.

Heinrich Steuerer und der Müller kamen
den beiden Knechten halbwegs entgegen .
Diese machten aber gar nicht Halt und so be-

wegte sich der kleine Zug so rasch als mögli ,
hinab znv Mühle .

Frau Weng .'rt erkannte niemand , auch d t
Lehrer nicht. Tiefer blieb an ihrer Seite
und wartete , bis der Arzt erschien, den der
Müller telephonisch h ' ib .' igerufen .

Flachslander holte d u ^vagen sofort wie-
der nach Dornhagel zu seiner Schwieger -
mutter gesteuert .

Erst nach einer Siunde erschien der Arzt .
Und während er feststellte, daß das linke Bein
gebrochen sei und die Frau einen schweren
Schädelbruch erlitten habe , klingelte das
Telephon - Ter Doktor möge sofort nach
Dornhagel kommen , Hermine hätte starkes
Fieber und fei bewußtlos .

Im Friedhof zu Dornhagel gab es jetzt
zwei frische Gräber . Hier ruht der ehren -
geachtete Jakob Hobber , Baumeister und
Gutsbesitzer dahier , gestorben im Alter von
5>8 Jahren "

, meldete das eine Kreuz , das die
Witwe hatte ausstellen lassen , bis der Stein -
metz aus der Stadt den bestellten Marmor -
stein liesern konnte . Und vom anderen Grabe
meldete die Inschrift : „Hier liegt begraben
Frau Anastasia Wengerl , unerwartet gestor-
ben infolge eines Unglücksfalles im Alter
von 42 Jahren .

"

Toni Wengerl , der Witwer , hatte sie nicht
mehr lebend gesehen . Er hatte die Anord -
nungen und auch die Kosten des Begräbnisses
dem Lehrer überlassen .

( Fortsetzung folgt . )

Was fönst noch paWrte . . .

Der Segelflugweltrekord des
Königsberger Studenten Schmidt

Bereits 29 Flugstunden
WTB Königsberg , 4 . August . Um 11,45

Uhr . in der 29. Stunde seines Segelfluges ,
kreuzte der Student Schmidt über einem
Fichtenwald zwischen Korfchenruh und Bran -
denburg/Ostpr . Ein Flugzeug der Derulust ,
das die Gegend passierte , beschrieb eine große
Schleife um den Segelflieger und fetzte dann
seine Reise fort .

Schmidt hatte schon vor fünf Woche » mit
seinen Versuchen begonnen und blieb zu der
Zeit schon fünf bis sieben Stunden in de?
Luft . Gestern herrschte Nordwind : er hatte
sich nicht darauf gefaßt gemocht, solange in
der Lust zu bleiben . Auch hat Schmidt
wenig Proviant bei sich , nur einige Butter -
brote und eine Flasche Wasser. Äugenblick-
lich weht ein Westwind in Stärke 8—9.
Nachts wurde der Flieger ständig beobachtet,
am Hang wurden Feuer angemacht . Weiße
Decken wurden ausgebreitet und beleuchtet,
um die Windrichtung anzugeben . Die W >nd-
störte wurde ihm zugerufen , in der Nacht
wurde sie mittels Lampen gemorst . Heute
früh hat Schmidt zugerufen , daß er voraus -
sichtlich noch bis zum Abend in der Luft blei-
ben werde, wenn der Wind sich so halte .

Schmitt schon 33 Stunden in der Luft
WTB Königsberg , 4 . August .

Der Führer der Landesfliegergruppe Ost-
preußen des DLV hat an Reichskanzler
Hitler und Gauleiter Oberpräsident Koch in
Berchtesgaden folgendes Telegramm ge -
sandt :

Segelflieger Schmidt , Fliegerortsgruppe
Königsberg/Ostpreußen , fliegt Segelflug -
Weltrekord . Zurzeit bereits über 33 Stunden
in der Luft . Damit bisherigen Weltrekord
mit über 12 Stunden geschlagen.

gez . Oppermann , Fliegerlandesgruppen -
führer I.

Flugzeugabsturz in Staaken
WTB Berlin , 4 . August . Der Flugzeug¬

konstrukteur Wilhelm Heinemann , der heute
früh zu einem Versuchsflug mit seiner selbst -
gebauten Sportmaschine im Flughafen
Staaken aufstieg , ist aus einer Höhe von un¬
gefähr 15 Meter abgestürzt . Die Maschine
wurde stark beschädigt, der Flugzeugführer
erlitt nur leichte Verletzungen .

Hierzu erfahren wir noch : Der Besitzer
der heute früh in Staaken abgestürzten Ma -
schine ist ein 34jähriger ^ Zugbegleiter der
Berliner U-Bahn namens Wilhelm Heine -
mann , der sich seit Kahren leidenschaftlich für
die Fliegerei interessiert und sich von seinen
abgesparten Groschen ein Flugzeug gebaut
hat . Bereits in den Jahren 1931 und 1932
machte er mit seiner Maschine in Johannis -
thal die ersten Rollversuche , die jedoch miß -
langen . Nach dem Flughasen Staaken über -
gesiedelt, verbesserte er seine Flugmaschine
>ind beabsichtigte , heute morgen einen länge -
ren Flugversuch durchzuführen , der leider
gleichfalls kein gutes Ende nahm . Tie Ma¬
schine wurde beschädigt und der Pilot erlitt
eine leichte Gehirnerschütterung und Knie¬
verletzungen .

Hoffentlich wird dem opferbereiten Mann
nach seiner Wiederherstellung die Möglichkeit
gegeben , eine richtige fliegerifche Ausbildung
durchzumachen.

Brigitte Selm vor Geri cht
TU Berlin , 3 . Aug . Vor dem Schöffen -

gericht Berlin hatte sich gestern die bekannte
Filmschauspielerin Brigitte Helm , ihr bür -
gerlicher Name ist Weisbach , wegen Führer -
flucht zu verantworten . Im März d . I . fuhr
Brigitte Helm , wie es heißt , in außerordent -
lich hoher Geschwindigkeit die Kaiserallee in
Richtung Kaiserplatz hinauf und fuhr dabei
einen Radfahrer an . D ?r Radfahrer stürzte
zu Boden und mußte in bewußtlosem Zu -
stand in das Krankenhaus in der Achenbach-
straße gebracht werden . Brigitte Helm soll
nach dem Unfall mit voller Geschwindigkeit
weiter gefahren sein , obwohl sie durch Ruse
und Winke zum Anhalten aufgefordert wor -
den ist. Ein Zeuge will sich dem Wagen so -
gar in den Weg gestellt haben . In der Vor -
Untersuchung bestritt Brigitte Helm ener -
gisch diese Angaben . Sie will in durchaus
normaler Geschwindigkeit die Kaiserallee
hinausgefahren sein und von dem Unfall
nicht das geringste bemerkt haben . Zu der
Verhandlung waren mehrere Zeugen ge -
laden , die den Unfall beobachtet haben .

Das Urteil :
Dem Antrag des Staatsanwaltes gemäß

verurteilte das Schöffengericht Brigitte Helm
wegen fahrlässiger Körperverletzung zu 600
Mark Geldstrafe unter Freisprechung von
der Anklage der Führerflucht .

Wein auf Stachelbeeren
fordert drei Todesopfer

dz Jahrstedt (Hannover ) , 4 . Aug . Von
einem entsetzlichen Unglück wurde die Fa -
milie des Landwirts Harms in Jahrstedt
( Hannover ) betroffen , das zugleich eine er-
schütternde Bestätigung der immer wieder
erhobenen Warnung ist . auf Obst keine Flüs -
sigkeiten zu genießen . Landwirt Albert
Harms , seine Ehefrau und deren Vater hat -
ten reichlich Stachelbeeren genossen und dar -
auf Wein getrunken . Alle drei erkrankten
alsbald und starben kurz hintereinander un -
ter gräßlichen Schmerzen .

Wegen Mordversuchs
am Ehemann angeklagt

dz Frankfurt a . M ., 4 . Aug . Die Ehefrau
des Chausseurs Philipp Spielmann , die in
der Nacht zum Donnerstag voriger Woche
versuchte, ihrem im Bett liegenden Manne
mit einem Rasiermesser die Kehle zu durch-
schneiden und den Gatten schwer verletzte,
hat dem Untersuchungsrichter die Tat ein-
gestanden und als Motiv angegeben , daß der
Mann sie schlecht behandelt habe, daß er ihr
kein Haushaltungsgeld gegeben und sie öfter
geschlagen, und daß er Beziehungen zu einer
anderen Frau unterhalten habe. Gegen die
Ehefrau ist Voruntersuchung wögen Mord -
Versuchs erössnet worden . Der Ehemann
konnte bisher noch nicht vernommen werden .

Der neue Skandai um Com
CNB Paris , 4 . Aug . (Eigene Meldung .)

In der Pariser Öffentlichkeit hat heute
der plötzliche Tod einer 24jährigen reichen
Engländerin , die sich in einem eleganten
Pariser Hotel erschossen hat . beträchtliches
Aussehen erregt Tie Engländerin , eine be-
kannte Erscheinung in hiesigen englischen
Kreisen stand in nahcn Begebungen zu dem
Sohn des bekannten französischen Zeitungs -
königs und Parfümeriefabrikanten Cläy .

Die Tatsache , daß der tragische Vorfall sich
heute ftüh in den Räumen Cotys abgespielt
hat , ist erst spät abends bekannt geworden .
Dem Selbstmord ging eine erregte Ausein -
andersetzung zwischen Eoty und dem jungen
Mädchen voraus .

Großseuer in Korinth
TU Korinth . 4 . August .

In der Nacht zum Freitag brach in dem
durch Erdbeben oft genug heimgesuchten
Korinth ein Großfeuer aus , das unermeßli -
che » Schaden anrichtete Der Brandherd be-
fand sich ans dem mit Holzhäusern bestände-
nen Zentralplatz , von wo aus sich die Flam -
men mit blitzartiger Schnelligkeit ausbreite - .,
ten . Tie Einwohner des von dem Brande
heimgesuchten Stadtviertels , die aus dem
tiefsten Schlaf erwachten , verließen zu Tode
erschrocken eiligst ibre Häuser und irrten
außer sich durch die Straßen , um abseits von
der Feuerzone Schutz zu iuchen . Hundert Ge -
schäftshäuser mit großen Warenvorräten sind
vollkommen niedergebrannt . Auch ein Haupt-
sächlich aus Pinien bestandener Park wurde
vom Feuer erfaßt und brannte vollkommen
ab . Da die Feuerwehr der Stadt des Bran -
des . der zurzeit noch weiter wütet allein
nicht Herr werden kann , ist die Athener
Feuerwehr zur Hilfeleistung noch Korinth
abgefahren . Bemerkenswert ist . daß die neu
erbauten erdbebensicheren Betongebäude
vom Feuer vollkommen verschon^ blieben .
Tie gesamte „Agora "

, der antike Marktplatz
Korinths , fiel de » Flammen zum Opfer .

Banditen
überfallen eineamerikanischeStadt

und sperren 22 Personen ins GesängniS
TU Newvork , 4 . Aug . Ein tolles Wildwest -

stück wird aus Cosseyville (Kansas ) gemel-
det . Eine Schar Banditen hat am Mittwoch
gegen 1 Uhr nachts die kleine Stadt Weir in
Kansas überfallen in der Absicht, die dortige
Bank auszuplündern Die Horde erschien in
mehreren Kraftwagen , die mit Maschinen¬
gewehren versehen waren , und setzte sofort
den Nachtwächter des Städtchens gefangen .
Sodann wurde das Postgebäude befetzt , das
Telephonfräulein gefangen genommen und
sämtliche Telephonleitungen zerstört . Fuß -
gänger und Kraftwagenfahrer , die inzwi -
schen in den Straßen auftauchten im nanzen
22 Personen , wurden sämtlich angehalten
und in das Stadtgesängnis eingesperrt , des-
sen Schlüssel die Banditen dem Nachtwächter
entwendet hatten . Es folgte dann der An-
griff auf die Bank . Das Tor des Gebäudes
wurde zerstört und der zwei Tonnen W)>vere
Geldschrank mit seinem Inhalt von 3000
Dollar in bar und großen Mengen wertvol -
ler Aktien in ein bereitgehaltenes Lastauto
geschleppt. Die Täter sind unerkannt ent -
kommen.

Streikunruhen auf Euba
TU Havanna (Euba ) . 4. Aug . In Ha-

vanna ist als Protest gegen die geplante
sonderbesteuerung der Autobusse ein Streik
der Autobusfahrer ausgebrochen , der den
Autobusverkehr in der Stadt und m weiten
Teilen der Insel vollständig unterbunden
hat . Arn Donnerstag sind die Besatzungen
der Fäh » boote, die den Verkehr im Hafen be¬
wältigen . in einen Sympathiestreik getreten ,
so daß nunmehr auch der Hafenverkehr voll-
kommen still liegt .



Stille Frauen
Die Oeffentlichkeit kennt sie nicht . Das

Reifet, man kennt sie in ihrer Gemeinde , ihrer
Stadt oder ihrem Stadtbezirk , wie man eben so
das Gros seiner Mitbürger kennt . Man weiß
nichts von ihrer Art , man kennt nur die Person ,
nicht die Persönlichkeit . Das sind die Frauen , die
nichts „ aus sich zu machen " verstehen . Und doch
geht gerade von ihnen oft unmeßbarer Segen aus .

Im Treppenhaus eines Kleinstadtgebäudes
war ich einmal Zuhörer bei folgender Begeben -
heit : Ein alter Mann — ungepflegt , krankhaft
aussehend — kommt mit einem leeren Kohlen -
eimer dje Stiege herunter . Ein altes Frauchen
— adrett , aber ärmlich — steht scheinbar un¬
schlüssig im Hausflur . . Der Mann kennt die
Frau . „ Wollt Ihr zu der oben ? Da könnt Ihr
ruhig hingehen . Das ist eine Gute .

" Das Frau -
chen geht herauf . Und ich, die ich die „ Gute "

kenne , weiß , daß sein Gang , welcher Art er auch
ist, nicht unbefriedigend verläuft . '

tun denn diese stillen Frauen ? Das ist
nicht so rasch gesagt . Die „ Gute " zum Beispiel
weiß wohl gar nicht , daß sie etwas tut , so selbst-
verständlich ist ihr das . Da kommt zweimal in
der Woche in ihr Haus der alte Jakob , der
Kohlenträger von eben . Er lebt allein , reichlich
verwahrlost , gesundheitlich abgewirtschaftet , mit
einer nicht ausreichenden Rente . Almosen nimmt
er nicht. Die „Gute " beschäftigt ihn . Was er
so tun kann : Kohlen tragen , Straße kehren , Holz
aufsetzen —. Seine Leistungen sind nicht von
Belang , aber er ist eben beschäftigt , und selbst
hat er die befriedigende Vorstellung , sich sein
Essen und seine Groschen zu verdienen . Manch -
mal findet sich Zeit und Gelegenheit , ihn sich
ausreden , ausklagen , auch ausschimpfen zu las -
sen, unmerklich ihn zurechtzustutzen und ihm zu
helfen.

Die stille Frau hat kein Talent zum Wirken in
der Oesfentlichkeit . Aber ihr gütiges Wesen wirkt
in ihrem Kreise . Eine derartige Haussrau ist
eine wahre Hausmutter . Dieser Ehrentitel
charakterisiert ihr Verständnis zu ihren Haus -
genossen. Wie oft sind wohl Dienstboten nur be-
zahlte Arbeitskräfte , nichts anderes als lebendige
Maschinen ! Wer weiß von den Menschen in
ihnen ? Die stille Frau gewiß . Sie sieht in
jedem Wesen einen lebendigen Menschen mit
guten Eigenschaften und Mängeln , sie hat In¬
teresse an ihrem

'
Mädchen beispielsweise , be¬

obachtet es , hört ' es an , wenn es erzählen oder
fragen will . So lernt sie es kennen und feine
Art verstehen . Sie erwartet nicht , daß alles ihr
angenehm ist , aber sie hilft beseitigen , was stört
oder gefährlich ist. Wie sie sich kümmert um Ord »
nung im äußeren Leben des Mädchens , nimmt
sie teil an seiner inneren Entwicklung , vermittelt
ihm einen guten Verkehr , erregt sein Interesse
für einen guten Verein , sorgt für Lektüre usw .
Immer natürlich unter Berücksichtigung seiner
Wünsche und ohne Zwang .

Enttäuschungen ? Gewiß , die wird die stille
Frau haben , denn — das muß zugestanden wer -
den — unsere Mädels sind oft sehr selbstherrlich ;

Frauenarbeit / Von Elisabeth König
Berufswahl — Berufsberatung — Berufserziehung .

Auch jetzt noch? Ja , Und gerade jetzt be-
sonders . . . .

Im heutigen Volksleben sind die Aufgaben der
Frau in steigendem Maße wichtig , aber auch schwie¬
riger geworden .

Sowohl die Gegenwart als auch die Zukunft
stellt unsere junge Frauengeneration ganz allge-
mein , gewollt oder ungewollt , vor die Aufgaben der
Frauenarbeit . Immer wieder wird es Tätigkeits -
gebiete geben, in denen die Arbeit nur von Frauen
geleistet werden kann , geleistet werden soll. Ge-
biete , auf denen die Frau auch unbedingt besseres
leisten wird als der Mann im Dienste am Volks -
ganzen . Immer wieder werden auch die Töchter
kinderreicher Eltern zum Miterwerb gezwungen
sein . Auch dann , wenn unsere Männer nicht mehr/
oder nur zu ganz kleinem Teil , das grauenhaste
Wort „Erwerbslos " so tief , wie heute , niederdruckt.
Und immer werden die Töchter unserer Familien
nach einer Berufsaufgabe suchen, weil die Tätig -
feit am heimatlichen Herd sie bis zu ihrer verhei -
ratung nicht hinreichend ausfüllt . Und immer wie-
der wird es solche Frauen geben, welche nicht zur
Eh« Hinsinden und solche , die sich zu einer kebens -
aufgäbe außerhalb der LH« und Familie berufen
fühlen .

Unsere junge Frauenwelt wird also stets vor
die Frage der Berufswahl gestellt sein. Denn
erst durch die Berufswahl entscheidet sich die Ent -
faltung der persönlichkeit . Dieser Schritt will aber
wohl durchdacht sein. Fragen um die Wahl eines
Berufes lassen sich nicht von Zufälligkeiten bestim-
men . Sie müssen an erster Stelle «ine seelische
kösung sinden . Bei der Ligenart und Gefühlsbe -
tonung der Frau muß ihre Berufswahl ein« eben-
so sorgsame , ja noch sorgsamere sein , wie die -
jenige des Mannes , welcher mehr einer Verstandes-
mäßigen Berufsauffassung zuneigt . Unbedingt
muß bei jeder Zukunftsfrag « unserer Jugendlichen
zuerst die Vorliebe für diese oder jene Tätigkeit ge-
prüft werden . Denn nur derjenige Mensch wird
wirklich Wertvolles leisten , den die kiebe zur Tat
beseelt . Elternhaus und Schule sind berufen , hin-
weisend und beratend am Werdegang der jugend¬
lichen Frauenseele mit - und auszubauen .

Als außerordentlich wertvoll hat sich die Be -

rufsberatung erwiesen , - die man heut« aller »
orts findet . Hier werden die jugendlich «n M«n -

sehen mit sicherem Blick für die geistige und körp« r-

liehe Eignung erfaßt und beraten . Ueber alle Be >

russmöglichkeiten und alle Berufsgruppen , sowie
deren Änsorderunaen und Entwicklung unterrichtet
sie. Weckt eigentlich erst das richtige Verständnis
für «inen Beruf , b«i d«ssen Wahl in sehr vielen ,
wenn nicht in sast allen Fällen , kaum eine ausrei -
chende Kenntnis von den vielfachen Anforderun -

gen als Voraussetzung einer Berufsergreifung vor -
Händen war .

von dieser Stätte aus werden Verbindungen ge -
sucht zu einer entsprechenden Berufserzie¬
hung . Gerade die systematische Erziehung für
den Berus ist es , die dem volksganzen solche Kräfte
schafft, die in den tausendfältigen kebensanforde -
rungen nicht versagen .

vorbereitende Hilfe für Schule , Elternhaus und
berufswählende jugendliche Frauen bei der .Berufs -
wähl , Berufsberatung und Berufzerziehung gibt
Frau Dr . Hedwig v o n s ch o t t in ihrem jüngst im
Verlage Herder , Freiburg i . Br ., erschienenen Buch
„ Frauenbildung , Frauenberufe , Voraussetzungen
und Sinndeutung des Frauenschaffens in Beruf
und Familie "

(geh . q.—, kart . ? . eo, in keinen 5 .40
HM ) . Jede Frage über Frauenarbeit und Frauen -
beruf wird unter besonderer Herausstellung der
weiblichen Eigenart erschöpfend und aufschlußreich
beantwortet . Dem gesamten Fragenkomplex des
Frauenschaffens und der Frauenbildung in den
kebenskreisen : Familie , Beruf , Volk und Staat , ist
Sinndeutung und Zielsetzung gegeben.

Die Schlußgedanken dieses überaus kenntnis¬
vermittelnden Buches erschließen die Notwendigkeit
eines erfüllten Berufslebens .

Zweck und Sinn von Berufswahl , Berufsbera -
tung und Berufserziehung muffen fein, Berufser -
füllung zu begründen . Denn nur dann , wenn die
Frau als Gattin , Mutter oder in einer Tätigkeit
außerhalb des Familienkreises ihr Bestes , ihr Tief -
stes a«ben kann , wird sie auch kebenserfüllung
finden .

kebenserfüllung aber heißt : pflichttreue , Ver¬
antwortungsgefühl , Gpferbereitschast und kiebe zur
Tat .

vielfach kommen sie verbildet und jedem Einfluß
unzugänglich , oder sie fallen immer wieder zurück
in eine Lebensform , die nicht geduldet werden
kann . Aber auch Enttäuschungen werden das
eigenste Wesen der stillen Frau nicht umbiegen .

Da ist im Städtchen ein armer , einsamer
Mensch gestorben . Hinter dem Sarg geht die
stille Frau . Eine engere Verbindung zu der
Toten hatte sie nicht. Aber sie begleitet die Arme
zum Friedhof , schenkt ihr ihre Zeit , ihre Gedan -
ken und ihr Gebet .

Stille Frauen ! Sie haben keinen Namen und
keine öffentliche Geltung , aber sie bereichern die
Welt . L .K .St .

Frauen, öie Sen Schleier nahmen
Im „ Neuen Wiener Joaurnal "

, dem sonst solche
Themate fernliegen und dem auch das letzte Ver -
ständnis für religiöse Themate fehlt , fanden wir
jüngst folgende Ausführungen , die wir lediglich
wegen des Tatsachenmaterials veröffentlichen :
„ Nicht nur im Mittelalter wählten Jungfrauen
aus vornehmstem Stande das Klosterleben ; auch
in der heutigen Zeit ist das noch der Fall . Das
sollen ein paar Beispiele aus den letzten Jähren
bestätigen . Das fürstliche italienische Ehepaar
Paterno lebte in glücklicher, doch kinderloser Ehe .
Es beschloß, ganz der Welt zu entsagen und das
eigene große Vermögen der heiligen Kirche zu
schenken . . Der Fürst trat bei den Barnabiten
ein und die einst so lebensfrohe Aristokratin
Angelina Auteri bat um Aufnahme im Kloster
der Unbeschuhten Karmelitinnen in Restocco . So
hat die stete Wohltätigkeit und Frömmigkeit das
Band einer äußerst glücklichen Ehe noch inniger
geknüpft, indem sich beide Teile , etwa fünfund -
vierzigjährig , ganz ihrem Herrn und Heiland
opferten . Aus den reichen Mitteln der Paternos
wurde das neue Karmelitinnenkloster in Rondo
della Cagnola bei Mailand erbaut , das Kardinal
Schustyr im Jahre 1929 einweihte . Eine enge ,
mit einem vergitterten Fenster versehene Zelle ist
nun die Wohnung der überglücklichen Siziliane -
nn , bis . sie dereinst im Himmel mit dem einstigen
Gatten Gott anbeten wird von Ewigkeit zu
Ewigkeit.

Die durch ihre caritative Tätigkeit weit be-
kannte Gräfin Leopoldine Stolberg - Stolberg
nahm bei den Unbeschuhten Karmelnonnen in

(beim,Farnesischen Palast ) den Schleier und
ward . Schwester Maria Elisabeth . In denselben
^ rden trat eine Tochter des Erzherzogs Leopold
^ aldator , die Erzherzogin Assunta , zu Tortosa

<-vanien ein . Zahlreiche Jungfrauen höherer
Stande wählen auch gern den Orden der Schwei -
Zennnen , der Trappistinnen .

Tie weltbekannte spanische Schauspielerin Ra -
quel Aieller litt an einem Nervenzusammenbruch
" nd zog sich . — Zeitungsnachrichten zufolge — in
? ln Kloster zurück . Dasselbe tat die noch sehr
luuge italienische Schauspielerin Tina Pino ,
« eiche Büßernonne wurde . Vorher war sie in .
1*9* gewagten Lustspielen aufgetreten , 1929 trat

die hübsche Dvonne Hautin , das berühmte Mit -
glied der Eomedie Fran <;aise , neunundzwanzig -
jährig , in ein strenges Kloster (bei den Benedik¬
tinerinnen in Paris ) ein . 1326 starb ein Mit -
glied des vielleicht strengsten aller Nonnenorden ,
des Klosters der Theatiner -Einsiedlerinnen bei
Neapel . Fast hundert hockaristokratische italicni -
sche Jungfrauen {unter siebenundzwanzig Jah¬
ren ) baten um Aufnahme in den Orden , wo sie
nach abgelegter heiliger Profeß keine weltliche
Person mehr sehen noch mit einer solchen sprechen
dürfen . Und abermals zog eine fromme Hoch -
aristokratin in dieses unterirdische Grab der Buße
ein . Bis 1931 trat die fechsundzwanzigjährige
französische Schauspielerin Suzanne Delorme oft
in dem Stück „ Chant du Berceau " auf und stellte
eine aus dem Kloster entspringende Nonne dar .
Nun nahm sie selbst den Schleier in einem Domi -
nikanerinnenkloster bei Grenoble . Im selben
Jahre legte die Gräfin Carola Blome bei den
Benediktinerinnen in Salzburg die heiligen Ge -
lübde ab und heißt nun Schwester Elisabeth . 1930
machte die Baronesse de K . in der beschaulichen
(Neuroner ) Benediktinerabtei Sankt Berthold die
ewige Profeß : sie führt nun den Namen Schwe -
ster Ehrentrudis . Vor einigen Jahren trat eine
ganze berühmte Familie ins Ordensleben ein :
Der ehemalige Studienrat der Rheinischen Rit -
terakademie , Dr . Bernhard Barth , wurde Kapu -
ziner in Zell am Harmersbach , seine Gattin
Klarissin zu Aachen ; beider Sohn wurde Bene -
diktiner ( Maria -Laach ) , die eine der Heiden Töch-
ter beschauliche Benediktinerin (Rüdesheim ) und
die andere Schwester der christlichen Lehre in
Straßburg . Die Prinzessin Agnes zu Löwenstein
wurde Schwester des heiligen Erlösers in Aachen .
Aber nicht nur in Europa weihten und weihen
sich berühmte Frauen dem Ordensleben ; das ist
auch in anderen Erdteilen der Fall !

Fräulein Lvna , die Großnichte des Vizekönigs
von Cochinchina , der zwar Buddhist war , aber den
katholischen Glauben sehr hoch achtete , bat um
den Schleier der unbeschuhten Karmelitinnen in
Hanoi . Die begabte Karmelitin Schwester Jmma -
kulata des Karmels Selo bei Laibach erhielt auf
eigenes . Ansuchen von ihren kirchlichen Oberen
die Erlaubnis , in dem erst 1928 gegründeten Kar -

mel zu Bangkok in Siam einzutreten , um das
Missionswerk in absoluter Selbstabtötung zu für -
dern . 1926 berichtete ein Missionär aus Japan ,
daß trotz großer Erregung in der japanischen Ge -
sellschast eine der reichsten japanischen Erbinnen
beschauliche Nonne werden wolle. Die schöne drei -
undzwanzigjährige Tochter des Baron Ryukichi ,
Baronesse Sueko Kawada , die in der katholischen
Schule von AotsuYa erzogen worden war , trat
nach ihrer heiligen Taufe bei den schweigsamen
Trappistinnen in Kami - Uunogawa bei Hokkaido
ein mit dem festen Entschluß , das Kloster niemals
mehr zu verlassen . 1931 zogen sieben Karme -
litinnen aus Daslington in England nach Süd -
afrika , um in Johannesburg ein neues Kloster
zu stiften . Zwei vornehme Damen , welche vor
vier Jahren ihre südafrikanische Heimat verlassen
hatten , um Nonnen zu werden , kehren nunmehr
als klausurierte Klosterfrauen wieder dorthin
zurück.

Und in der Neuen Welt ? — 1927 traf aus den
Vereinigten Staaten von Nordamerika die Nach-
richt ein , daß die gefeierte Schauspielerin Miß
La Vare um Aufnahme bei den Unbeschuhten
Karmelitinnen bat . Bereits länger als sünf
Jahre vor ihrem Klostereintritt ging sie jeden
Tag zur heiligen Messe und machte den heiligen
Kreuzweg . Ja selbst auf der Bühne trat sie nie
auf , ohne nicht auch einen eisernen Bußgürtel
zu tragen ; denn stets wollte sie an ihr Bußleben
gemahnt werden . Miß Schwab , das einzige
Töchterlein des immens reichen amerikanischen
Stahlmagnaten Charles Schwab , war schon vor
Jahren der Welt des Reichtums und der Freude
entflohen und in der Kongregation der Vin -
zentinerinnen zu Seton Hall barmherzige
Schwester geworden . Sich nach einem noch voll -
kommeneren Leben sehnend , bat sie in einem
der letzten Jahre um die kirchliche Erlaubnis , in
einen klausurierten Büßerorden eintreten zu dür -
fen . Nach erfolgter Bewilligung nahm sie den
Schleier im Kloster der Unbeschuhten Karmelitin -
nen zu Greensborough . Kürzlich trat das Ehe -
paar Oswald ins Kloster ein . Er , der Pianist
und Professor , wurde Jesuit , die Frau Karme -
litin . Ganz eigentümlich ist die Geschichte der
Familie Horigan . Vor einigen Monaten trat (seit
zwei Generationen ) sage und schreibe das einund -
zwanzigste Mitglied in ein Kloster ein : eine
Jungfrau aus Baltimore wurde Unbeschuhte
Karmelitin .

" ( „Schönere Zukunft .
" )

Die Frau
in der Wohlfahrtspflege

In der lebhaften Diskussion , die seit Frühjahr
d . I . um die Frauenberufsfrage eingesetzt hat ,
wurde immer wieder betont , daß einer der wich-
tigsten Berufe , die den Frauen vorbehaten blei -
ben , der der Wohlfahrtspflegerin ist . Es besteht
auf keiner Seite ein Zweifel darüber , daß diese
Tätigkeit eine ausgesprochen frauliche , und , daß
sie unentbehrlich ist .

Nur — und das ist wesentlich — soll diese
Arbeit in Zukunft aus einer veränderten Schau

getan werden . Wenn bisher im Vordergrund der
Wohlfahrtspflege der einzelne Mensch und sein
persönliches Wohl stand , und zuweilen der seelisch,
körperlich oder geistig 'Erkrankte erst nachträgliche
Hilfe erfuhr , soll fürderhin das Wohl des Volkes
als Ganzes Sinn und Ziel der Wohlfahrtspflege
sein, und vorbeugende Arbeit helfen , das G e •
sunde im Gesamtvolkskörper zu erhalten .

Wenn heute die mütterliche Aufgabe der
Frau mit Recht immer wieder in den Vorder -
grund gestellt wird , ist damit nicht nur an die
Auswirkung in Ehe und Familie gedacht, sondern
ebensosehr daran , 8vß die berufstätige Frau sich
Arbeitsgebiete suche , die ihrer Wesensart — dem
helfenden , heilenden , sorgenden Schaffen — ent¬
spreche . In reichstem Maße ist ihr diese Möglich -
keit in der . Wohlfahrtspflege geschenkt. Allerdings
fordert sie aber auch den ganzen Menschen , und
einen reifen Charakter . Selbstloses Dienen , auf -
opfernde Menschenliebe , nimmermüdes Einsetzen
persönlicher Kraft gehören ebenso dazu , wie fach-
liches Wissen und berufliche Tüchtigkeit . Die un -
geheure Verantwortung in der .Sozialarbeit ver -
langt seelische Reife , eine klare , gefestigte Le»
benseinstellung , geistige Weite und Aufgeschlossen»
heit . Erfassen und Eindringen in die soziale Not
und die Gliederung unseres wirtschaftlichen , so-
zialen und kulturellen Lebens , ganz besonders
wesentlich ist psychologisches Verstehen und Ein -
fühlen . Persönliche Initiative und Aktivität muß
quellenlebendig vorhanden sein . Mehr wie in
jedem andern Beruf ist hier ernstliche Selbst -
Prüfung nötig . Nicht Mode und Aussichten , nicht
gesellschaftliche Wertung des Berufes — nur die
persönliche Neigung und Eignung darf ausschlag «
gebend sein : das brennende Sehnen , zu helfen ,
zu lindern und zu opfern !

Zweifellos bedarf es eines gewissen Leben ?»
alters als Disposition hierzu . Als Mindestalter
für das beginnende Studium wird daher das
vollendete 19 . bzw . 20. Lebensjahr gefordert . Bei
der umfassenden Weite . des Arbeitsfeldes der
Wohlfahrtspflege war eine Gliederung in be-
sondere Fachrichtungen nötig . Drei Haupt -
gebiete werden unterschieden :

1 . Gesundheitsfürsorge ,
2. Jugendwohlfährtspflege ,
3 . Wirtschafts - und Berufsfürsorge .

Zur Gesundheitsfürsorge gehört die
Familienfürsorge für Stadt und Landkreise ,
spezielle Tätigkeit in der Säuglings - , Tuber -
kulosen - und Trinkerfürsorge , Wohnungsfürsorge ,
Werkfürsorge und . Krankenhausfürsorge . Die
JugendwohlfahrtsPflegerin arbeitet , in
Jugendämtern und Fürsorgevereinen , in der Er -
ziehungs - und Gefährdetenfürsorge , in der Ju -
gendpflege , der Kindererholungsfürsorge und in
Psychopathenheimen . Arbeitsgebiete der Wirt -
s ch a f t s fürsorgerin sind Arbeitsvermittlung ,
Arbeitslosenversicherung und Berufsberatung ,
ferner Tätigkeit als Sekretärin von Vereinen
und Verbänden , an der Caritas , in der Gewerbe -
aufsieht usw .

Die umfassende Arbeit fordert in jedem dieser
drei Zweige eine gründliche Ausbildung , die sich
wiederum gliedert in eine besondere fachliche
Vorbildung von unterschiedlicher Dauer
und einen zweijährigen Studiengang an einer
anerkannten Sozialen Frauenschule als Aus -
b i l d u n g .

Als fachliche Vorbildung kommt je nach Haupt -
fach in Frage : die Ausbildung und Prüfung als
Kranken - oder Säuglingspflegerin , oder als
Kindergärtnerin , Hortnerin , Jugendleiterin ,
Hauswirtschaftslehrerin , oder , das Abfchlußzeug -
ins einer zweijährigen Frauenschule oder Wirt -
schaftliche Frauenschute auf dem Land , oder eine
erfolgreiche dreijährige Berufstätigkeit in der
Wohlfahrtspflege in hauswirtschaftlichen , kauf -
männischen oder gewerblichen Betrieben . Der
Besuch einer Handelsschule wird ebenfalls an -
gerechnet . Für Abiturientinnen genügt zu Haupt -
fach 2 und 3 ein Jahr praktische Tätigkeit . Für
alle Schülerinnen sind hauswirtschaftliche Kennt -
nisse notwendig .

Es ist zweckmäßig , bereits frühzeitig sich das
Hauptfach zu wählen , damit die Vorbildung ent -
sprechend darauf eingestellt ist. Denn schon hier -
bei ist wesentlich , daß die Möglichkeit eines inten -
siven Eindringens in soziale Arbeit gegeben ist ,
und ernste verantwortliche Arbeit geleistet wird ,
damit die Berufseignung sich erweise , und die
körperliche und seelische Spannkraft erprobt
werde ! Wenn heute als gesunder Grundsatz gilt ,
daß nur der tüchtige und leistungsfähige Mensch
beruflich tätig sein darf , gilt dies in besonderem
Maße - von der verantwortungsvollen Arbeit der
Wohlfahrtspflegerin ! „ Früh übt sich, wer ein
Meister werden will " ! Dieftx Grundsatz muß
schon bei der fachlichen Vorbildung lebendig fein !
Es handelt sich nicht darum , daß eine gewisse
Zeit und Ausbildung durchlaufen ist , sondern
um das intensive Eindringen in das Arbeits¬
gebiet , das die Voraussetzung auch nach der
Seite der Arbeitsleistung hin schafft, einmal
IWprozentige Arbeit zu leisten .

An die fachliche Vorbildung schließt sich der
zweijährige Studiengang an einer
staatlich anerkannten Sozialen Frauen -
schule an . Neben der gründlichen Gesamtaus -
bilbung wird die besondere Fachausbildung ge-
pflegt . Die Ausbildung schließt mit • der staat¬
lichen Prüfung . Nach einem Jahr praktischer
Sozialarbeit wird bei Bewährung die staatliche
Anerkennung als Wohlsahrtspflegerm vom zu-
ständigen Ministerium ausgesprochen .

Da die Arbeit in der Wohlfahrtspflege eine
durchaus positive Einstellung und religiös fun -
dierte Seelenhaltung fordert , muß . neben dem
Studium ernste Charakterbildung und echte
Religiosität gepflegt werden . Aus diesem Grund
haben , sich frühzeitig konfessionelle Soziale
Frauenschulen aufgetan . Die älteste katholische
Fachschule dieser Art in Deutschland ist die So -
zia .le Frauenschule in Heselberg unter Leitung
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von Gräfin Graimberg , die unter dem Protekto -
rat S . E . Kardinal Faulhabers , damals Bischof
von Speyer gegründet wurde . Der Deutsche
Caritasverband besitzt in Freiburg eine katholische
Fachschule , und in Berlin , Aachen , München hat
der Kath . Deutsche Frauenbund Soziale Frauen -
schulen ins Leben gerufen .

Die Ausbildungsvorschriften der Wohlfahrts -
Pflegerin sind für das ganze Reich einheitlich ge-
regelt , so daß der Studiengang an beliebigem
Ort absolviert werden kann .

Neben diesen Hauptfächern ist die Ausbildung
zur Seelsorghelferin möglich. Sie er -
strebt neben der allgemeinen sozialen Schulung
eine Vertiefung religiöser Kenntnisse und be-
sondere praktische Durchbildung für den Dienst
der Seelsorghilfe in der Pfarrei der Großstadt
und der Diaspora . Es gibt besondere Gemeinde -

Helferinnenschulen , die in zweijährigem Lehrgang
ohne staatliche Abschlußprüfung hierfür aus -
bilden . Aber auch einige soziale Frauenschulen
( so z . B . Heidelberg ) haben neben dem Haupt -
siudiengang besondere Lehrgänge auf diesem
Gebiet laufen , so datz innerhalb der 2jährigen
Ausbildung bei geringen Mehrkosten ein Doppel -
beruf erreicht werden kann .

Wenn eingangs von der mütterlichen Aufgabe
der Frau die Rede war , darf nun gesagt werden ,
daß dieser Beruf zugleich gute Mütter heran -
bildet . Sozial geschulte Frauen sind in der Lage ,
eine kommende Generation zu vollwertigen
Staatsbürgern , zu ziel - und verantwortungs -
bewußten Menschen , zu arbeitsfrohen Volks -
genossen zu erziehen . So schenkt diese Berufs -
ausbildung aufbauende Arbeit für Volk und
Einzelfamilie l E . B.

Reinigen nnö Putzen

Keine Angst, Sie lernen es wieder!
(Vom Kochenkönnen und Kochenmüffen.l

Als junges Mädchen ist die Hausfrau selbst-
verständlich in die Kochschule gegangen , hat bei
Mutter in der Küche mitgeholfen und endlich als
Jungverheiratete im eigenen Heim ihre Koch -
künste betätigt . Später kamen Kinder , man hatte
gesellschaftliche Pflichten , übte einen Beruf aus ,die Hausgehilfin kochte mehr oder weniger per -
fekt und die Hausfrau begnügte sich damit , zu
kontrollieren oder gelegentlich mit Hilfe des Koch -
buches eine besondere Speise zuzubereiten . War
die Hausgehilfin krank oder auf Urlaub , so atz
man da und dort in der Gemeinschaftsküche und
stellte abends eine Eierspeise , einen kalten Auf -
fchnitt auf den Tisch, lieber all dem aber hat die
Hausfrau ihre , ohnedies häufig nicht ganz fattel -
festen, Kochkenntnisse zum grotzen Teil vergessen .
Wenn heute , wie es immer öfter geschieht, die
Pflicht sie zwingt , sich selbst in die Küche zu
stellen , gerät sie in Verlegenheit . Sie besitzt nicht
die Sicherheit des oft geübten Handgriffs , ein -
fache Grundbedingungen sind ihrem Gedächtnis
entfallen , Gewichtsmaße , die nicht im Kochbuch
enthalten sind, müssen erst wieder ausprobiert
werden . Kurzum , es ist im Anfang sicherlich nicht
leicht, besonders wenn man ein bißchen ängstlich
ist, sich nicht gerne vor Mann und Kindern bla -
mieren möchte.

Keine Angst ! Dinge , die man einmal gekonnt
hat , gewinnt man sehr rasch zurück, und auch
wer nie eine Köchin war , kann bei einigem In -
teresse an der Sache ausreichende Kochkenntnisse
erwerben . Dieses Interesse ist natürlich eine
sehr wesentliche Bedingung für den Erfolg . Die
Hausfrau , die sich seufzend und stöhnend an den
Herd stellt , nur rasch fertig werden will , gleich-
gültig gegen Aussehen und Geschmack der Speise
ist, die sie auf den Tisch bringt , wird nichts rech-
tes leisten , weil nicht nur ihre Unkenntnis , son-
dern ihre eigene Unlust sie hemmt . Wer dagegen
selbst gerne gut ißt , etwas Ehrgeiz und Freude
an der Arbeit besitzt , wird sich bald in die neue
Tätigkeit einleben und sogar Vergnügen daran
finden .

Die Schwierigkeiten sind nicht so groß , beson -
ders wenn man sich auf eines der modernen
Kochbücher stützt, die , instruktiv gehalten , in rei -
eher Auswahl für jede Wirtschaftslage vorhanden
sind . Einfache und komplizierte Küche, Schnell -
küche und Diätküche — man braucht nur zu wäh -
len . Doch soll man dabei nie vergessen , daß das
Kochbuch im Grunde ein Lehrbuch ist wie jedes
andere , und daß es daher ganz ohne Gründ -
lichkeit bei seinem Studium nicht geht . Ein allzu -
flüchtiger Blick aus die Maßbestimmung , ein :
„ Ach , es wird schon richtig sein ! " hat schon manche
Speise verdorben .

Etwas Handgeschicklichkeit ^und Kraft gehört
allerdings auch zum Kochen. Sie lassen sich durch
Training erhöhen und verbessern , aber die
Grundlage muß da sein . Schneiden , rühren ,
Teigwalken usw . sind rein manuelle und mit -
unter recht anstrengende Arbeiten . Für die von
vorneherein ungeschickte und noch dazu schwäch -
liche Hausfrau bleibt das Kochen unter allen
Umständen eine traurige Angelegenheit , wenn sie
nicht einen Küchenmotor oder andere Heinzel -
männchenmaschinen zur Hand hat , die ihr die
Arbeit erleichtern . Doch hüte man sich, Unge -
schicklichkeit mit Ungeübtheit zu verwechseln und
sich dadurch vorzeitig entmutigen zu lassen .
Uebung gewinnt man mit der Zeit , nicht nur in
technischer Fertigkeit , sondern auch in bezug auf
richtiges Salzen , Zuckern , Stauben und . Würzen .
Die Hausfrau , die auch sonst immer die Speisen
vorgekostet und abgeschmeckt hat , ist hier ihren
Kolleginnen einen weiten Schritt voraus .

Eine weitere Vorbedingung ist , daß man sich
in der Küche heimisch zu machen trachtet ; daß
man von jedem Gebrauchsgegenstand genau
weiß , wo er ist , sich alles so stellt und legt , wie
man es am besten zur Hand hat , damit man im
Bedarfsfall nicht erst suchen mutz. Nichts ist so
zeitraubend wie Unordnung , nichts nimmt einem
von vorneherein so sehr die Lust an der Arbeit ,
als wenn man beim Gasanzünden erst die
Zündhölzer holen soll, beim Gemüseputzen das
scharfgeschliffene Messer nicht findet , beim Zu -
stellen entdeckt, datz die benötigte Pfanne noch
Speisereste von gestern enthält . Was die Haus -
frau so oft bei ihrer Gehilfin rügte . Nachlässig -
Zeit und Vergetzlichkeit, das soll sie sich selbst
nicht angehen lassen , wenn es ihr im Anfang
auch schwer fällt .

Solange man noch keine rechte Uebung hat ,
bleibt man am besten in der Küche allein und
hilft sich so gut es geht . Niemand stellt sich gern
blotz und keine Frau lätzt sich gerne von dem
kundigen Gatten oder den besserwissenden Kin -
dern über ihre hausfraulichen Angelegenheiken
belehren . Die Hauptsache ist doch , datz das Resul -
tat , das sie schlietzlich auf den Tisch stellt , den
Ansprüchen genügt .

Was dem Kochen, sobald man sich nur ein
wenig damit vertraut gemacht hat , einen eigenen
Reiz gibt , ist der Umstand , datz es nicht nur rein
sachliche , sondern auch spielerische Elemente wal -
ten lätzt , die nun einmal in der menschlichen
Natur liegen . Man kann Abwechslung in den
Speisezettel , wie in die Zusammenstellung der
einzelnen Speisen bringen , eine Schüssel bunt
und hübsch aufputzen , einen Braten originell

garnieren . Weit Vorgeschrittene wagen sich sogar
an die subtilen Künste des Konditors und sind
sehr stolz, wenn sie ihr Vorbild annähernd er -
reichen . Für diese Ehrgeizigen unter den
Köchinnen gibt es Perfektionskurse in den Koch -
schulen , und unter den Schülerinnen findet man
nicht selten langgediente Hausfrauen , die erst
in späteren Jahren darausgekommen sind , datz
Kochen nicht nur eine nützliche, sondern auch eine
unterhaltende Beschäftigung ist .

Zum Schlutz noch em Wort über das Ein -
kaufen : Es bildet eine bedeutende Arbeits -
belastung für die Hausfrau , die ohnedies alles
in der Wirtschaft allein besorgen mutz. Deshalb
sollte man sich all jene Waren , die dazu geeignet
sind (Viktuälien , Milch , Gebäck) tunlichst ins
Haus zustellen lassen . Doch darf die tätige Frau
auch nicht ganz auf den selbständigen
Einkauf verzichten . Er bietet ihr einen
Ueberblick über Preise und Warenbeschaffenheit ,
den sie sich theoretisch nie so umfassend aneignen
kann ; und gibt vielfache Anregung , den Speise -
zeettel abwechslungsreich und der Jahreszeit ge-
mätz zu gestalten , ohne mit dem Haushaltbudget
in Konflikt zu geraten . —hl—

Mit den Schalen von ausgedrückten Zitronen
kann man schnell und mühelos Messing polieren .
Man braucht nachher nur noch mit einem trocke -
nen Lappen nachzureiben .

Schlemmkreide greift auch die empfindlichsten
Farben und den feinsten Lack nicht an . Ein wei -
eher Lappen wird mit warmem Wasser angefeuch -
tet , die Schlemmkreide darausgestceut , etwas in
der Hand durchgerieben bis ein ' seifenartiger
Schaum entsteht , dann trocken gewischt.

Bunte lackierte Möbel vertragen keine Seife ,
sondern laues Salmiakwasser und werden mit
weichem Tuch nachgerieben . Peddigrohrmöbel
spüle man in der Badewanne mit klarem Wasser
und reibe sie dann mit einer Kleesalzlösung (1
Glas auf 10 Gläser lauwarmes Wasser ) . Nach
nochmaliger kalter Spülung werden sie mit rei -
nen Tüchern getrocknet .

Fensterputzen geschieht auf folgende Weise rasch
und mühelos : Die Fenster werden mit ange -
feuchtster Schlemmkreide gut eingerieben und mit
einem Knäuel zusammengedrücktem Seidenpapier
nachgerieben . Oder man wäscht die Scheiben zu -
nächst mit einem in Spiritus getauchten Lappen
sauber ab , dann mit einem sauberen Lederlappen
und putzt mit einem trockenen Tuche nach. Soll -
ten Oelfarbenflecke auf ihnen sein , nimmt man
feinen Putzsand und reibt damit den Fleck ab .
Er verschwindet meist leicht, ohne datz das Glas
unter dieser Behandlung leidet .

Weiß gestrichene Türen und Fenster werden
I mit gekochtem, erkalteten Kleienwasser oder mit

Regenwasser , dem etwas Waschblau zugesetzt
wurde , mittels eines Fensterleders gewaschen.
Flecke , welche nicht weichen wollen , reibe man
vorsichtig mit einem in dünnes Chlorwasser oder
in Salmiakgeist getauchten Läppchen ab . Weitz-
lackierte Türen werden wieder glänzend , wenn
sie nach dem Abseifen mit einem Lederlappen
blankgerieben werden ; das Abseifen mutz stets
von oben begonnen werden , damit nicht das her -
unterlaufe ide schmutzige Wasser die schon sauber
gemachte Türe wieder verdirbt . Sobald man ein
Stück abgeseift hat , wird es sofort mit reinem
Wasser nachgespült und dann gut abgetrocknet .
Ein Zusatz von ein wenig Soda zum Seifen -
Wasser ist zu empfehlen .

Die überschüssige Brühe des Sauerkrautes ist
ein ganz ausgezeichnetes Mittel um Messing -
und Kupfergegenstände zu reinigen . Man reibt
nach dem Putzen mit einem wollenen Tuch gut
nach.

Staubfreies Ausklopfen von Matratzen und
Polstermöbel läßt sich auf folgende Weise bewerk -
stelligen : ein feuchtes , gut ausgedrücktes , reines
Tuch wird über die Matratze oder den Sessel ge-
legt und dann tüchtig darauf geklopft . Aller
Staub zieht in das feuchte Tuch . Haushaltungen ,
denen weder Hof noch Balkon oder Staubsauger
zur Verfügung stehen , ist diese Art der Reinigung
zu empfehlen .

we . Haus und Heim nennt sich eine Münchner
Ausstellung , deren Ziel es ist , die Zusammen -
hänge von planmäßiger Hauswirtschaft und be -
haglich-sinnvollcm Wohnungsstil in schlagkräfti -
gen Beispielen zu zeigen . Neben Kleinhaustypen ,
die den Wunsch nach eigener Scholle wecken und
gleichzeitig Aufklärung über die Gedanken des
Siedlungswerkes der Regierung geben sollen ,
sieht man alles zur Haushaltung Erforderliche
in neuzeitlicher Aufmachung in belehrenden Ge -
gensatz gestellt zu einer veralteten Wohnauffas -
sung , die ja einer rückschriftlichen Weltauffossung
entspricht . Die Ausstellung hat eine grotze poli -
tische Aufgabe ; das deutsche gepflegte Heim
schafft an der Verinnerlichung und am Familien -
sinn des deutschen Menschen mit .

Lin hochmittelalterliches deutsches medizinisches
Hausbuch von der hl . Hildegard von Bingen , das in
einer Handschrift in der königlichen Bibliothek zu
Kopenhagen aufbewahrt wird , ist kürzlich vollständig
durch den jetzt plötzlich verstorbenen Universitäts -
Professor Geheimrat Dr . Hugo Schulz - Greifs-
wald ins Deutsche übertragen worden mit dem
Titel „Der Aebtissin Hildegard von Bingen , Ur-
fachen und Bebandlungen der Krankheiten . " Dieses
Buch „Tausae et Turae " der großen deutschen
Mystikerin ist das erste auf deutschem Boden ent -
standen « medizinisch-naturwissenschaftliche Hand -
buch — der Regensburger Kanonikus Konrad von
Megenberg hat sein berühmtes „Buch der Natur "
erst ungefähr 200 Jahre später geschaffen — und
enthält , einmal Erfahrungen aus persönlicher Be-
Handlung von Krankheitsfällen . dann aber umfang -
reiches wissenschaftliches Material , das wohl größ¬
tenteils aus dem tehrbestand der Universität Sa -
lerno stammt . Bei den offenbar nahen Beziehungen
zwischen dem Benediktinerorden und der Universität
Salerno hat wohl auch die hl . Hildegard als Aeb-
tissin eines Benediktinerklosterz von den Forschun -
gen und Erfahrungen dieser ältesten Mittelalter -
lichen medizinischen Schul « Kenntnis erhalten . U?ie
sehr unsere moderne exakte medizinische wissen -
schast dieses für die Geschichte der Medizin hochbe -
deutsame Verl der hl . Hildegard schätzt , beweist,
daß Geheimrat Professor Dr . Sauerbruch der deut -
schen Ausgabe ein Geleitwort geschrieben hat .

Kleine Spaßmacher
KD F . Daß ich mich vorstelle : ich bin ein« sehr

kinderreiche Mutter . Ich habe Linundfünsziglinge ,
lauter kleine Fräuleins , und sie haben zu Vstern
mit dem Studium begonnen . Sie wollten eigentlich
nicht alle studieren , aber bei uns zu kande ist es
verboten , daß die Hausfrau eine gute Suppe kocht ,
ohne daß sie dabei das kied von der Glocke — „und
drinnen waltet die züchtige Hausfrau . . zitieren
kann . Ferner muß sie auch wissen, in was für
Aggrezatzuftänden sich ihr Gemüse befindet , da
allerhand Uebergänge möglich sind , wie z. B . daß
sich der Sonntagsbraten vom festen in den luftför -
migen Zustand verwandelt und , wärend die Frau
Köchin vor Rührung über das Schicksal ihrer Hel-
din unterm Strich vom festen in den flüssigen Ag -
gregatzustand überzugehen scheint, lustig zum
Schornstein hinausdampst . Na , meine Fräuleins
müssen also halt studieren . wie gesagt , 5j — in
Buchstaben : einundfünfzig — sind es . Wenn ich
allerdings die hungrigen Mäulchen anstatt mit dem
Brot « der Wissenschaft und Weisheit auch all« mit
Buttersemmeln , Gemüslein und Pudding stopfen
sollte, müßte ich aus lauter Not noch mehr Roh -
köstler werden als sonst . Was bliebe mir anders
übrig , als mit der kleinen Herde aus die grüne
Weide zu gehen und nach Sauerämxferlein , Hasen-
klee und allerhand Würzelchen zu graben ?

Glücklicherweise ist es nun umgekehrt. Di« klei-
nen Dam«n sorgen angeleg«ntlichst für mein leib-
liches wohl . Line kleine Dicke empfahl mir ernst -
Haft, als ich sie hatte nachfitzen lassen : „ Geh' man
nach Haus ' hin , sonst nachher stehst« da und hast
Hunger ! " — Auch aus m« in« Garderobe werfen st«
ein wachsames Auge . Wenn 's nur Färb « hat ,
dann bin ich ein« „ schicke Dame "

, aber jedes Kreide¬
stäubchen auf der Gewandung wird gerügt , jedes
überflüssige Fädchen erregt Aergernis . Man könnt«
auf s«in«n alten Tag noch reineweg gefallsüchtig
werden vor so einem drei Käse hohen, kritischen
Publikum .

Man soll 's nicht glauben , was für Spaßmacher
da heute in einer Zeit voll Entbehrung noch durch
die Welt hüpfen . „Und wie er sich räuspert und
wie er spuckt " - genau die Kopie von Vater oder
Mutter . Wenn Stefi Turnlehr « rin ist , schlägt st«
die Hacken beisamm«n , streckt das Bäuchlein vor
und legt die link« Hand aus d«n Rücken wie ein
alter kandgendarm . „Auf ! Setzt euch ! " wird
kommandiert . Das ganze klein« p «rfönch«n ist ein
Spaß . Diese kleine Dame wollte sich gleich in den
ersten Tagen des Studiums zum Fassadenkletterer
ausbilden . Ich schnappte sie glücklich auf , als sie
an der Rezentrauf « «mporkl« tterte . Dann hat st«
B«kanntfchaft mit einem Zauberstäbch«n gemacht,
welches besohlt , aber nicht Schuhe, sondern etwas
anderes , von der Zeit an treibt Stefi keinen
üb«rirdifchen Sport m«hr , sondern ist zufrieden ,
wenn sie ihren Zeh' in den Mund stecken kann .

Studieren greift an , besonders wenn man 's
nicht einmal freiwillig tut . Wir haben «in Kräut -
lein gegen die Schwermut . Herzhaft lachen ! Alle
Ginundfünfzig . Di« Wängl «in werden gleich

' rot
davon . Lin häßlicher Schatten fliegt fort und hell
wird 's . Ls geschi «ht auch wohl einmal in einer

solchen Helle, daß man sich selbst richtig erkennt in
all seiner Dummheit und Torheit . Das sind im
leben selten« Augenblick«.

Sind die kleinen philosoxhenköxfe von außen
schon drollig anzusehen — was da herauskommt ist
noch drolliger . Daß der liebe Gott zaubern kann,
das ist allen eine Selbstverständlichkeit . Daß er
aber auch nie , nie sterben kann , das richtig auszu -
drücken , dazu gehört schon etwas . Ulla kommt mit
dem Superlativ aller Möglichkeiten : „Der liebe
Gott kann nicht mal sterben, wenn man ihn auch
durchschneidet ! " Ls ist . ernsthaft gemeint , kein
Spaß . <£ s scheint dem kleinen , tiessinnigen Ding
doch die unumstößlichste , unwiderstehlichste Vernich-
tung des kebens zu sein : das Schneiden , das Tren -
nen . „Aber , Ulla , den lieben Gott kann man doch
nicht durchschneiden ! " — „Nä "

, triumphiert eine
kleine Treuherzige , „an den Himmel kann keiner
ran ! " Und sie atmen all« auf und freuen sich , daß
der Himmel so hoch und der liebe Gott also ge-
sichert ist .

Daß ich einen Schutzengel habe , der sicherlich bei
der Betreuung m« in« r quicksterigen Schässtenherde
ein wenig oder gar viel mithilft , ist tröstlich . Lins
von den Fräuleins weiß sogar genau seinen Platz ,
versteckt und nicht gerade sehr bequem. „Unterm
Stuhl , da sitzt er ! "

Unser« klein« Thilli weiß Schauermären zu er-
zählen von schwarzen Gnkels in Afrika (bitte , mit
Amerika und Afrika , ja sogar mit Süd - und West -
afrika Wersen sie nur so herum wie ein erwachsener
Globetrotter !) , die sich die Menschen gefangen ,
knusprig gebraten und dann ausgegessen haben . Und
Suschen war der Ueberzeugung , daß unsere Tiger
im Zoo mit Menschenfleisch gefüttert werden.

Ls ist überhaupt bei
"
uns nicht ungefährlich ,

wenn da z. B . alle Linundfünfzig die köwen imi¬
tieren und ihr Raubti «rgebrüll loslassen , kann's
der Nachbarschaft angst und bange werden . Gut
nur , daß wir zuweilen auch Mäuschen sind , ganz ,
ganz leise, datz man kein Plaxpermühlchen r«d«n,
keine Tasel klappern hört .

Im Sommer , als es heiß war , hatten die klei-
nen keute es gut . Dann kamen sie alle unter die
Brause . Das heißt , ich besitze einen Holzstab aus
der Turnhalle . Der ist bei uns der Gartenschlauch .
Und den zücke ich nun auf die klein« , faule Gesell-
schast . S — s—s —s—st geht der Strahl . Und ein
Gequieke ! Sie sind ja getroffen von dem kühlsten
Naß . Im Nu sind die Bänke leer , all« meine Mä¬
dels sind drunter gekrochen, denn sie sind ja all«
pitsch« - patsch« -naß — und das alles von einem
barmlosen Holzstab . Na , so ein Brausebad er-
frischt auch, und dann kann man mit neuen Kräf -
ten sich vem Studium der krausen Buchstaben
widmen .

Gewollt und ungewollt , alle sind sie Spaßmacher ,
unsere kleinen Menschen . Und nicht nur ein« käst
sind sie, sondern in ihrer Ursprünglichkeit und Un-
Verdorbenheit eine groß « tust . Sie froh zu machen
— das merke ich — dazu gehört eigentlich nicht viel .
Mit Kindern von Herzen lachen, ob das nicht « in
goldenes Almosen für sie ist ? Manch « hungern
nach kiebe und Freud « mebr als nach Brot .

M L .

Wissenschaftlerinnen
vor Fahchnnöerten

Selbst in unserem fortschrittlichen Jahrhun -
dert hat es noch immer den Schein des Unge -
« ähnlichen , wenn man hört , datz eine Frau als
Dozentin an Universitäten und anderen Hoch -
schulen wirkt . Wie viel ungewöhnlicher aber mag
diese Tatsache vor zweihundert Jahren gewesen
sein ! Denn schon damals gab es Universitats -
lehrerinnen , deren wissenschaftlich« Befähigung
von bemerkenswertem Rang gewesen sein muß .

1732 erhielt Laura B a s s i zu Bologna in
aller Form die Würde eines Dokto - s der Philo -
sophie. Papst Benedikt XIV . ernannte sie zum
Professor der Physik . Ihre Vorlesungen wurden
von zahlreichen Studenten besucht . Aber die
Grenzen ihres Wirkens endeten -nicht einmal in
den Hallen der Wissenschaft . Laura Bassi stand
als Frau des Arztes Verrat » einem grotzen
Hauswesen vor und war die Mutter von zwölf
Söhnen , deren Erziehung sie mit größter Sorg -
salt selher leitete . Vor der universalen Lebens -
leistung dieser Frau vermag man heute nur in
Ehrfurcht zu verweilen .

Ebenfalls in Bologna lehrte Maria
A g e n s i , und zwar Mathematik Auch sie ver»
dankte ihren Lehrstuhl der Gnade des Papste »
Benedikt XVI . Sie sprach mit fünfzehn Jahren
Deutsch , Französisch , Spanisch und Griechisch.
Mit zwanzig Jahre « verteidigte sie an zweihun -
dert philosophische Thesen zur größten Bewun -
derung , und bald darauf erschien ihr aussehen -
erregendes mathematisches Werk .

In Padua las N o v e l l a d ' A ndrea über
Kirchenrecht mit großem Beifall . Da die Schön -
heit der Frau Professor aber beinahe noch grötzer
gewesen sein mutz als ihre Gelehrsamkeit , las
sie hinter einem Vorhang , damit die Studenten
über dem Anblick ihres schönen Gesichtes nicht
das Zuhören vergatzen !

Eine deutsche Frau erwarb sich in der Astrono -
mie einen beachtlichen wissenschaftlichen Rang —
die Hannoveraner ! » Karolir e Lucretia
H e r s ch e l . Vierzig Jahre lang war sie die un -
ermüdliche Mitarbeiterin ihres Bruders , des
grotzen Astronomen Wilhelm Hörschel . Sie ent -
deckten neun Kometen und ergänzte einen
Atlas des gestirnten Himmels sowie einen
Sternkatalog nach eigenen Betrachtungen . 1848
starb sie im 98 . Lebenswahre .

Wie Laura Bassi war auch Mary Somer -
v i l l e Wissenschaftlerin , Gattin und Mutter zu¬
gleich. 1811 erhielt sie in Edinburgh eine Preis -
medaille für die Lösung schwieriger mathema -
tischer Probleme . Ihre Arbeit über „Die magne -
tisierende Kraft der Sonnenstrahlen ' wurde von
der Königlichen Gesellschaft der Wissenschaften in
London veröffentlicht . Unter ihren vielen ande -
ren Abhandlungen ist am bekanntesten die „Phy -
sikalische Geographie "

, die in mehrere Sprachen
übersetzt wurde und 1861 auch in Deutschland
erschien . Staunenswert zu hören , dfttz Mary
Somerville noch mit 83 Jahren ein zweibändiges
Buch über „Die neuesten Resultate der Mikro -
skopie und Chemie " der Öffentlichkeit übergab .
Wie hoch man ihre wissenschaftliche Befähigung
schätzte , zeigt die Tatsache , datz sie 1835 zum Mit¬
glied der Königlichen Gesellschaft der Wissen-
schaften ernannt wurde .

Auch als Forschungsreisende betätigten sich die
Frauen schon im 18 . und lg . Jahrhundert . E5
sei hier nur noch an Amalie Dietrich er -
innert , die von 1863 bis 1873 die Samoa »,
Tonga - und Freundschaftsinseln bereiste , um
dort ethnologische Studien zu machen .

Die kurze Darstellung mag erhellen , datz es
schon lange kluge und starke Frauen gab , die ihr
Schicksal mit eigener Hand lenkten und ihren
Verstand zum Wohle der Gesamtheit zu brau -
chen Mutzten , ehe noch die Frauenfrage aktuell
wurde . Freilich ragen sie als Einzelerscheinun -
gen aus der grotzen Masse hervor — um so
höher sind ihre Leistungen jedoch zu werten .

Dr . Lydia Kath.

Marmelade » und Gelees in 10 Minmen . Eine will -
kommen « Ueberraschung bringt allen Hausfrauen die so»
eben erschienene Ausgabe 1S3Z des Opekta -Kochbuches ( in
Drogerien und Kolonialwarengeschiiften zum Preise von
20 Pfg . zu erhalten ) . Dieses Büchlein , daS innerhalb

Jahren eine Gesamtauflage von mehr als 3 Millionen
Etllck erreicht hat , ist in diesem Jahre durch seinen reichen
Bilderschmuck besonders anziehend und lehrreich gestaltet .
3n Wort und Bild zeigt es wie einfach und mühelos aus
jeder beliebigen Frucht in der erstaunlich kurzen Kochzeit
von 10 Minuten mit Starrheit eine wohlschmeckende
Marmelade oder ein köstliches Gelee bereitet werden kann .
Wieviel Arbeit , Zeit und Geld mutzte früher nutzlos aus -
gewandt werden ! Durch stundenlanges Kochen gingen
Nährwert und Aroma der Früchte unnötig verloren . TaS
Buch Hilst jeder Hausfrau , sparsamer und gesunder als

bisher , Marmeladen und Gelees bereiten .
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Mrblingsaktioil des
BadisAen StaatWeatett

Z>as Badische GtaatStheater veranstaltete am
Donnerstag einen Werbeabeno vor dem Kon -
zerthaus . Die badische Polizeikapelle unter Lei -
tung von Musikdirektor Heisig gab ein reich»
haltiges — auch auf den Südfunk übertragenes
— Programm zum besten . Propagandaleiter
Fritz Becker sprach über die Aufgaben des
Theaters und über die Pflichten der Bevölkerung
für das Theater . Er führte u . a . aus :

Die geistige Führung vergangener Jahre hatte
vollständig versagt , die sogenannte Intelligenz ,
die berufen gewesen wäre , sich dem geistigen
Niedergang entgegenzustellen , hatte sich feige
und kraftlos voll Resignation aus der Initiative
zurückgezogen und damit hat sie heute jegliches
Mitbestimmungsrecht verwirkt , auch wenn sie
noch so geschäftig und hochtönend ihre Berech -
tigung zur geistigen Führung nachzuweisen und
in Anspruch zu nehmen versucht .

Aus dem gesunden Teil des deutschen Volke?
dagegen sind neue Kräfte erwachsen , die sich
allumfassend für das Wohl der Nation einge -
schaltet haben , und das gilt vornehmlich auch für
das Theater des neuen Deutschland Hier wer -
den mit sorglicher Hand Werte von Unwerten
zu trennen sein . Die Pflege jahrhundertealter
Kultur soll unser Selbstbewußtsein erhalten und
stärken , aber sie soll auch in hervorragendem
Matze erhöhte Anregung geben , weiterzustreben
und auf der vorhandenen Grundlage neue Werte
zu schaffen . Der Begriff von Kunst mutz wie -
der dahin richtig gestellt werden , datz eS hier
eine Mittelmäßigkeit nicht geben
kann , vielmehr Kunst das Höchstmatz des Kön -
nens bedeutet . Der Persönlichkeitswert mutz im
entscheidenden Moment den Ausschlag geben , es
heiht für das Theater des neuen Staates , in
diesem Sinne mit der allgemeinen Auswärts -
bewegung Schritt zu halten und Sünden einer
vergangenen Epoche vergessen zu machen .

Das Theater ist Volksgut , wie die Kunst , die
es vermittelt ; es ist seine Aufgabe , beglückend,
veredelnd und erziehend auf die Massen zu
wirken , es ist das Spiegelbild der Nation , das
mit rücksichtsloser Klarheit seinen geistigen Zu -
stand wiedergibt . Deutscher Mann und deutsch«
Frau , witzt ihr nun , welche Verpflichtungen ihr
eurem Theater gegenüber habt und wollt ihr
euch diesen entziehen ? Wollt ihr vernachlässigen ,
worum uns die Völker der Welt Jahrhunderte
lang beneidet haben und worauf eure Väter
stolz waren . Vergegenwärtigt ihr euch, datz
euer Badisches Staatstheater insbesondere Hun -
derten und indirekt Tausenden zu Arbeit und
Brot verhilft , denkt ihr daran , datz der Theater -
besuch heute nicht mehr das Vorzugsrecht einer
wirtschaftlich begünstigten Klasse sein darf , son -
dern datz Vorsorge getroffen ist, jedem , auch
dem ä r m st e n Volksgenossen den Theater -
besuch zu ermöglichen . Diese Tat in echt natio -
nalsozialistischem Sinne kann nur dann den er -
strebten Erfolg haben , wenn jeder einzelne mit -
hilft , soweit es in seinen Kräften steht , d . h . sei-
ner Wirtschaftslage entsprechend durch regel »
mätzigen Besuch das Staatstheater
indieLageversetzt , » « eingeschränkt
jedem geben zu können , worauf er
nach heutigen Grundsätzen Anrecht
hat . Daher ist Teilnahmslosigkeit Frevel und
WssitSstehen mutz al ? Schädigung der gemein -

nützigen und damit der Stnatsinteressen ge -
wertet werden .

Für da » Wohl des Volke » darf
jedes Opfer verlangt werden ; mib ist
denn wirklich das Opfer so grotz, seinem Theater
den Tribut zu zahlen ? Tauscht man dafür
nicht die erhabensten Eindrücke seine ? Lebens
ein . Auch der schaffende und nachschaffende
deutsche Künstler hat auf die Stimme des
Blutes gehört , er blickt zurück auf die Quelle
deutscher Art und deutscher Kunst , die er in den
Meisterwerken der Vergangenheit zu erkennen
hat und schöpft aus ihr neue Kraft zur Ent -

Wicklung eigener Werte . Die neue Leitung des

Staatstheaters hat sich , wie das ja selbstver -

ständlich ist, der Auffassung über kulturelle Be-

Zcmlins «st« Flui fit« » wm
Eine Erinnerung an die Zeit vor 25 Fahren

Wenn man heute in kurzen Zeitabständen ver -
nimmt , datz unser stolzes deutsches Luftschiff
„ Graf Zeppelin " wieder einmal eine Atlantik -
fahrt nach Südamerika glücklich absolviert hat ,
so wird man sich gewiß nicht immer daran er -
innern , datz es jetzt erst gerade ein Vierteljahr -
hundert her ist, als die erste „Riesenzigarre "

oder der „silberne Fisch"
, wie man damals das

Luftschiff des greis « t Grafen im Volksmund
taufte , den Rhein entlang fuhr und mit jener
Fahrt eine beispiellose Epoche der Entwicklung
der Luftschiffahrt einleitete .

Die Mehrzahl der Karlsruher waren an
jenem 4 . August 1908 Zeuge dieses grotzen weit »
geschichtlichen Ereignisses . In den frühen Vor -
Mittagsstunden verkündeten Extrablätter der
Zeitungen , datz das Luftschiff in Manzell glatt
gestartet sei und die seit Tagen vorgesehene
Fahrt den Rhein abwärts angetreten habe . Von
Viertelstunde zu Viertelstunde erschienen neue
Sonderblätter , die das Passieren der einzelnen
Etappen mitteilten und allmählich ging es wie
ein Lauffeuer durch die Stadt , datz das Luft -
schiff um die Mittagszeit die Peripherie der
Stadt bei Maxau berühren werde .

Diese Meldung bildete das Signal für einen
allgemeinen Aufbruch der Karlsruher Bevölke -
rung nach dem Rheine . Zu Futz , mit Fahrräder ,
Droschken und AutoS setzten sich Kolonnen von
Menschen in Bewegung . Die Landstratze über
Knielingen nach Maxau glich einer Völkerwan -
derung . Die Hitze war an diesem Tage zwar
erträglich , aber auf der Landstratze wurde doch
ein gewaltiger Staub aufgewirbelt angesichts
der Massierung eines solch ungewohnten Ver -
kehrs .

Am damaligen „alten " Bahnhof u » d an der
Haltestelle Mühlburgertor der Maxaubahnstrecke
stauten sich viele Tausende von Menschen . Sie
drängten und drückten in die Waggons und
viele , viele nahmen vorlieb mit einem Stehplatz
im Güter - und Gepäckwagen . Alles nur wollte
mitkommen nach Maxau , um das Ereignis de?
Zeppelinfluges zu sehen .

Zehntausende ließen sich am Strande des
Rheines , an den Uferböschungen , im Grase usw .

nieder . Auf den Bäumen und Fabrikmauern
sah man Kopf an Kopf gedrängt stehen , selbst
die Schornsteine der Fabriken würden erklettert .
Gendarmen , Polizisten und mehrere Abteilun -

gen Soldaten wurden zu Absperrungen am Ufer
herangezogen . In Maxau hatten sich unter -
dessen die Spitzen der Behörden , die Bürger -
meister von Karlsruhe und Freiburg , ein Teil
der Hofgesellschaft , viele hohe Offiziere und
Parlamentarier , sowie die Mitglieder der 1 .
und 2 . Kammer fast vollzählig eingefunden .
Auch das gegenüberliegende pfälzische Ufer war
dicht besetzt.

Einige Minuten nach Yt2 Uhr erschien daß
Luftschiff in ruhigem , majestätischem Fluge über
einem hohen Krahnen südlich der Linoleumfabrik
Maximiliansau , begrützt von einem jubelnden
Toben der begeisterten Menschen , in das sich
Böllerschüsse vom benachbarten pfälzischen Ufer ,
Sirenengeheul der Fabriken und das Läuten der
Kirchenglocken mischten . Die Begeisterung der

Menschen , die zum ersten Male ein Zeppelin -
luftschiff sahen , wollte keine Grenzen kennen .

Immer aufs neue brachen die Ovationen los ,
als das Luftschiff sich bald nach rechts , bald nach
links , bald aufwärts , bald abwärts wandte , um
seine Manövrierfähigkeit zu beweisen . Eine
Kolonne von Autos versuchte dem Luftschiff
eine zeitlang das Geleite zu geben , die Fahr -
stratzen , die rheinabwärts zogen , waren belebt
von Fahrzeugen , wie noch nie zuvor . Aber das
Luftschiff war doch schneller und entschwand nach
25 Minuten in Richtung Germersheim aus den
Augen .

Das grotze Ereignis war kurz vor 2 Uhr vor -
über . Um diese Zeit setzte der Rückstrom der

ZeHntausenden ein . Am Mühlburgertor und am
alten Bahnhof wurden die Menschenmassen aus -
geschüttet .

Da der grötzte Teil der Karlsruher Residenzler
Zeuge dieser weltgeschichtlichen ersten Rhein -

fahrt des Luftschiffes unter persönlicher Füh -

rung des Grafen gewesen war , empfand man
da ? tagsdarauf erfolgte tragische Ende des Luft ,
schiffes in Echterdinien natürlich um so nieder -
schmetternder .

lange , wie sie nach der neuen Lage bedingt ist.
uneingeschränkt und aus innerer Ueberzeugung
angeschlossen. Damit ist für das Theaterpubli -
kum die Garantie gegeben , datz daS Staats -
theater nicht mehr Einzelinteressen dienen darf ,
sondern in seinem künstlerischen Wirten den
verschiedenen Neigungen und Wünschen der All -
gemeinheit Rechnung trägt .

Wie das Staatstheater , so darf sich auch die
Bevölkerung nicht seiner Verpflichtung dem
Theater gegenüber entziehen , die heute unbe -
dingt zur moralischen Pflicht wird . Stammiete ,
Platzsicherung und Blockhefte stehen nach Be -
lieben zur Verfügung . Zahlungkerleich -
terungen können nach Uebereinkunft mit der
Kassenverwaltung gewährt werden . Für die
auswärtigen Theaterbesucher ist in
jeder Hinsicht yesorgt , d . h . es sind mit der
Reichsbahn Vereinbarungen getroffen , die eine
bequeme Hin - und Rückfahrt zum Theaterbesuch
gewährleisten .

Deutscher Volksgenosse , betrachte den verteil -
ten Prospekt mit Aufmerksamkeit , « elde dich
zur Platzmiete an . DaS Staatstheater erwartet
dich , reiche ihm die Hand , du reichst sie damit
deinem Führerl

Betruz und Urkundenfälschung . Am 3 . August
1933 wurde in der Waldstratze ein verheirateter ,
24 Jahre alter Maler von hier dabei betreten ,
wie er unberechtigterweise den Bezugspreis für
die Zeitung „Der Führer " kassierte . Er wurde
festgenommen und wegen Verdunkelungsgefahr
in das Bezirksgesängnis eingeliefert .

Iur DiözefanwaUfahrtnach Trier
Ansang September 1S33

Mit Rücksicht auf die entfernter gelegenen Ge -
biete unserer Erzdiözese hat es sich als notwendig
erwiesen , die Wallfahrt um einen Tag zu ver -
längern . Sie findet nunmehr vom 2 .—5 . Sep¬
tember statt . Dadurch wird es möglich sein , vom
1. auf den 2 . Wallfahrtstag den bekannten
Gnadenort Bornhofen a . Rh . , etwa eine Dampfer -
stunde südlich von Koblenz , aufzusuchen , wo auch
der Sonntagsgottesdienst stattfindet .

Durch diese Aenderung wird die Wallfahrt
weniger ermüdend sein und die Ankunft in Trier
erfolgt am Sonntag , den 3 . September , nach-
mittags , zu einem Zeitpunkt , an dem der Massen -
verkehr Olivas abgeebbt sein dürfte .

Um recht vielen Gläubigen , besonders auch aus
minderbemittelten Kreisen , die Teilnahme zu er -
möglichen , werden Flügelzüge von Konstanz und
Bafel abgehen , die in Offenburg vereinigt wer «
den und die Fahrt über Karlsruhe , Mannheim ,
Mainz usw . fortsetzen .

Die Pilgerleitung wird nur den Fahrpreis
mit einem mätzigen Unkostenzuschlag erheben .
Desgleichen wird sie die Unterkunst vermitteln .
Sie wird es aber jedem Pilger überlassen , sich,
seiner finanziellen Leistungsfähigkeit entsprechend ,
selbst zu verköstigen .

Anmeldungen können jetzt schon an den Cari -
tasverband für die Erzdiözese Freiburg in Frei -
bürg , Stadtstratze 3 , gerichtet werden , der Näheres
mitteilen wird . Für Karlsruhe und Umgebung
nimmt das Caritassekretariat Karlsruhe (Sofien -
straße 33 ) Anmeldungen entgegen .

Das Sommervolksfefl
im Stadtgarten

So einen Andrang hatte der Stadtgarten in
seinen besten Tagen nicht gesehen wie an dem
Sommervolksfest vom 'Donnerstag abend . Auch
der Himmel tat mit und lietz schon bei Zeiten
seine Absicht erkennen , die schon Tradition ge-
wordenen Regenfälle bei Stadtgartenfeuerwerken
diesmal ausfallen zu lassen . Weit vor 7 Uhr
waren schon zahlreiche erwartungsfreudige Zu -
schauer im Stadtgarten . Bald danach trafen die
Massen der NSBO . vom Schloßplatz kommend
ein , und noch bevor es ganz dunkel war , wurde
das Gedränge beängstigend , so datz sich die
stramme „ Verkehrsregelung " als sehr notwendig
erwies . Man kann die Zahl der Besucher wohl
auf 20 000 veranschlagen , ohne die Zaungäste ,
die bis in die Außenbezirke der Stadt bei dem
Feuerwerk gut auf ihre Rechnung kamen . Auf
der grotzen Freitreppe der Festhalle hatten die
Hitlerjugend und der BDM . Aufstellung genom -
men und damit wohl den bevorzugtesten Platz
erhalten . Die bengalischen Feuer , Lampions und
die Märsche der Standartenkapelle sorgten schon
vor dem offiziellen Beginn für Stimmung .

Der Leiter der Landesstelle Baden und Würt -
Lemberg für Volksaufklärung und Propaganda .
M o r a l l e r , machte die Honneurs und begrützt «
die Versammelten mit humorvollen Worten .
Nach dem vielen Erleben der letzte« Monate
habe man das Recht , einmal die Sorgen zu ban -
nen . Er wies aus die Schönheiten unseres
Stadtgartens hin , die der Karlsruher immer
nach nicht genügend schätze .

Gegen 5611 Uhr kam dann der Höhepunkt des
Programms , das grotze Schlachtenfeuerwerk , das
wohl , wenigstens akustisch, den Begriff einer
etwas lebhafteren Nacht an der Front gelten
konnte . Die Musik begleitete das Feuerwerk mit
ihren Weisen , die sich aber gegen die Bomben
und Kartätschen oft nicht durchsetzen konnten .
Atemlos staunte die Menge .

Das Deutschland , und das Horst -Wessel-Lied
wurden sodann von der Menge gesungen , der
grotze Zapfenstreich bildete den feierlichen Ab -
schlutz , dann wälzten sich die Mengen den Aus -
gängen zu . Bis weit nach Mitternacht war
Leben in den Stratzen der Stadt .

Ergänzung des Bürgerausschusses
Anstelle der zu Stadträten ernannten Stadt -

verordneten E p p i n g e r und W e r l e sind die
nächsten der gleichen Vorschlagsliste (der NSDAP )
angehörenden Bewerber , Angestellter Heinrich
S i e b a ch und Elektromonteur Stephan Nagel ,
als Stadtverordnete in den Bürgerausschuh nach-
gerückt. Stadtverordneter Karl Friedrich Wer -
n e t ist infolge anhaltender Erkrankung auf sein
Ansuchen von seinem Amt als Stadtverordneter
befreit worden . An seiner Stelle rückt der nächste
der gleichen Wahlvorschlagsliste (der Vereinigten
Wählergruppe ) angehörende Bewerber , Rechts -
anwalt Dr . Otto F i g l e st a h l e r , als Stadt -
verordneter in den Bürgerausschutz nach.

Sammlung . Auf Grund der Bundesratsver -
ordnung vom 16. Februar 1917 und der bgdischen
Vollzugsverordnung hierzu vom 24. Februar 1917
wird dem Landesverband Baden des National -
sozialistischen Reichsverbandes Deutscher Kriegs -
opser e . V . die Erlaubnis erteilt , bis 31 . August
1033 durch Verkauf von Postkarten eine Geld -
sammlung auf den öffentlichen Stratzen und
Plätzen durchzuführen .

Tagung . Der Landesverband Württemberg und
Baden E . V . im Reichsverband des deutschen
Elektro - Jnstallateur - Gewerbe hält
am Sonntag , den 6 . August 1933, 15 Uhr , im
grotzen Saal des Restaurants Krokodil in Karls -
ruhe seine 8. Jahreshauptversammlung ab . Auf
der Tagesordnung steht u . a . ein Vortrag des
Führers des Reichsverbandes H . Gamer , Worms ,
über : „ Nationalsozialistische Umgestaltung der
deutschen Wirtschaft im allgemeinen und der
Elektrizitätswirtschaft im besonderen .

"

Be ^ gheTm ^

Schiller -Museum , Marbach

Besigheim , 186 m , 3S40 E. Bahn Stuttgart—Heilbronn . Malerische, altertümliche Stadt zwischen Enz und Neckar , eines

der entzückendsten Bilder alter Stldtchen . besonders von der Enzbrücke (1581) aus . Ins Auge fällt das eigenartige Rathaus

( 1660) . Marktbrunnen des 16 . Jahrhunderts . In der evangel . Kirche ( 1383 ) ein Hochaltar des 16 . Jahrhunderts mit schönen

Schnitzereien . Dekanat von 1672 . Bei der evangel . Kirche der Obere Turm (12 . Jahrhundert ) und das Steinhaus , in der

unteren Stadt der Untere Turm . Berühmter Weinbau . A : Stadtschulth . — 1 St . Felsengärten , zerrissene Muschelkalk¬

felsen am hohen Bergrand des rechten Neckarufers ; Eintritt 20 Pfennig .

IL
„ Eines der entzückendsten Bilder alter Städchen " ist das besondere Merkmal Besigheims im Reiseführer . Während

Maulbronn uns auf unserer

Sonntagsfahrt „Durchs schwäbische Land"
kurz zuvor von dem frommen Wirken und stiller , aber segensreicher Arbeit hinter Klostermauern erzählt hat , er¬

innert uns jetzt Besigheim a . N . durch seine alten malerischen Häuser und Gassen an „die gute alte Zeit " der

Zünfte und behaglichen Bürgerfleißes . Rasch nehmen wir die Eindrücke in uns auf — und weiter geht
's auf fröh¬

licher Fahrt Auf 9 Uhr ist unser Gottesdienst in dem stillen Kirchlein zu Bietigheim angesetzt und gegen Mittag

wei - n wir in Marbach , der Schillerstadt , erwartet . — Viele und abwechslungsreiche Eindrücke bietet uns die Fahrt .

Kommt und nehmt an diesem Ferientag teil ! — Bringt Freunde und neue Leser mitl

Anmeldungen in unseren Geschäftsstellen SteiüStraBe 17 und KaiSerstraBe 126 .

Badischer Beobachter
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Deutsche Jugendkraft
Wer wird Faustball -Gaumeister?

Kolping oder Karlsruhe Mittelstadt ?
Zum ersten Male seit Jahren ist es nötig ,

diese Frage allen Ernstes zu erheben , denn die
Position des Altmeisters Karlsruhe «
M i t t e l st a d l ist nicht mehr so absolut un »
angreifbar , wie sie es vor zwei oder drei Jahren
noch war . Langsam ist dem vielmaligen Mei -
ster des Gaues Mittelbaden (von 1924 ab un -
unterbrochen ) in Kolping ein Gegner er -
wachsen, der zu spielen , zu kämpfen und zu
siegen versteht . Was man in Kreisen der Leute
vom Fach nie glauben wollte , Heuer ist es Tat -
sache geworden , Kolping schlug im Vor »
spiel die allerdings sträflich leichtsinnige Mit -
telstadifünf verdient und ließ sich im Rück -
spiel nur eine knappe Niederlage aufbrennen .Wenn auch die wesentlich verbesserten Schwarz -
roten in der Nachrunde durch klotzige Siege über
ihre Konkurrenten ihre Leistungssteigerung un »
ter Beweis stellten , so haben sie trotzdem noch
keineswegs den Endsieg in der Tasche . Kol -
ping will geschlagen fein !

Bei einer eingehenden
Betrachtung der Spielstärke

der beiden Meisterschaftsanwärter wird man da-
von ausgehen müssen , daß den Mittel -
st ä d t e r n die Routine der vieljährigen Kämpfeein leichtes Übergewicht verleiht . Kolpingkann sich eines zuverlässigen , soliden Zuspielsund eines schlagsicheren Mittelmannes rühmen ,der durch blendende Anschläge mehr gut zu
machen weiß , als durch raffinierte Rückgaben .Seiten - und Schlußleute füllen vollauf ihren
Platz aus , werden nur gelegentlich , das ist die
Achillesverse der Fünf , nervös und überhasten
dadurch manches .

Den Mittelstädtern steht ein Leinenmann zur
Verfügung , dessen Stärke neben dem wuchtigen
Anschlag in seinen schnittigen Ouerbällen liegt .Bei „guter Laune " des schwarzroten Schlag ,
mannes haben die Kolpingleute nichts zu lachen .
Unterstützt wird er von zwei gleichmäßig sauber ,
technisch sicher arbeitenden Seitenleuten , die in
allem den Forderungen ihre ? Mittelmannes zu
entsprechen wissen. Nach unserem Dafürhalten
dürften auch in den Seitenleuten die

Deutsche Seeresmeisterschasten
in Kastel

Am Wochenende werden auf der Kasseler
Hessen -Kampfbahn die Titelkämpfe des
Reichs Heeres durchgeführt . Diese Meister -
schaften tragen den Geist des neuen Deutsch -
lands , sie werden sich weit von den bisherigen
Wettkämpfen gleicher Art unterscheiden , sie wer -
den ein Fest besonderer Prägung sein , sie sollen
der hohen Idee der Verbundenheit von Volk und
Heer dienen . Deshalb werden in Kassel nicht nur
Wettkämpfe durchgeführt , sondern das Heer will
sich und seine Waffen in vielseitigen Vorfüh¬
rungen der Kasseler und Kurhessischen Bevölke -
rung zeigen . Das Heer fördert den tüchtigen
Leichtathleten , den tüchtigen Boxer . So werden
in Kassel zum ersten Male auch Boxmeister -
schaften des Heeres ausgetragen .

Die Ausscheidungskämpfe in der Leicht -
athletik haben teilweise vorzügliche Leistungen
gebracht . Als einer der befähigsten Heeressport -
ler ist wohl der Stettiner Leichum zu bezeich-
nen , der ein guter Läufer und Springer ist. Zu -
sammen mit dem Hannoveraner , Oberlt . S ch e -
pers ist er aussichtsreichster Bewerber für den
100- Meter -Laus , beide sind schon 10,8 Sek . ge-
laufen . Mit H u b e r - Stuttgart , B ä u m l e -
Ulm und S e e g e r - Magdeburg gehört er zu den
Springern , denen die 7-Meter -Marke keine
Schwierigkeit macht . Weitere bekannte Leicht-
athleten sind die Werfer Reymann - Rends -
bürg , V o g l - Passau , Gugel - Gießen und
Grimm - Paderborn . Beachtliche Leistungen sind
auch in den Mittelstrecken zu erwarten . Auf der
schnellen Hessenkampfbahn sollten Läufer wie
Rohleder - Münster , N a u e - Potsdam , E n -
g e l h a rd - Kassel, W 2r k e r - Magdeburg und
der Waldlaufmeister S ch e l e r befähigt fein , die
50 -Sekundengrenze im 400- Meter -Laus , die Zwei -
minutengrenze im 800 - Meter -Lauf und die Vier -
minutengrenze im 1500-Meter -Lauf zu streifen .
Vorzüglich ist die lange Strecke , 5000 Meter , be-
fetzt . Kein Wunder , denn das Heer hat noch
immer gute Langstreckenläufer stellen können ,
weil der Soldat durch seinen anspruchsvollen
Dienst zu Härte und Ausdauer erzogen wird .

Eine starke Ausgestaltung haben diesmal die
Heeresmeisterschaften durch wehrsportliche Kämpfe
erhalten . Im Vordergrund steht ein 25- Kilometer -
Patrouillengepäckmarsch . Interessant
ist die Zusammenstellung des Grupptn -
Fünfkampfes . Ein Führer und 12 Mann
bilden eine Mannschaft , die in voller Ausrüstung
mit Waffen die ESO Meter breite Fulda über -
winden , einen 300- Meter - Hindernislauf bestreiten
uud Handgranaten werfen , 7 -Kilometer - Marsch
und Schietzen ausführen mutz .

Im Rahmen der Heeresmeisterschaften wird
am Sonntag auch der Handballmeister
ermittelt . Aus den Ausscheidungskämpfen haben
sich für das Endspiel qualifiziert : 9. Komp . J .-R .
15 Kassel und 10. Komp . J .-R . 9 Spandau . Zwei
ĝleichwertige Mannschaften , die sich nicht viel
»lachstehen werden .

Mittelstädter ein gewisses Plus besitzen. Ele -
gant in der Ballaufnahme und ruhig im Zu -
spiel, erweisen sich die Hinterleute als
wohlgeeignete Stützen der Fünf , obschon eine
Verjüngung g rade im laufenden Spieljahr er -
folgte .

Alles in allem : Der Altmeister »nützte unter
normalen Verhältnissen wiederum gewinnen ,nicht mit grotzem Abstand , aber immerhin mit
einigen Punkten .

Man darf daher dem Eutscheidungs -
spiel , das am morgigen Sonntag , 6. August ,vormittags 11 Uhr , auf dem Platze im Wildpark
stattfindet , mit Spannung entgegensehen . An
alle Turnspielfreunde ergehl der Ruf zum Be -
such .

Bom Spielbetrieb
kann berichtet werden , datz der neue A < ® « u <
meister Mühlburg am Sonntag dem star -
ken Gauklassenaltmeister Grünwinkel mit
zwei Mannschaften auf seinem Gelände gegen -
übertreten wird . Rein theoretisch mutzte Grün -
Winkel gewinnen , indessen Futzballsiege hängen
häufig in besonderem Matze von glücklichen Zu -
fällen ab . Darum Vorsicht Das Spiel der
ersten Mannschaften beginnt um 15 Uhr, das
der Reserven um 13.30 Uhr . Freunden des Futz -
ballsportes kann der Besuch nur empfohlenwerden . Von den übrigen Abteilungen kamen
Fehlanzeigen . Anscheinend zieht man dort ein
Sonnenbad oder eine Wanderung dem Kampfeauf dem grünen Rasen noch vor .

Keute
Schwimmabend der Karlsruher Jugendkraft -
schwimm» im Friedrichsbad . Alle Schwimm -
freunde sind herzlichst eingeladen . Auch A. H.dürfen mithalten , selbst wenn sie schon graueHaare hätten . Beginn » Uhr . Bitte die
Neufestsetzung des Beginns genauestens beachten !

*
Das Geländesport - Gruppenführer » Trainingfällt bis auf weitere ? aus .

Der Fußballmeister Hindenburg -
Allen st ein tritt am Samstag gegen eine
Kasseler Städtemannschaft an .

Deutsche Schwimm Meister
schaften in Meimar

Das 42 . Verbandsfest des Deutschen Schwimm -
Verbandes wird am Wochenende in Weimar
in einem imponierenden Rahmen zur Abwicklung
gelangen . DaS Hauptinteresse beanspruchen die 26
Meisterschaftskämpfe , zu denen 34 Vereine aus
allen Teilen des Reichs 186 Meldungen ab¬
gegeben haben . Bei den Männern wird in den
Freistil -Konkurrenzen der Kölner D e i t e r »
dominieren .

Ueber 200 Meter sind W e f i n g (Bremen ) , so-
fern er wieder genesen ist , Block (Spandau ) ,S ch w a r tz (Köln ) , L e n k i t s ch (Aachen ), R i ch -
ter und Wille (Gleiwitz ) und Schräder
(Hildesheim ) die Kandidaten , während über 400
und 1500 Meter die Süddeutschen Witthauer
(Frankfurt ) und S ch r a a g (Üudwigsburg ) hin -
zukommen .

Ueber 100 Meter wird es einen neuen Meister
geben , da der Kölner Derichs nicht verteidigt .
Wille , Fischer (Bremen ) , A h r e n d t
( Magdeburg ) , Schwartz und Haas (Köln ) ,
Block und Schlüter sind aussichtsreiche Bewerber .— Ueber 200-Meter -Brust wird es der Vertei -
diger S i e t a s (Hamburg ) in erster Linie mit
dem Göppinger Paul Schwarz und dem Ber -
liner Karl Wittenberg zu tun haben . Diese
Meisterschaft ist völlig offen . Küppers (Bre -
men ) verteidigt die 100- Meter - Rücken. Deutsch
(Breslau ) wird Küppers nichts schenken.

Im Kun st springen müßte wieder Leo
Esser (Iserlohn ) vorne enden , während im
Turmspringen Ewald Rieb schl äger das
meiste Vertrauen genießt . — Die Mehrkampf -
Meisterschaft sollte ebenfalls wieder eine Beute
von Esser werden .

In den Staffeln wird Poseidon Köln ,der Titelverteidiger , über 4 X 100- Meter - Freistil
gegen Magdeburg 96 und HellasMagde -
b u r g einen schweren Stand haben , dagegen
sollten die Kölner über 4 X 200 - Meter - Freistil
sicher vor den Magdeburgern landen . In der
Lagen -Staffel ist Hellas M a g d e b u r g zu
favorisieren . Ueber 4 X 200- Meter -Brust liegtdas Ende zwischen Hellas Magdeburg und
Göppingen 04 .

Bei den Fraue « ist über 100-Meter - Freistil
Reni Küppers erstmalig wieder dabei . Man
darf auf ihren Kampf mit der Titelverteidigerin ,
Salbert (Stuttgart ) , gespannt se?n . Die 400-
Meter - Freistil wird wohl Frl . S t e g e m a nn
(Magdeburg ) gewinnen , dagegen ist die Meister -
schaft über 200-Meter -Brust eine völlig offene
Sache . S u ch a r d t (Berlin ) , Dreher (Düffel -
dorf > und Genenger (Krefeld ) werden sich
einen erbitterten Kampf liefern . In Anwesenheit
von Frl . Kirchner (Düffeldorf 98) wird ihre
Klubkameradin Elfr . Sasserath wohl die
100 - Meter -Rücken gewinnen , während in allen
drei Staffelkämpfen Nixe Charlottenburg
an erster Stelle genannt werden mutz.

Wer gewinnt den
LeWnthIMLmidettanwf

Säten - Elsaß ?
Am kommenden Sonntag treffen sich die

Mannschaften von Baden und Elsatz zum sechsten
Male . Als Kampfstätte ist das Karlsruher Hoch ,
schulstadiou ausersehen , das einen trefflichen
Rahmen abgibt . Viermal konnten die Badener
gewinnen , heuer wird es einen harten Kampf
geben , da drei der besten , Nebb , Stadler und
Lampert , nicht mitmachen können , da sie zumTeil für Süddeutschland in Budapest gegen Zen -
tral -Ungaru starten . Karlsruher Türner und
Sportler sind in den technischen Uebungen vertre -
ten . Im Kugelstoßen starten Kießling , Phönixund Merkle KTV . 46. Man darf zu beiden das
Vertrauen haben , daß sie die Punkte sür Baden
gewinnen werden , da Rettig und Bastian nicht
ganz so stark sein werden . Im Speerwerfenwird Kullmann vom MTV . an erster Stelle sein ,wenn er an seine in Stuttgart gezeigt « Form
anknüpft . Abel II , Neckarau , kann den zweiten
Platz belegen . Im Hochsprung vertritt außerDinkler , TV . Heidelberg , der Karlsruher Polizist
Geist die badischen Farben . Er steht erstmalsin einer Repräsentativmannschaft , hat aber das
Zeug , sich auch dort zu behaupten . Hier wird
es hart auf hart gehen . Der im letzten Jahre
noch als Jugendmann startende Steuer vom
KFV . ist als jüngster Teilnehmer im Weitsprung
eingesetzt . Seine konstant gute Sprungleistung
rechtfertigt dies , er wird mit Abele , Universität
Freiburg , sein Bestes tun um Baden die Punkte
zu erobern . Auch hier wird es um Zentimeter
gehen . Der Einsatz von Förster , Phönix , in der
Schwedenstaffel ist erfreulich , da er in letzter Zeitauf den längeren Sprintstrecken gute » geleistethat . Für die Mittelstrecken steht Beisel , Phönix ,alz Ersatzmann zur Verfügung . Sollte er ein .
gesetzt werden , dann ist auf ihn Verlatz . Zur

§weites Entscheidungsspiel
um den Hitlerpokal

Der erste Augustsonntag bringt im Fußballwieder vollen Betrieb , nachdem die Sommer -
pause vorüber ist. Die wichtigste Partie steigt in
München mit dem 2 . Entscheidungsspiel
um den von Reichskanzler Adolf Hitler gestiftetenwertvollen Pokal . Die beiden Endspielteilnehmer
Bayern und Berlin trennten sich im ersten
Spiel 2 : 2. Trotz zweimaliger Verlängerungkonnte sein Sieger festgestellt werden . Die
Spannung für die sonntägliche Partie ist aufdas höchste gestiegen . Wenn nicht alle ? trügt ,wird dieser Kampf eine über den Rahmen ra -
gende Veranstaltung , bei der u . a . führendeMänner der Regierung erscheinen werden . Als
Unparteiischer wurde Deutschlands populärster
Schiedsrichter Dr . B a u w e n S (Köln ) verpflich -
tet . Beide Gaue treten mit unveränderten Mann -
schaften an :
B atzir « :

Jakob
Haringer Wendl

Leupold I Goldbrunner Lehm
Bergmaier Krumm Rohr Lachner Frank

Pahlke Kirsei Katzer Tobel Ruch
Appel Normannn Geiger

Bruke Emmerich
Riehl

Berlin :

1. KBB Karlsruhe
besiegt Boxschule Speyer 10 : 6
Die am Mittwoch abend eröffnete neue Box-

saison gestaltete sich trotz des ungewohnten Ta »
ges zu einem vollen Erfolg . Zu den Mann ,
schaftstreffen zwischen dem in Mittelbaden füh¬
renden 1. KBV . Karlsruhe und dem vorderpfäl -
zischen Vertreter , Box - und Gymnastikschule
Speyer , hatten sich gut 700 Zuschauer im »Co-
losseum " eingefunden . Das Publikum , unter
dem man den Karlsruher Sportkommissar er -
blickte , sah ausgezeichnete Kämpfe in allen Ge .
wichtSklassen.

Das KBV . -Team in stärkster Besetzung zeigte
wiederum deutliche Formverbesserung , vor allem
das beidhändige Schlagvermögen aus allen La -
gen , verbunden mit großer Härte im Nehmen ,
waren ausschlaggebend ftir tot harterkämpften
10 :6- Sieg .

Syring schlagt Mae Cluskey
beim 30 « « m Laus

Das internationale Leichtathletik - Sportfest mit
den 7 ausgezeichneten Amerikanern hatte am
Donnerstag in Hannover seine Anziehungskraft
nicht verfehlt . Rund 7000 Zuschauern waren bei
schönem Sommerwetter im Hindenburg - Stadion
versammelt . Die gezeigten Leistungen standen
wieder auf hober sportlicher Stufe . Die Gäste
zeigten glänzendes Können und heimsten den
Löwenanteil der ausgesetzten wertvollen Preise
ein . Nur in zwei Wettbewerben zeigten sich un -
sere Vertreter den Bankees überlegen . Der
Deutsche Syring gewann durch einen präch-
tigen Endspurt und durch vorzügliche taktische
Einstellung das 3000 - Meter - Lansen in der hervor¬
ragenden Zeit von 8 :36,2 mit etwa 25 Meter
Borsprung vor dem Amerikaner Mac Clus -
ke y, der 8 :43 benötigte und Mühe hatte , einen
Schlußangriff des Friesen H o l z h u i S - Weener
abzuwehren . Hans Heinrich S i e v e r t holte sich
das Kugelstoßen mit der Jahresbestleistung von
15,89 Meter vor den beiden Amerikanern An -
dersson (15,1 Meter ) und Laborde (14,45 Meter ) .

Die Gauleiter öe« Deutschen
Athletik Sport Verbands

Als Gauleiter des Deutschen Athletik -Sport -
Verbandes , aus der Fachsäule 4 der deutschen
Sportorganisation , die unter Leitung Dr . jur .
H e y l (Berlin ) steht , sind vorläufig bestellt
worden :

Beurteilung der elsäsfischen Mannschaft können
die Resultate des Verbandskampfes : Elsaß gegen
Lothringen uni > Nordfrankreich herangezogen
werden . Uek« r 100 und 200 Meter werden der
ewig junge Stahl aus Pforzheim und der hier
gern gesehene Gärtner , jetzt MTG . Mannheim ,
die Elsasser MillieS , Matter und Oberl « halten
können . Der Ausgang des 400-MeterLaufez ist
völlig offen , da hier in der badischen Mannschaft
Nachwuchsleute stehen , die in der Nervenprobe
der Repräsentativkämpfe sich erst noch bewähren
müssen . Die 800 Meter und 1500 Meter sehen
den kampferprobten Abel I , Neckarau , am Start .
Sein Klubkamerad Hein und die jungen Puffer ,
Freiburg , und Anthony , Freistett , werden dafür
sorgen , datz in diesen Konkurrenzen nicht viele
Punkte abgegeben werden . Die badrschen Hoff -
nungen im 5000-Meter -Laus trägt Ackermann
vom LAC . Salem , ein sympathischer Sport ?-
mann , außerdem startet Lienert , Offenburg , der
schon gute Rennen in diesem Jahr gelaufen ist.
Die 110 Meter Hürden sehen Dinkler , Heidelberg ,am Start . Sein flüssiger Laufftil ist von den
Ausscheidungskämpfen der Turner im Mai noch
in bester Erinnerung . Erl -z vom FC . Freiburgwird sich hier des zweiten Elsässers erwehrenkönnen . Der älteste Teilnehmer steht im Dis .
luswersen auf elsässischer Seite . Feger . Kol -
mar , hat in keinem Länderkampf &egen Baden
gefehlt , er wirft mit über 40 Jahren auch heut «
noch seine 40 Meter Diskus .

Es bleiben noch die Staffeln zu erwähnen . Inder 4wtal- 100- und der Schwedenstaffel dürftendie Kräfte fast gleichstark sein , vielleicht daßBaden ein kleines PluS hat . Besser « Wechsel
bzw . taktische Aufstellung kann hier die Punkteverteilen .

Anschließend an den Länderkamps ftndet ein
Fußballspiel statt . An Stelle des ursprünglich
vorgesehenen Spieles Bezirksliga gegen Kreis -
liga , das schon am SamStag stattfindet , wird
FC . Frankonia gegen Germania Durlach spielen .Dieser Kamps wird einen Matzstab abgaben , wiedie beiden Vereine die Sommerpause benutzthaben . Beginn des Spieles um 5 Uhr . Zs .

beute beginnen die deutschen
Tennismeisterschaften

Für die heute auf den Plätzen der HamburgerTennisgilde beginnenden Internationalen
Tennismeisterschaften von Deutschland erfolgtedie Auslosung der Doppelspiele . Im Herren -
doppel vermißt man leider unseren Spitzenspielervon Cramm , der nur seinen Meistertitel im Ein -
zel und im Gemischten Doppel verteidigen wird .
Gesetzt sind im ersten Viertel die Japaner
Satoh -Nunoi , im zweiten Viertel Stedmann -
(Neuseeland ) -Jto (Japan ) , im dritten ViertelDr . Dessart -Frenz und im vierten Viertel
Roderich Menzel -RoHrer . Neben Dessart -Frenzsind Lund -Denker und Nvurney -Eichuer die
stärksten deutschen Paare . Ein gutes Abschneidenerwartet man aber auch von Jaenecke -Keller und
unserem Altmeisterpaar Dr . Kleischroth -Rahe , die
gleich in der ersten Rund « mit den jungen Eng -
ländern Tuckey-Tinckler zusammentreffen . Von
den ausländischen Paaren sind zu nennen : Feret -
Siba , Kukulievic - Puncec , Ritchie » Burrows ,Ostiani - Bacilgalupo und Pulieff - Canatcuzene .
Im Gemischten Doppel stehen die Wimbledon -
sieger Hilde Krahwinkel - von Cramm an ersterStelle . Ihre ersten Gegner sind Adamoff -
Jacobsen . Weiterhin wurden gesetzt: Burke -
Nunoi , Marieluise Horn -Nourney und FrauDroS -CanterS -Stedman .

Gau 1 : Still (Königsberg ) ; Gau 2 : Plath
(Kolberg ) ; Gau 3 : Hagen (Berlin )

'
; Gau 4 : Feige

(Hirschberg ) ; Gau 5 : Hoyer (Markneukirch ) ;
Gau 6 : Bartelmeß (Zella/Mehlis ) ; Gau 7 : Lübke
(Hamburg ) : Gau 8 ; Schenkemeyer (Bremen ) ;
Gau 9 : Schulte (Essen ) ; Gau 10 : Sterken
(Aachen) : Gau 11 ': Linden (Köln ) ; Gau 12:
Sauer (Hersfeld ) ; Gau 13 : Heckmann (Dieburg ) ;
Gau 14 : Schopf (Mannheim ) ; Gau IS :
Hirschmann (Stuttgart ) ; Gau 16 : Perzl (Mün -
chen) .

Die endgültige Bestätigung steht noch aus . Die
Deutsche Athletik -Sportbehörde besteht aus sol-
genden zwei Gruppen , Gruppe X : Amateure :
1 . Deutscher Boxsportverband , 2. Deutscher Rin -
gerverband , 3. Deutscher Athletik -Sportverband ,4. Deutscher Jiu -Jitsu -Verband . Gruppe B : Be¬
rufssportler : 1 . Verband deutscher Berufsfaust¬
kämpfer , 2 . Verband deutscher Berufsringer ,3. Verband deutscher Berufsathleten , 4. Verband
deutscher BerufS -Jiu -Jitfu - Kämpfer . Fachberater
für den Ringerverband und den Athletiksportver -
band in Berlin ist Richard Preutz . Kampmann
(Kassel) bleibt Führer des DASV .

Bezirksliga kontra Kreisliga
zugunsten der Hitlerspende

Das heute , SamStag , den 5. August , abends
18 Uhr im Phönix -Stadion stattfindende AuS-
wahlspiel sieht folgende

Mannschaftsaufstellungen :
Bezirksliga : Bayer (Frankonia ) ; Lorenzer

( Phönix ) , Dienert (VfB . Mühlburg ) ; Gruber
(äjfS3. Mühlbg . ) , Simianer (Frankonia ), Wehrle
>KFV . ) ; Müller (KM . ) , Schwörer (VfB . Mühl -
bürg ) , Heiser (Phömx ) , Föry (Phönix ) , Minges
(VfB . Mühlburg ) .

Kreisliga : Speck (Daxlanden ) ; Mainzer (VfR .
Neureut ) , Sohn (Daxlanden ) : Meinzer (VfR .
Neureut ) , Hetze! (Daxlanden ), Stösser (Rüppurr ) ;
Kastner Kordstern ) , Hoch (Aue ) . Speranza
(Beiertheim ) , Kutterer (Daxlanden ) , M >olp (VfR .
Neureut ).

Schach
Internationale » Schachturnier zu Schevemngen

In dem weltbekannten holländischen Seebad
Scheveningen findet zur Zeit ein inter .
nationales Schachturnier statt , das durch die
Tatsache besondere Bedeutung gewinnt , daß dsc
Vorkämpfer dreier Staaten , nämlich B o g o l -
j ubo w (Deutschland ). Flohr (Tschechoslowakei)
und 3Xart > cpt ) (Ungarn ) , teilnehmen .

Der Sport des BB
Die Großereignisse über Sonnt«?



Hinaus in üieUIrtt
Maqp fürIPnndmi und

Auf Scheffels Spuren
am jungen Rhein unt am Untersee

von Albert Herzog .

Nach der jüngsten Tempelreinigunz der deut-

schen Volksseele kommt auch draußen im deutschen
Vaterland das volksverbundene Schaffen Joseph
Victor von Scheffels , dieses Dichters echt deutschen
Wesens , wieder zu seiner ganzen Geltung und be -

glückt Mit seiner Frische und seiner Kraft wie einst
die Alten und die Jungen . Also , daß es aber-
mals die Menschenkinder treibt , auf den Spuren
zu wandeln , auf denen dem Dichter vor nunmehr
zwei Menschenaltern die glücklichste Schau seiner
Augen und seines Herzens wurde . Die aber ward
dem ftohmütigen Poeten nach den heiteren Gau -
ttMwstagen der Neckarstadt nirgends so verschwen-
d«risch beschieden, wie in dem wonnigen kand am
iung - strömenden Rhein und in der traumhaften
Idylle des Untersees .

Schon in der Mitte des Wegs , der den Rhein
entlang von der berühmten lveinstadt M ü l l h e i m
gen Basel führt , dort wo der Schwarzwald als sei -
nen äußersten Vorposten den Isteiner Klotz steil in
di« Rheinflut abfallen läßt, beginnt Scheffels Reich .
Hier siedelt« er sich in der Gestalt Hugideos an , des
einsamen germanischen Freien , der im Jahre des
Herrn 450 dort oben in zerklüfteter Höhe sein
Rlausnerhaus baut und der schönen Benigna Serena
gedenkt. Bis die Verwüstung der üppigen Römer -
stadt Augusta Rauracorum durch das Alemannen -
Herr (jetzt wird die Stätte Basel —Äugst geheißen)
chm die keiche der Geliebten zur gemeinsamen Be-
stattung rheinabwärt « zutreibt . — wie wenige ken¬
nen dies « wehmütig« Erzählung „Hugideo "

, in der
Scheffel einst seiner eigenen toten kiebe ein Denk»
mal setzte.

wir biegen mit dem Basler Rheinkni « um das
ganze Gebiet des uralten Rhein -Meeres , durch
Weinbau und Salzgewinnung gleichermaßen aus -

Und dann sind wir in der alten , liedumklunge -
nen Stadt S ä ck i n g e n . von den Fensterluken
der alten , gedeckten Holzbrücke, die sich über die
Trompeterinsel , über den Rhein zur schweizerischen
Stadt Stein schwingt, schaut man auf Säckinzen
hinüber , auf die Kiesbankinsel , Fridolinsacker ge -

heißen, der gegenüber am Ufer sich das alte Schloß
Schönau erhebt „des Herrenschlötzleins schlank ge -
türmter Bau " mit dem Trompeterstandbild im
Schloßgarten . Die ganze süße, jugendsroh« kiebez -

geschieht « tut sich vor uns auf : wie Iung - lverner
das Schloßfräulein von Schönau gewann . Jeder
Stein redet hier von dem Dichter, der dieser Stadt
Weltruhm gab. Mit Recht grüßt uns darum Schef -
fels Denkmal auf dem Marktplatz , kündet die Ge -
denktafel an dem Absteigehaus der Deutsch-Grdens -
Kommende , daß hier der Dichter, als er als Rechts -
Praktikant in Säckingen hauste, seine Wohnung
hatte . Der von ihm besungene , tannwaldumschlos -
sene Bergsee in der Nähe erhielt zu seinen Lhren
den Namen Scheffelsee.

wer freilich hier zu Lande ganz in den Spuren
Scheffels gehen will , der muß zu den Fingerzeigen ,
die des Dichters „Trompeter von Säckingen " ihm
gibt , noch die kernhaft -entzückenden „Säckinger Lpi -
stein" hinzunehmen , die ihm die Umwelt des Dich-
ters und Rechtspraktikanten auf das launigste
lebendig machen. Ebenso , wie anderseits sein
Reisebild „Aus dem Hauensteiner Schwarzwild "

erst das rechte Verständnis für das in seiner eigen -
samen Tracht hervorstechende, trotzige Volk der
„Grafschaft Hauenstein " erweckt , das im „Trom -
peter " kriegerisch die Stadt berennt .

w a l d z h u t und die industriebezwungenen
kaufener Stromschnellen ziehen vorüber , von an -
deren kaufener Falle « , nii+ t aar N'eit " ß

Punkt romanbafter Geschebnisse. Das eine Mal , da
er im „Ekkehard " das kindliche ki«bespaar Hadu -
moth und Audifax auf der Flucht vor den Hunnen
an die gewaltigen Fälle gelangen läßt ; das andere
Mal in seiner Areuzsahrergeschichte „Iuniperus " ,
dient ihm der Rheinfall zu einem Gottesgericht zwi -
schen den beiden jungen Anbetern der stolzen
Rothraut von Almishofen . wer von den Neben -
buhlern mit seinem Kabn lebendig durch den kau -

Reichenau herüberrudert , ist er mitten im kand sei-
ner Tkkehard - Geftalten . Ist es nicht auf d«r Insel
wi« in den Tagen , da die Jünger Pirmins noch die
reichen Klostergebäude bewohnten und Ekkehard»
Unwillen erregten ? Ruhen nicht noch wie dazumal
im Münster von Mittelzell die Gebeine des Kaisers
Karl des Dicken ? Und dann , über den See hin-
wegragend , unter den Hegaubergen sich aufreckend ,
der k̂ okentwi ?> -— f ' ebesmär der

Das Münster auf der Reichen.,u Riooel phot.

fettet Fall hindurchgelangt , der soll die Schöne
freien . Iunixerus kommt davon, aber zur Buße
für seinen Frevel an Gott wird ihm ausgegeben, im
Kreuzheer für des heiligen Grabes Befreiung zu
kämpfen.

Immer näher kommen wir jetzt dem eigentlichen
Ekkehard - Reich Scheffels. Schon grüßt uns zum
ersten Male der Untersee . Die langgestreckte Insel
Reichenau taucht aus . Das liebliche Radolfzell um-
fängt uns , wo Scheffel, dessen Denkmal vom Stadt -
garten herüberschaut , auf der Seehalde seinen Som-
ntersitz hatte . Hier und auf der Mettnau , der nahe-
bei sich in den See erstreckenden kandzunge vergißt
der Dichter „bekümmernisledig " der Welt da drau -
tzen . Und wenn er dann auf seinem Nachen über
den im Mondlicht metallisch ausglänzenden Se« zur

Herzogin in Schwaben , Frau hadwigs , und des
jungen Mönches und Dichters Ekkehard sich ent¬
spann ? wo die kluge Praxedis lachte und der
Kämmerer Spazzo sich erboste ? Klirrt und dröhnt
es nicht plötzlich aus , wie der Rampf der mutigen
Mönche und Mannett geaen das wilde Hunnen -
volk ?

Alles um uns am Untersee wie am Dderrhein
ist deutsch« Frühz « it , ist Scheffelscher Dichtung voll.
Und ist voll seiner starken, deutschen Art , di« hier
in Volk und Strom , in Berg und See aufsprüht
und mit unseres eigenen Herzens Blut sich mischt.
Auf daß der Väter Kraft und des Dichters Schwung
ihre Neuwerdung in uns «rieben in den Tagen
eines zukunstsfrohen , neugewordenen deutschen
Wesens .

SotBons 6oD Beteisiol
^chwarzwalü

(Otarnnbad )
Bahnstation Telefon Nr . 2.

Angenehmer , ruhiger Luftkur - und Bade-
ort. s Mineralauelle » tm Hause . Kohlen¬
saure. . Stahl ». Salz - , Moorbäder . Erfolg -
reiche Trink - und Badekuren Badearzt .
Hervorragende Verpflegung . Großer Varl .
Jas gmze Jahr geöffnet. Leitung durch
^ tnzenzfchwestern.

Versand der Sophtenauelle: Tafelwasser .

WenWWll Sovel
720 m ü. m . — Wllrtte -nb. Schwarzwild ,

zwischen Wildbad und Baden -Baden

^ uZige Lage inmitten herrl . Tannenwälder .
« Anders geeign« für Nervöse. Herz- und
-ilthmaieidende . Drofvekte durch Kurverwaltung
erhältlich.

Druck¬
sachen

liefert in
moderner
Ausführung
rasch und

billig

Badenia
in Karltruhe
A.-G. für Verlag
und Druckerei .

Wenn Sie
Ihre Ferienreise antreten,

vergessen Sie nickt, sicfi den Badischw Beobachter
nachsenden zu lassen . Geben Sie uns bitte schon
möglichst einige Tage vor der Abreise an :

1 . Wohin Sie reisen (genaue Anschrift)
2. Wie lange Sie fortbleiben
3 . Ob hiesige Zustellung weiter erwünsdit

Auskunft über beste und zweckmäßigste Versand¬
weise erhalten Sie durch unsere Hauptgeschäftsstelle
Steinstraße IT und unsere Filiale Kaiserstraße 126 ,
Fernruf 6235 .

Badiscfier Beobachter .

ZurNiederlassung
besonders auch von Pensionären, eig¬
net sich vorzüglidi wegen seiner weit¬
bekannten Schönheit und Gesundheit,
sowie wegen sehr günstiger Steuer-

und GrundstflcksverhSltnissen

Ueberlingen
am Bodensee, das Deutsche Nizza

Auskunft beim Bürgermeister .

lig besucht werden kann . Der Rückfahrpreis von
Karlsruhe nach Oetigheim beträgt nur 0 .80 RM .

Verlängerte Sonntagskarlen für „Mariä Him¬
melfahrt " . Sonntagsrückfahrkarten zum Fest
„ Mariä Himmelfahrt " am 15 . August werden in
diesem Jahr von denjenigen Bahnhöfen , bei wel.

chen solche Karten aufliegen , mit verlängerter
Geltungsdauer ausgegeben . Tie gelten ' zur
Hinfährt von Samstag , den 12. August . 12 Uhr,
bis Dienstag , den 15 . August ; zur Rückfahrt :
von Samstag , den 12. August , bis Mittwoch , den
16. August , 12 Uhr .

Wann ist ein Eisenbahnplatz belegt?

Mit Beginn des stärkeren Reiseverkehrs wird
es manchmal schwierig , sich einen Platz im

Eisenbahnabteil zu sichern. Wiederholt gibt es
unliebsame Auseinandersetzungen zwischen den

Reisenden wegen der Belegung der Plätze . Es
sei daher darauf aufmerksam gemacht, daß durch

Erholungsheim Marxzell
<« i » » « «

fitr Frauen , Mädchen and Ehr » aare .
Sommer und Winter geöffnet , geschützte Lage,
Zentralheizung , elelir . Licht , fließendes Wasser
in allen Räumen , Bäder im Hause , sonnig«
Liegeterrasse . Waldpark , 5 Mahlzeiten —

Diätlost .
Pensionspreis 3 .80 RM . und 4.— RM . täg¬

lich, leine Nebenlosten .
Anmeldung bei der Leiterin des Heim » tu

> Marxzell .
Bad . Franenverein vom Rote« Kreuz,

Aweigverein Karlsruhe .

Reichenbacn (Albtal )
Schönster Ausflugsort
für Karlsruhe und Umgebung
Gas haus und Metzgerei
zur Sonne
empt . s. Lokalitäten , vorzügl . Küche ,
Qualitätsweine,Schrempp - Printz -Bier .

Tf le on Eftrinken 240 A. Mal

BADEN - BADEN
Erholungsheim Vincentiushaus

Geleitet v . barmherz . Schwestern . Neuzeitlich hergerichtet ,
Zentralheizung , fließendes Wasser , Lift , Bäder, Diätküche *

Hauskapelle .
Prospekt durch die Schwester Oberin.

Das alte Städtchen Stein am Rhein vippet pnot.

« zeichnet , und steigen den Fluß weiter hinauf durch
Wiesen und williges kand . Da ist das badische
Solbad Rheinfelden , die Spenderin elektrischer
Energie gegenüber der gleichnamigen alten Schwei-
zerstadt. Da ist Beuggens mittelalterlich « Deutsch-
ordens-Kommende .

wiederum Scheffel anziehend zu erzählen . Das ist
der gewaltige Wasserfall des Rheins am Schlosse
kaufen bei Schaffhausen , zu dem die badische Sta -
tion für di« Stadt Neuhausen führt . Seine dem-
nemden Kaskaden besingt Scheffel in brausenden
Rhythmen und macht ihn wiederholt zum Mittel -

Zwei Sonderziige zum halben Fahrpreis «ach
Oetigheim . Am Sonntag , den 6. August , gibt es
sür die Karlsruher Besucher der Oetigheimer
Volksschauspiele die Möglichkeit der Fahrt mit

zwei t-illigen Sonderzügen Der regelmäßig ver ,
kehrende Sonntags - « onderzug nach Oetigheim
fährt von Karlsruhe um 12. 17 Uhr ab und
kommt in Oetigheim um 12 .33 Uhr an . Nutzer
diesem Sonderzug lätzt sich aber die Hin . und
Rückreise nach Oetigheim auch mii dem am
6. August aus Pforzheim zu den Oetigheimer
Volksschauspieien fahrenden einmaligen Sonder ,
zug durchführen . Dieser Zug fährt in Karlsruhe
um 13.19 Uhr ab und kommt in Oetigheim um
13 .36 Uhr an . Die Rückfahrt von Oetigheim kann
um 18.40 Uhr mit dem regelmätzig verehrenden
Sonntags - Sonderzug , der um 18 .58 Uhr in Karls -

ruhe eintrifft , sowie mit dem Pforzheimer Son .
derzug , ab Otigheim 19.06 Uhr , der in Karls -

ruhe 19 .29 Uhr eintrifft , angetreten werden . Der
Pforzheimer Sonderzug hält auf dem Hin - und

Rückweg auf allen Unterwegsstationen von Pforz -
heim bis Karlsruhe , so datz auch von dort aus
das Oetigheimer Vvlksschauspjel k«quem und hil¬

ft
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Hinlegung einer Zeitung oder einer Zeitschrist
sowie durch Niederlegen des Handgepäcks im Ge-
päcknetz ein Anspruch auf den darunter befind -
lichen Sitzplatz nicht erworben wird . Als besetzt
gilt der Platz nur , wenn Handgepäck , Klei -
dungsstücke usw . auf dem betr . Sitzplatz nie -
dergelegt sind . Eine Ausnahme besteht selbst-
verständlich für solche Züge , in denen durch
Lösung von Platzkarten Sitzplätze belegt werden
können . Was die Mitnahme von Kindern be -
trifft , so haben solche , für die eine Kinderkarte
zum halben Preise gelöst ist, Anspruch auf einen
Sitzplatz . Kinder , für die eine Beförderung «-
gebühr noch nicht erhoben wird , müssen dagegen
bei Platzwangel auf ' den Schoß genommen
werden .

Neckarfahrt von 300 Turner - Paddler » . Da !
war ein bewegtes , farbenreiches Bild auf dem
Neckar, als ül «r 200 Paddelboote , mit Paddlern
und Paddlerinnen besetzt, vom Turnfest mit bun .
ten Wimpeln und Fckhnen den Neckar herunter -
fuhren . Nicht immer ging die Fahrt glatt . Etwa
30 Boote kenterten oder wurden aufgerissen , da
die Paddler die Fahrbahn des Neckars nicht kann -
ten . In Heilbronn wurde den Wassersportlern
ein warmer Smpfang bereitet . Dann fuhren sie
neckarwärts bis Heidelberg , wo sich die Paddler -
schar Auflöste.

( : ) „Wanderregeln " betitelt sich ein kleines ,
schmuckes Heftchen, das der Reichsverband für
Deutsche Jugendherbergen , Hilchenbach. Kreis
siegen , für die großen und kleinen WanderS -
leute , für die Anfänger , fortgeschrittenen Wander -
führer und erfahrenen Wanderer herausgegeben
hat . Die „ Wanderregeln "

geben in Stich -
wortform eine erschöpfende Anleitung über alle
allgemeinen und technischen Fragen des Einzel »
und Gruppenwanderns . Da findet man alles
über Vorbereitung , Ausrüstung , Kleidung , über
den Führer , die Durchführung , über Verhalten
unterwegs und in der Jugendherberge , über
Ernährung und Gesundheitsfragen , schließlich
über Rad - , Zelt - und Winterwandern . Jeder hat
Gewinn von diesem bescheidenen Berater mit
dem wertvollen Inhalt , der das »Ergebnis lang -
jähriger Erfahrungen tüchtiger Wanderführer ist.
Und jeder kann diese „Wanderregeln " anschaffen ,
denn das Heft kostet nur 5 Pfg . Bei vielen Orts¬
gruppen und Jugendherbergen des Reichsver -
bandes für Deutsche Jugendherbergen ist eS zu
kaufen . Jeder Verein und Bund , der das Wan -
tern mit seinen gesundheitlichen , erziehlichen und

sozialen Werten pflegen und fördern will , sollt«
vom Reichsverband AI Stück dies«? Heftchent
(Mindestmenge ) zur Verteilung an seine Jugend -
führer kommen lassen Er kann mit seinen
Kräften kaum besseres tun , um ihnen das not «
wendigste technische , praktische und geistige Nüst -
zeug zur Wanderführung zu vermitteln . Das
Heft wurde vom Preußischen Kultusministerium ,
ferner von mehreren Länderregierungen und
Oberpräsidenten den Schulen warm empfohlen .

Am S » w » zwalt
bahnhöfchen

KItl. Em kleiner , ganz kleiner Schwarzwald ,
bahnhof ist , richtig betrachtet , ein Zentrum der
Welt , der großen , für sich . Wie kleine Spiel »
bauten nehmen sich die Bahnhöfchen , vom Flug ,
platz aus betrachtet , aus . Wie wir alz Kinder
dereinst — lang , lang ist's her — mit ihnen
spielten . Und von der Nähe gesehen , paffen sie
sich so überaus günstig dem ganzen Bilde , aus
Tannen und seen , aus Himmel und Tief zu -
sammengemischt in farbenprächtiger Harmonie ,
an . Klein find sie , manchmal noch das Holz der
nahen Berge mit zum Bau verwandt . Wären
sie groß , waren sie nur etwas größer , es würde
aus unendlicher Harmonie schreiende Disharmo .
nie . Man würde ihnen nicht

"
wehr glauben , sie

wären fehl am Platze . Schon von ferne hört
man den Zug heraufkrächzen . Dann kommt er
um die Ecke.

' Menschen stehen an der kleinen
Barriere , hinter oder vor ihr , in den Trachten ,
den einzig schönen unseres schwarzen Waldes , im
Kostüm des Fremden , das Bauernweible neben
dem Herrn aus der Großstadt , das Wälderkind
neben dem Kleinen aus dem Tiefland . Und
warten . . . Menschen steigen aus dem Zug ,
werden froh begrüßt . Urloubszeit ist 'S , Ferien

§
nd da . Freude liegt auf aller Mienen . Juchhe !
ntronnen der dumpfen Stube , nun geht ' s hin -

auf auf die Höhen , wo der Mensch Mensch sein
kann , wo der Unfreiere -frei wird . Singend
ziehen sie durch den kleinen Wartesaal , die einen
fahren mit dem Autobus , wieder andere ziehen
gleich mit dem Rucksack die Straße entlang , die

um Berge führt . Fröhliche Mensche» sindZ, die
iai Bahnhof !« gesehen . — Ein Schwarzwald -

bahnhöfchen ist nichts anderes als ein kleines
ortal zum Paradies !

Autos auf dem Grinöekamm
Am

meldet ,
stückes
grinde

letzten Julisonntag fand , wie bereits ge-
die feierliche Einweihung des Schluß -

der von Baden - Baden auf die Horms -
führenden und als Schwarzwald -Hoch -

mit gemischten Gefühlen mit dem Autoverkehr
auf dem höchsten Gipfel des Schwarzwaldez ab -
finden ; er möge sich mit den wirtschaftlich «»
Vorteilen trösten und mit der Tatsache , daß nu » »

straße weitbekannten Autohöhenstraße statt . Die
Einweihung dieser neuen Strecke , die eine
Mindestbreite von 6 Meter , in den Kurven
6,50 Meter und an einzelnen Stellen 7,20 Meter
aufweist und in einer Höhe von durchschnittlich
1000 Meter verläuft , wurde unter Anwesenheit
oes badischen Ministerpräsidenten Köhler vorge -
nommen , der eine bedeutsame Rede über badische
Fremdenverkehrsfragen bei dieser Gelegenheit
dielt . Die neue Straße hat nicht nur von Baden -
Baden , sondern auch von Bühl und Achern gute
Zufahrtswege und zeichnet sich durch besondere
Schönheit der Ausblicke über die Schwarzwald -
berge und ins Rheintal aus . Unser Bild zeigt
die tiefgreifenden Veränderungen beim Rasthaus ,
die der Straßenbau zur Folge gehabt hat . So
mancher Grindewanderer wird sich freilich nur

mehr auch älteren und schwächlicheren Personen
der Schwarzwald näher gebracht ist.

Im Anschluß an die Weihe der neuen Straße
zur Hormsgrinde verkehren jetzt täglich hunderte
von Kraftwagen zum höchsten Gipfel des Nord -
fchwarzwaldes . Das Mummelseehotel ist gegen -
wärtig gut frequentiert , auch die Höhengasthöfe
Hundseck . Unterstmatt , Plättig , Sand , Bühler -
höhe und HeerenwieS melden recht befriedigende
Frequenzziffern , u . a . zahlreiche Sommerfrischler
aus dem Rheinland , die vielfach zum dritten und
vierten Male den Sommer auf den lustigen
Tannenhöhen zwischen 800 und 1100 Meter ver -
bringen . Es bestehen täglich 4—ömalige Kraft¬
post - Fahrmöglichkeiten von den Talstationen
Bühl , BadenÄaden und Achern nach den Höhen -
zentren .

Gottesötenft -Orönung
Bahnhofsgottesdienst . Sonntag : 4. 2V Uhr : 61.

Messe für Ausflügler .
Mummelsee . 10 .15 Uhr : hl . Messe .
St . Stephan . Von Samstag mittag bis Sonntag

abend kann der Porttunkulaablab gewonnen werden von
allen , die nach würdiger Beichte und Kommunion die
Kirche besuchen und dabei jedesmal ß Vaterunser , Ave
Maria und Ehre sei dem Vater nach der Meinung de «
Hl . Vaters beten . — Sonntag : 6 .18 Uhr : hl . Messe :
s Uhr : hl . Messe : 7 Uhr : hl . Messe : S Uhr : deutsche
Singmesse mit Predigt : 9 . 30 Uhr : Hauptgottesdienst mit
Hochamt und Predigt : 11 .30 Uhr : Schülergottesdenst :
2. 30 Uhr : Corporis -Christi -Bruderschastsandacht . — Kol¬
lekte für die Armen der Vinzenzvereine . — Nächsten
Sonntag : 7 Uhr : Monatskommunion für die Männer .

St . VinzentiuSkapelle . Sonntag : 6.30 Uhr : Früh¬
messe : 8 Uhr : Amt , darnach Aussetzung des AllerheUig -
sten , Betstunden bis abends S Uhr ; 5.30 Uhr : Andacht
zu Ehren des allerheiligsten AltarsalramenteS und Segen .

St . Elisabethkirche . Sonntag : 6.30 Uhr : Früh¬
messe : 8 Uhr : Singmesse mit Predigt : 9 .30 Uhr : Hoch -
amt mit Predigt : 11 Uhr : Kindergottesdienst : abends
7.30 Uhr : Corvoris -Christi -Bruderschast mit Segen .

Liebsrauenkirche . Sonntag : S Uhr : Frühmesse :
7 Uhr : Kommunionmesse : 8 Uhr : deutsche Singmefse mit
Predigt : 9 .30 Uhr : Hauptgottesdienst mit Hochamt und
Predigt : 11 .15 Uhr : Kindergottesdienst : 2 .30 Uhr : Cor .
Voris -Christi -Bruderschaft mit Allerheiligenlitanei . ( Ge -
winnung des Portiunkulaablaß bis Sonntag abend . )

St . Bernharduslirche . Sonntag : 6 Uhr : hl . Messe :
7 Uhr : hl . Messe mit Monatskommunion der Schulkinder :
8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt : 9 .30 Uhr : Pre -
digt und Hochamt : 11.15 Uhr : SchülergotteSdienst ; nach -
mittags 2.30 Uhr : Corvoris -Christi -Bruderschaft . Den
ganzen Tag Gewinnung des Portiunkulaablasses .

St . Bonifatiuskirche . Sonntag ( Portiunkula ) :
6 Uhr : Frühmesse : 7 Uhr : Kommunionmesse : 8 Uhr :
Siligmesse mit Predigt : 9l30 Uhr : Hauvtgottesdienst mit
Predigt und Hochamt : 11 .15 Uhr : Kindergottesdienst :
2. Z0 Uhr : Corporis -Cßrifti -Bruderschaft mit Segen : 8— 9
Uhr : Anbetung . — Nächsten Sonntag : Monatskommu¬
nion der Männer und Jungmänner .

Herz -Jesu -Kirche . Sonntag : 9.30 Uh » : Sing -
messe mit Predigt .

St .-Pcter -und »Pai »lskirche . Sonntag lPortiun -
kulasonniag ) : Kollekte für die Armen : 6 Uhr : Frühmesse
und Beichtgelegenheit : 7 .45 Uhr : Monatskommunion der
Schulkinder : 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt : 9 .30
Uhr : Hochamt mit Predigt : 11 . 15 Uhr : Kindergottes -
dienst : 2.30 Uhr : Corporis -Christi -Bruderschast mit Por -
tiunkulaandacht und Segen . — Nächsien Sonntag : Mo¬
natskommunion der Männer und Jünglinge um 7 .45
Uhr .

St .-<5hriaIus -u « d-LaurentiusIirche Bulach . Sonn -
tag (Patroziniumsfeier ) Kollekte sür das Heizmaterial
der Pfarrkirche : 6 Uhr : Beichtgelegenheit : 7 Uhr : Früh -
messe mit Monatskommunion der Schulkinder , General -
kommunion der Pfarrgemeinde : 9 .30 Uhr : Hochamt mit
Feswredigt , Prozession , Tedeum und Segen : 2 Uhr :
feierliche Heiligenvesper mit Segen . — Nächten Sonn¬
tag ist Monatskommunion der Männer und Jünglinge .
Beichtgelegenheit ist SamStag mittag von 4 Uhr und
Sonntag früh von s Uhr an .

St . Michaelskirche Beiertheim . Sonntag : S Uhr :
Beichtgelegenheit : 0 .30 Uhr : Frühmesse : 8 Uhr : deutsche
Eingmesse mit Predigt und Monatslommunion der Kin -
der : 9.30 Uhr : Hochamt mit Predigt : 11 Uhr : Schüler -
gottesdienst : 2 Uhr : Torporis -Christi -Bruderschaftsandacht .

Weiherfeld -Tammerstock . Sonntag : 8. 30 Uhr :
deutsch « Singmesse mit Predigt .

Hl . Geiftkirche T - xlaaden . Sonntag : 6 .48 Uhr :
Kommunionmesse : 8 Uhr : Frühmesse mit Predigt in der
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Hl . Geistkirche , Generalkommunion der Jungfrauenkon -
gregation : 9 .30 Uhr : Predigt und Hochamt : 2 Uhr : An -
dacht der Corporis -Christi -Bruderschast IS . 71k ) . —
Beichtgelegenheit : Jeden Morgen vor der hl . Messe : am
Samstag von 4 Uhr an . — Nächsten Sonntag : Monats¬
kommunion der Knaben . — Von heute (Samstag ! 12
Uhr an bis morgen abend kann in der Heiliggeistkirche
der Portiunkulaablatz gewonnen werden . Er ist den
armen Seelen zuwendbar . Bedingungen : Würdiger Sa <
kramentenempsang , Kirchenbesuch mit Gebet nach der
Meinung des Heiligen Vaters : dieses besteht aus 6 Vater
unser , Gegrützet seist du Maria und Ehre sei dem Vater .

St . Josephskirche Grünwinlel . Sonntag : Kom -
munion der Kinder : 6 Uhr : Beichte : 7 Uhr : Frühmesse :
9 .30 Uhr : Singmesse und Predigt : 2 Uhr : Corporis -
Christi -Bruderschaft . — Beichte ist Samstag 4— 7.30 Uhr .

Hl . Kreuzlirche Ziniriingcn . Sonntag : 9 Uhr : Amt
mit Predigt : 1 .30 ' Uhr : Corporis -Christi -BruderschafiS -
andacht . — Werktags ist hier kein Gottesdienst . Jeden
abend um 7 Uhr Abendgebet .

Si . Antoniustapelle Eggenstei » . Sonntag : 7.45
Uhr : hl . Messe : abends 7.30 Uhr : Corporis -Christi -Bru -
derfchastsandacht .

Gt . -J « das -Thaddäuska » elle Teutschneureut . Dies «
Woche ist hier kein Gottesdienst .

Lt . Thereslenkapelle Lintenheim . Diese Woch « ist hier
kein Gottesdienst .

St . Nikolauskirche Rüppurr . Sonntag : 8 Uhr :
Beichte : 7 Uhr : Frühmesse mit hl . Kommunion : 9 Uhr :
Amt mit Predigt : 11 -Uhr -Messe fällt au « : 2 Uhr : Cor -
poris -Christi - Bruderfchaft mit Segen : abends 7.30 bis
9 .30 Uhr : Sühnebetstunden .

St . Konradskirche «Telegraphenkasernci . Sonn¬
tag : 6.30 Uhr : Beichtgelegenheit : 7 Uhr : Frühmesse mit
Austeilung der hl . Kommunion : 9.Z0 Uhr : deutsch « Sing¬
mefse mit Predigt : 2 Uhr : Corporis -Christi - Bruderschaft .
— Täglich 7 Uhr hl . Messe . — Samstag : von 5 Uhr
an Beichtgelegenbeii ,

Stäb ». .ara »«?nhaus . Sonntag : 8.30 Uhr : Ging -
messe mit Predigt . — Mittwoch : 8 Uhr : hl . Messe . —
Samstag : 2 Uhr : Beichtgelegenheit .

St . MartiuSkirche Rintheim . Sonntag : 6 Uhr :
Beichtgelegenheit : 7 .30 Uhr : Frühmesse : 9 .15 Uhr : Amt
mit Predigt und Austeilung der hl . Kommunion : 2 Uhr :
Torporis -Christi -Bruderschafl . — Samstag : 6 Uhr
und von 4— 9 Uhr : Beichtgelegenheit .

Wallfahrtskirche Moosironn . Sonntag : von 8
Uhr an Beichtgeleg «nh «it : 9 Uhr : Hauptgottesdienst mit
Predigt : 1.30 Uhr : Seg «nsandacht .

vurlach .
Samstag : nachm . von 4— 7 Uhr Beicht « für di «

Frauen und Mütter : S Uhr : Salveandacht zu Ehren der
lieben Muttergottes . — Sonntag : 6 Uhr : Beichtge¬
legenheit : 6. 30 Uhr : Frühmesse und Generalkommunion
für die Frauen : s .30 Uhr : deutsche Slngmesse mit Pre -
digt : 10 .30 Uhr : deuticbe Singmesse mit Predigt : 8 Uhr :
Corporis -Chrisii -Brudersckast mit Segen . — NB . 1. Vom
Samstag nachmittag bis Sonntag abend kann in unserer
Stadwfarrkirche der Portiunkulaablaß gewonnen werden .
Diesen Ablaß kann jeder gewinnen , der würdig die hl .
Sakramente empfängt , die Kirche bestickst und nacti der
Meinung des Hl . Vaters S Vater unser und Ehre sei
dem Vater betet . Ter Portiünlulaablaß kann so oft ge -
Wonnen werden als der Kirchenbesuch mit oen borge -
schriebenen Gebeten erneuert wird . Der Portiunkula «»-
laß kann auch den armen Seelen zugewandt werden .
Möchte diese Gnad «nz «,t von allen Pfarrangehörigen gut
benützt werden . Zur Gewinnung des Portiunkula «» -
lasses ist Beichtgelegenheit am Samstag nachmittag von 4
bis 7 Uhr . — 2. In dieser Woche ist an den Werktagen
nur eine hl . Messe , und zwar um 7 Uhr . Um 6.30 Uhr
wird die hl . Kommunion ausgeteilt : ebenso vor und in
der hl . Messe . — 3 . Während des Monats August ist
jeden Sonntag Kollekte für arm « Kinder , deren Vater
arbeitslos ist .

WallfahrtskircheMaria Bickesheim .
Sonntag : 5.30 Uhr : hl . Messe : 7 Uhr : Vortrag

und hl . Messe : nachm . 3.Z0 Uhr : Rosenkranzbruderschafts -
predigt und Andacht . — Dienstag : 5 .30 Uhr : hl .
Messe für die leb . und verst . Mitglieder der Rosenkranz -
bruderschast . — SamStag : 9 Uhr : hl . Wallfahrts¬
amt : 2— 6 .30 Uhr : Beichtgelegenheit . — Unter der
Woche : täglich 5.S0 und 7 Uhr : hl . Messen . — Sonn -
tag : 5.30 Uhr : hl . Messe : 7 Uhr : Vortrag und hl . Messe :
nachm . S.30 Uhr : Segensandacht , hernach 3. Ordensver¬
sammlung .

Personaweränöerungen
bei Ver Stadt Karlsruhe

Das Städt . Nachrichtenamt teilt mit : Auf
Grund der §§ 2 und 4 des Reichsgesetzes zur
Wiederherstellung des Berufsbeamtentums wur -
den bis jetzt aus dem städtischen Dienst 7 An -
gestellte und 78 Arbeiter entlassen ;
sie boten keine Gewähr dafür , jederzeit rückhalt -
los >für den nationalen Staat einzutreten .
Außerdem ist die Entlassung von 8 Parteibuch -
oder kommunistischen Beamten auf Grund des § 2
des genannten Gesetzes und von 27 national
unzuverlässigen Beamten auf Grund des § 4
a . a . O . bei der Staatsaufsichtsbehörde beantragt
worden . Zur Vereinfachung der Verwaltung ist
des weiteren die Versetzung von 6 Beamten in
den Ruhestand und die Kündigung des Dienst -
Verhältnisses eines Beamten und von 2 Ange -
stellten ausgesprochen worden . Weitere Ein -
sparungen und organisatorische Aenderungen
sind in Aussicht genommen .

In diesem Zusammenhang wird noch darauf
hingewiesen , daß , soweit Personalneueinstellungen
bei der Stadtverwaltung aus dienstlichen Grün -
den erforderlich waren , selbstverständlich nur
nachgewiesenermaßen national zuverlässige Per «
sonen , die sich rückhaltslos für den neuen Staat
einsetzen , berücksichtigt worden sind.

Die Ausgabe der Fettkarten . Die Reichsver-
billigungsscheine für den Bezug vön Speisefetten
für die minderbemittelte Bevölkerung für den
Monat August 1333 werden für alle die
Personen , die beim Fürsorgeamt oder Arbeits -

amt nicht laufend unterstützt werden , im
alten Bahnhof ausgsgeben . Als Aus -
gabetage werden festgesetzt:
Anfangsbuchstabe

A — B am Montag , den 7 . August d . I .
C—G am Dienstag , den 8 . August fr . F .
H— K am Mittwoch , den 9. August ' d. I .
L—R am Donnerstag , den 10 . August d. I .
S— T am Freitag , den 11 ., August d. I .
II —Z am Samstag , den 12. August d. I .,

jeweils von 8—12 und von 14 .30 —17 Uhr .
Am Samstag , den 12. August , nur von
8—12 Uhr .

Berechtigt zum Bezug des Reichsverbilligungs -
scheins ist der gleiche Personenkreis wie für den
Monat Juli 1933. Es wird auf die früheren ,
diesbezüglichen Veröffentlichungen hingewiesen .
Als Nachweis der Minderbemitteltheit sind bei
der Antragstellung vorzulegen : Familienstamm -
buch, Lohn - und Arbeitsnachweis Renten -
befcheide usw.

Beschäftigung von Schwerbeschädigte» . Die
Arbeitgeber , sowie die Schwerbeschädigten und
deren Organisation innerhalb der Kreise Karls -
ruhe und Baden (mit Ausnahme des Amtsbezirks
Pforzheim ) werden ersucht , sich in allen Fragen
der Einstellung , Beschäftigung , Kündigung und
Entlastung von Schwerbeschädigten und der die-
sen nach dem Schwerbeschädigtengesetz gleich-
stehenden Personen ausschließlich an die für sie
zuständige Schwerbeschädigten - Abtei¬
lung beim Städt . Fürsorge - Amt ,
Karlsruhe , Amalienstraße 35, Tel . 7004—700S,
und nicht mehr unmittelbar an das Ministerium
des Innern — LandeSfürforgeverband — (Haupt¬
fürsorgestelle ) zu wenden .

Karlsruher Standesbuch -Auszüge
Sterbefälle und Beerdigungszeiten . 2. August :

Paula Walter , Säuglingspflegerin , ledig.
37 Jahre alt . 4 . Aug ., 14.3(1 Uhr . — 3. August :
Franz Steidliuger , Sattler , Ehemann .
51 Jahre alt , 5. Aug . , 14 .39 Uhr . — 4 . August :
Erika Hofhetnz , Vater : Erwin Hofheinz .
Arbeiter , 9 Monate , 12 Tage alt . Spöck .

Warnung vor irreführenden
Ankündigungen

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt
mit : Verschiedentlich wurden in der letzten Zeit
Veranstaltungen irgend welcher Art propagiert
unter dem Hinweis , daß Reichs - oder Länder -
minister oder sonstige Persönlichkeiten daran teil -
nehmen , obwohl dies in keiner Weise feststand .
Es ergibt sich daraus die Notwendigkeit , alle
Veranstalter von Kundgebungen it . davor zu
warnen , dem Publikum das Erscheinen promi -
nenter Persönlichkeiten zu versprechen , so lange
dies nicht absolut feststeht . Solche voreiligen An -
kündigungen führen immer zu lebhafter Ent -
täuschung des Publikums und schaden dem Ver -
anstalter mehr , als durch einen gesteigerten Be-
such genützt werden kann .

Zur Ueberführung des Scharnhorst in die HJ .
teilt der Jugendführer des Landes Baden mit :
Bei der Ueberführung des Scharnhorst in die HJ .
werden von verschiedenen Führern im Lande
Baden Schwierigkeiten gemacht . Die Führer bilden
sich ein , daß meine Anordnung nicht rechtskräftig
wäre . Nach Vereinbarung zwischen dem Reichs -
jugendführer und dem Bundesführer wird der
Scharnhorst in die HJ . bzw. Jungvolk überführt .
Meine Vereinbarungen mit den Vertretern de?
Scharnhorst , Hamberger , haben die Aenderung
erfahren , daß die Ueberführung bereits bis
1 . September durchgeführt sein muß . Ich muß
jeden Versuch , die Ueberführung zu sabotieren ,
als Sabotage gege die nationale Einheit ansehen
und die Behörden werden in einem solchen Falle
zum Einschreiten gezwungen sein , wie das die
Auflösung des Scharnhorst zu Konstanz bewiesen
bat . Nach diser Aufklärung erwarte ich , daß
keiner der Scharnhorstführer mehr Unwissenheit
vortäuschen kann ^ und ich fordere sie auf , die Auf -
lösung in dem befohlenen Rahmen durchzuführen .
Heit Hitler ! Friedhelm Kemper .

NSBv . -Zellen und ArbeitSdienft - Lotterie . Ein
nachahmenswertes Beispiel von Volksgemeinschaft
hat di« NSBO .-Zelle des Badenwerk voll¬

bracht . Aus freien Stücken hat diese Zelle Baden -
werk 70 Stück badische Arbeitsdienst -Lotterie -Lose
angefordert und auch restlos verkauft . Die ba -
dische Arbeitsdienst -Lotterie dient bekanntlich der
Beschaffung von Kleidungsgegenständen für dte
badischen Arbeitsdienstler . Die Ziehung findet
am 16. August 1933 statt ; der Hauptgewinn be-

trägt RM . 1500. Somit kann man mit einem
Doppellos RM . 3000 gewinnen . Es wäre
empfehlenswert , wenn auch andere NSBO .»

Zellen größerer badischen Werke sich dazu ent -

schließen könnten , innerhalb ihrer Zellen die Lose
der badischen Arbeitsdienst -Lotterie anzufordern
und auch abzusetzen .

Gebietsfiihrerfchule der Hitler -Jugend . Nach
einem eigenen Bericht des . Führer " wu « e am
Mittwoch crbend durch den Landesjugendsuhrer
Friedhelm Kemper die im ehemaligen roten
Schützenhaus untergebrachte Gebietsfuhrerschule
der Hitler -Jugend eingeweiht . Die Lagerleitung
untersteht dem Gesolgschaftsführer tm stab ,
Ammon . . . ,

Stadtgarteneintrittsvrei ». Die Ermäßigung des
Eintrittspreises für den Stadtgarten an den
Nachmittagen der Sonn - und gesetzlichen Feter -

tage auf 20 Pfg . für Erwachsene und 10 Pfg - für
Kinder (von 7- 14 Jahren ) , wie sie für dte Mo -
nate Juni und Jult d . I . festgesetzt war wtrd
versuchsweise auch für den Monat August vet«

behalten , um wettere Erfahrungen mit dieser
Maßnahme zu gewinnen .

Sie hören heute

io .ou Uhr : Mittagslonzert . — 14.50 Uhr :
Harmonikamusik . — 15.10 Uhr : Blumenstunde .
15.30 Uhr : Stunde der Jugend . — 1K.80 Uhr :

NachmittagSkonzert . - 17 .45 Uhr : Schütze d-ch
vor den Gefahren aus der Luft . — 18.10 Uhr .
Der neue Volksempfänger . — lg Uhr : Stunve
der Nation . — 20 Uhr : Südfunk , SüdweWuni
und Westfun ! : . Den Rhein entlang " — 92.»

Uhr : Nachtmusik .



HANDELWIRTSCHAFTVERKEHR
Die Reichsbahn im luni
VVTB . Berlin , 4. August . Der Güterver¬

kehr der Deutschen Reichsbahn weist ab¬
weichend von früher im Juni d . J . gegenüber

dem Vormonat eine geringe Verkehrssteigerung
Am 0 .27 Prozent auf. Der Personenverkehr
stand im Juni im Zeichen des Pfingstverkehrs
un d nahm einen außerordentlichen Umfang an.

Die Gesamteinnahmen der Reichsbahn
erreichten 246 .07 Millionen RM ., sie waren um
14.3 Millionen RM . höher als im Mai. Der
Personen - und Gepäckverkehr weist gegenüber
run i 1932 eine Mehreinnahme von 3 Millionen
Reichsmark , der Güterverkehr eine solche von
7 Millionen RM . auf.

Die Gesamtausgaben belaufen sich auf
278 .37 ( Mai 271 .63 ) Millionen RM ., die Mehr¬
ausgabe gegenüber der Monatseinnahme be¬
trägt also 2 .3 Millionen RM . Aus dem An¬
steigen der Ausgaben läßt sich bereits die Aus¬
wirkung des Arbeitsbeschaffungsprogramms er¬
kennen. Der Personalbestand ist haupt¬
sächlich infolge Einstellung von Arbeitern in

der Bahnunterhaltung auf 604 558 (600 603)
Köpfe gestiegen.

Die Lage des Viehhandels im Juli
Vom Reichsverband des nationalen Vieh¬

handels wird uns geschrieben : Der Monat
Juli brachte den Viehmärkten eine gewisse
saisonmäßige Belebung. Erfahrungsgemäß
lassen die Auftriebe insbesondere an den
gchweinemärkten während der Erntzeeit nach,
weil die Landwirte mit den Feldarbeiten be¬
schäftigt sind.

Im Rindergeschäft brachte die erste
Woche des Berichtsmonats ein gewisses An¬
riehen der Notierungen . Im weiteren Verlauf
ließen jedoch die Preise wieder nach, zumal
die Qualität vielfach zu wünschen übrig ließ
und auf die Preise drückte . Im Kälber -
geschäft war die Entwicklung nicht einheit¬
lich . Zum Teil wurden gewisse Preisverbesse¬
rungen erzielt . Auf einigen Märkten mußte
jedoch infolge zu starken Auftriebs und teil¬
weise nicht befriedigender Qualität der Preis
nachgeben. Die Schafmärkte nahmen im
allgemeinen bei lebhafter Nachfrage einen be¬
friedigenden Verlauf und konnten teilweise er¬
hebliche Preisbesserungen verzeichnen. Ein ge¬
wisser Rückschlag zeigte sich in der letzten
Woche des Berichtsmonats jedoch in Berlin
und Hamburg , wo sich die Preiserhöhungen
nicht voll durchsetzen konnten . Das
Schweinegeschäft brachte insbesondere
in der 2 . Hälfte des Berichtsmonats die saison-
mäßige Besserung bei nachlassendem Auftrieb .
Trotz der Hitzeperiode in der letzten Juliwoche
konnten sich die Preisbesserungen im allgemei¬
nen behaupten. Preisstützend wirkten auch
verschiedene Ankäufe für das Fettextraktions¬
verfahren. — Wenn die Abnahme der Erwerbs¬
losigkeit weiterhin erfreuliche Fortschritte
macht, dann ist mit dem Einsetzen der kühleren
Witterung mit einem Anhalten der festen Ten¬
denz auf den Viehmärkten zu rechnen.

Einzelhandelsbank Baden AG . Karlsruhe .
Einer auf den 15. August einberufenen General¬
versammlung wird der nur noch formalen Wert
besitzende Abschluß per 81 . Dezember 1992 vor¬
gelegt . Die GV. soll weiter entsprechend dem
vom Gericht bestätigten Liquidationsvergleich
die Liquidation des Instituts und die Bestellung
der Liquidatoren vornehmen.

Reichsbund der Btichernevfcoren und Wirt¬
schaftsprüfer a . V ., Sitz Lübeck . RBW. Der
Reichsbund der Bücherrevisoren und Wirt¬
schaftsprüfer e. V ., Sitz Lübeck , wurde als
Kampfbund im Jahre 1931 gegründet Der
Bundespräsident v. Lingelsheim hat schon im
Gründungsjähr bei den zuständigen Stellen die
Errichtung einer eigenen Bücherrevisoren -
Reichsfachschaft beantragt , um dem immer wei¬
ter fortschreitenden Verfall des Berufsstandes
Einhalt zu gebieten. Die nationale Regierung
wird diese Anregung in die Tat umsetzen . Nur
organisierte, qualifizierte Fachleute finden Auf¬
nahme . Die Oberste Parteileitung der NSDAP .

Belebung in der
nordbadischen Wirtschaft

Aus dem Bericht der Industrie - und Handels¬
kammer Mannheim.

Der Bericht für den Monat Juni konnte ein?
erfreuliche Belebung der Geschäftstätigkeit fest¬
stellen. Die Geschäftslage zeigte eine verstärkte
Nachfrage aus dem Inland , auch im Export
waren da und dort Ansätze zur Besserung er¬
kennbar . Auch der abgelaufene Monat bietet
für die Gesamtlage ein gutes Bild .
Die Auftragszugänge haben sich nahezu
in allen Branchen erhöht , teilweise wird von
einem festen Auftragsbestand für die nächsten
Wochen und Monate gesprochen. Im Aus¬
land lag zwar das Geschäft nach wie voi
schwierig, doch läßt die Belebung des Inland¬
marktes die Auslandsaufträge leichter entbehren.
Von diesem erfreulichen Gesamtabschluß sind
nur ganz wenige Geschäftszweige
auszunehmen , bei denen jedoch ein Ab¬
gleiten in den Sommermonaten saisonmäßig
bedingt ist . Alle übrigen Industrie - und
Handelszweige, insbesondere auch die für
Mannheim in besonderm Maße ausschlaggebende
Metall- und Maschinenindustrie , berichten ein¬
hellig über ein Ansteigen der Geschäftstätigkeit

Die Preise für Rohstoffe und Halbfabrikate
haben nahezu allgemein angezogen. Der An¬
reiz zum Geschäft wird dadurch zwar erhöht ,
die Preissteigerung bringt aber insofern
Schwierigkeiten mit sich, als sich , eine Erhöhung
der Verkaufspreise kaum durchsetzen läßt und
die Gewinnspanne für Industrie und Han¬
del sich dementsprechend verringert . Die
Klagen hierüber sind so ziemlich allgemein.

Die auch für den Mannheimer Wirtschafts¬
bezirk sich allmählich mehr und mehr durch¬
setzende Besserung findet u . a . in folgendem
ihren Ausdruck : Für Juni lag die Arbeits -
losenziffer im Reich um 10.6 Prozent unter
der entsprechenden Zahl des Vorjahres , im Han¬
delskammerbezirk Mannheim nur um 4,6
Prozent . Für den Juli ist das Verhältnis
Reich zum Handelskammerbezirk 12,1 : 7,4 . In
der sprunghaften Abnahme der Arbeitslosigkeit
im Handelskammerbezirk von Mitte Juni bis
Mitte Juli darf eine Auswirkung der Aufnahme¬
fähigkeit der Mannheimer Wirtschaft gesehen
werden.

Der kaufmännische Stellen¬
markt gebessert

Nach den Beobachtungen der Kaufmännischen
Stellenvermittlung des Deutschen Handlungs¬
gehilfen-Verbandes machte die Besserung des

Stellenmarktes weitere Fortschritte . Die Un¬
ternehmungen sind zwar in ihren Personalanfor¬
derungen noch durchaus vorsichtig . Besetzungs¬
aufträge , die aber jezt erst einmal erteilt sind,
führen , im Gegensatz zu früher , fast immer zur
Vermittlung . Eine gewisse Festigkeit des vor¬
handenen Stellenmarktes ist also unverkennbar .
Zusätzliche Neueinstellungen in
die Betriebe haben sich in Auswirkung der Re¬
gierungsmaßnahmen zur Bekämpfung des Doppel-
verdienerunwesens und zur Beseitigung vermeid¬
barer Ueberarbeit in größerem Umfange erst -
malig j etzt im Juli ergeben. Gleichzeitig
machte sich , wenn auch erst vereinzelt und nur
bei größeren Unternehmungen der Industrie ,
der Banken und des Versicherungsgewerbes, der
Wille bemerkbar , im Sinne des Aufrufes der
Regierung , als Hauptverdiener der Familie,
Kaufmannsgehilfen anstelle weib¬
licher Hilfskräfte zu beschäftigen . Nach
den Feststellungen der Kaufmännischen Stellen¬
vermittlung des DHV . besteht kein Zweifel, daß
von der Seite her noch sehr beachtenswerte
Möglichkeiten bestehen, dem Elend der
Stellungslosigkeit unter den älteren Kaufmanns¬
gehilfen beizukommen. Der DHV . hat deshalb
seine stellungslosen Mitglieder wiederholt auf¬
gefordert , unbeschadet der kaufmännischen
Tätigkeit , die sie bisher hauptsächlich ausübten,
sich auch in Kurzschrift und Maschinenschreiben
zu üben . Arbeitsmarktpolitisch soll jedenfalls
grundsätzlich kein Bedürfnis vorliegen, auf be¬
stimmten Posten in den kaufmännischen Kon¬
toren vorzugsweise Frauen zu beschäftigen . Zu
diesem Zwecke sind an allen größeren Plätzen
besondere Tageskurse zur Schulung und Uebung
der Mitglieder in den Fächern errichtet worden,
die seither vorzugsweise von Frauen beherrscht
wurden.

Der Bewerberandrang aus neu ausge¬
sprochenen Kündigungen war im Juli durchaus
normal . Umgekehrt waren überdurchschnitt¬
liche Anforderungen von kaufmännischem Per¬
sonal mehrfach festzustellen. Begünstigt waren
das Bank- und Versicherungsgewerbe, die Auto- .
Motoren- und Fahrradindustrie und — regional
allerdings nicht einheitlich — die verschiedenen
Gruppen der Textilbranche . Knapp sind nach
wie vor jüngere , tüchtige Verkäufer . Es wirkt
sich hier die bereits seit einigen Jahren beob¬
achtete Abneigung von Lehrstellenanwärtern
aus, eine Lehre im Einzelhandel anzutreten .
Allgemein wurde festgestellt, daß sich der Per¬
sonalbedarf in den Vermittlungsziffern der
Kaufmännischen Stellenvermittlung nicht voll¬
ständig auswirkt . Zahlreiche Firmen greifen
nämlich auf ihr altes, in den Personalakten noch
vorgemerktes Personal unmittelbar zurück.
Sie erfüllen damit zum Teil noch Verpflich¬
tungen aus früheren Vereinbarungen mit ihren
Betriebsvertretungen .

hat den Reichsbund der Bücherrevisoren und
Wirtschaftsprüfer e . V„ Sitz Lübeck, ausdrück¬
lich ermächtigt , als Richtschnur für die Bundes¬
arbeit die Programmpunkte der NSDAP , zu be¬
nutzen . Der Reichs- und Landtagsabgeordnete ,
Pg . W . von Lingelsheim, hat im August 1932
allen zuständigen Stellen eine „Denkschrift über
die Mißstände im Bücherrevisoren-Beruf" über¬
reicht . Der RBW . hat überall im Reiche Orts¬
gruppen und Arbeitsgemeinschaften . Nur fach¬
lich gebildete Berufskollegen wenden sich
zwecks Aufnahme und Auskunft an die Bundes¬
zentrale in Lübeck, Beckergrube 18.

Schlechte Aussichten für die württenibergische
Obsternte . Die Aussichten in Kernobst sind
nach dem Bericht des Württ . Stat . Landesamtes
bis Anfang August wegen starken , durch
Schädlinge verursachten Abfallens der Früchte
abermals zurückgegangen. Es sei im Landes¬
durchschnitt nur mit einem mittleren bis ge¬
ringen Ertrag zu rechnen. Immerhin sei man¬
cherorts , besonders in höheren Lagen , ein
schöner Behang anzutreffen. Die Weinberge
haben sich , dagegen dank der günstigen Witte¬
rung gut entwickelt . Auch Getreide hat sich
gut erholt. Im allgemeinen wird in Winter -
und Sommergetreide ein befriedigender , nicht
selten sogar reicher Ertrag erwartet . Hack¬
früchte haben sich zufriedenstellend entwickelt.

Betriebserweiterung in der Zigarrenfabrikation .
In Goldscheuer bei Kehl konnten in dem

Filialbetrieb der Ziffarrenfabrik Geiger nicht
nur alle früher in diesem Betrieb tätigen Leute
wieder, sondern noch eine Anzahl neuer Ar¬
beitskräfte neu eingestellt werden . So sind nun¬
mehr über IOO Leute z , T. auch auswärtige ,
beschäftigt , was zur Folge hat , dass die Zahl
der Arbeitslosen in dem Ort bis auf 15 zurück¬
gegangen ist Es sind Bemühungen im Gange ,
auch diese Leute unterzubringen,

Börse
Berlin , 4 . August Die Wochenschlußbörse

eröffnete mit nachgebenden Kursen . Im Hin¬
blick auf die bevorstehende zweitägige Unter¬
brechung war das Publikum mit neuen Orders
sehr zurückhaltend . Selbst bei den Großbanken
war wenig zu tun . Die ersten Kurse kamen da¬
her wieder bei kleinsten Umsätzen zu¬
stande, und die wenigen größeren Kursabwei¬
chungen standen in keinem Verhältnis zu dem
umgehenden Material.

So hatte beispielsweise ein Angebot von acht
Mille bei Charlottenburger Wasser einen Kurs¬
rückgang von V/ k Prozent zur Folge . Auch
Chadeaktien büßten 3 Mk. ein , ohne daß das
Angebot erheblich war. Lediglich Reichsbank-
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1. 8.
85,00
83,00
86,50

116,20
54,75

» ,12
117
81,75
28,00

171,00
13.36
26,50

130,50

11

50,25
60,00
58,00

162

21,76
41,50
57,00
36,84

Fachgruppe der gewerblichen
Edelobst -Brennereien

Innerhalb der Reichsfachschaft der Deutschen
Spirituosen -Industrie e . V ., der sämtliche deut¬
schen Trankbranntweinhersteller , mit Ausnahme
derjenigen , die nur kleingewerblichen Charakter
vorwiegend händlerischer Betätigung ( Handel
mit fremden Spirituosen ) tragen , angehören, ist
auch eine Fachgruppe der gewerblichen Edel-
Obstbrennereien gebildet worden . Diese Fach¬
gruppe, die eine besondere Zusammenfassung
der in der Reichsfachschaft zusammengeschlosse¬
nen Edel -Obstbrennereien darstellt , nimmt die
besonderen Interessen dieser Edelobstbrennereien
wahr . Die Edelobstbrennereien in Baden
werden in einer besonderen Landesgruppe der
Reichsfachschaft zusammengefaßt , der sich alle
gewerblichen Edelbranntweinbrennereien in Ba¬
den anzuschließen haben. Der Arbeitsausschuß
der Landesgruppe Baden wurde gebildet aus
Herrn Erwin Haas , Fabrikant in Firma Haas
& Bulacher AG. ijj Wolfach , als Vorsitzenden,
der gleichzeitig Vorsitzender der gesamten Fach¬
gruppe innerhalb der Reichsfachschaft ist, sowie
den Herrn Jean Estelmann in Firma Gust.
Benzinger Nachf . in Karlsruhe .

anteile hatten ihren S ^ prozentigen Verlust bei
einem Umsatz von 42 Mille erfahren . Montan¬
werte litten gleichfalls unter einigem Angebot,
so daß die führenden Werte des Marktes , wie
Mannesmann , Phönix , Rheinstahl und Stahlver¬
ein bis zu 154 Prozent verloren . Rheinische
Braunkohlen lagen nach dem Dividenden¬
abschlag weiter im Angebot und büßten erneut
i.% Prozent ein . Obwohl für die Autoaktien
in der Verbilligung der Autogebühren eine ge¬
wisse Anregung vorlag , hatten diese auch un¬
einheitliche Tendenz . Während Daimler um
% Prozent anziehen konnten , büßten Bayrische
Motoren in Reaktion auf die letzttägigen Stei¬
gerungen 1H Prozent ein. Auch Chemiewerte
hatten uneinheitliche Tendenz . Am Farben¬
markt kam etwas mehr Ware heraus, die den
Kurs um 1K Prozent drückte, während eine Zu¬
fallsnachfrage bei Chem. Heyden einen Gewinn
von 1 % Prozent zur Folge hatte .

Nach den ersten Kursen blieb das Geschäft
an den Aktienmärkten zwar weiter klein, unter
dem Eindruck der aus der Wirtschaft vorliegen¬
den nicht unfreundlichen Nachrichten traten
überwiegend kleine Besserungen
um Bruchteile eines Prozentes ein .

Auch Renten wurden freundlicher taxiert .
Die deutschen Anleihen und Reichsschuldbuch-
forderungen eröffneten allerdings eher etwas
niedriger . Industrieobligationen lagen nicht
ganz einheitlich . Von Auslandsrenten fielen
Anatolier mit einer Erholung um % Prozent auf.

Warenmärkte
Berliner Metallbörse vom 4 . August .

Elektrolytkupfer 57 .75, Raffinadekupfer 53J50 bis
54.50, Standardkupfer 50—50.25, Standard -Blei
per August 17 .50—18, Originalhüttenrohzink
ab nordd . Stationen 23.50—24, Original -Hütten -
Aluminium in Blöcken 160 , desgl. in Walz - oder
Drahtbarren 164, Banka-, Straits - , Australzinn
in Verkäufers wähl 311, Reinaickel 330, Antimon-
Regulus 89—41 , Silber in Barren zirka 1000 fein
per kg 36.75—39 .75.

Berliner Produktenbörse v . 4. Aug
Weizen , märk . 174—176 , Sept . 189 .50 , Okt .
191 .50—191 .50, Dez. 193 .50—193.50, Roggen,
märk . 141—143 , Sept. 156.50—156.50 , Okt . 158.50
bis 158 .50, neue Wintergerste , zweizeilig 146 bis
154, vierzeilig 133—138, Hafer , märk . 134 bis
140 , Weizenmehl 22.50—26,25, Roggenmehl, alt
20 .26—22.26, neu 19.75—21.75, Weizenkleie 9 .30
bis 9.40 , Roggenkleie 9.10—9 .30, Viktoriaerbsen
24—29.50, kleine Speiseerbsen 20—22, Futter¬
erbsen 13.50—15 , Peluschken 14 .75—16 .25,
Ackerbohnen 14—15.50, Wicken 14.2€w—16, Lein¬
kuchen 14 .50—14 .70, Erdnußkuchen ab Hamburg
14 .80, Erdnußkuchenmehl ab Hamburg 16 .40,
Trockenschnitzel 8 .60—8 .70, extrahiertes Soya-
bohnenschrot ab Hamburg 13 .60—13 .70 , dto . ab
Stettin 14 .20 , Kartofielflocken 13.20—13.50 .

Bühler Obstmarkt vom 3. August
Heidelbeeren nachm. 25, Brombeeren nachm.
83—40 , Himbeeren nachm. 32—35, Reineclau¬
den nachm. 7—18, Pfirsiche nachm. 23—28,
Flotto nachm . 18—20, Spilling nachm. 16—20,
Zwetschgen (Zimmers) nachm. 21—23, Birnen
nachm. &—17, Aepfel nachm. 13—20 . Anfuhr
nachm . 800 Ztr . Verkauf flott .

Schweinemarkt in Rastatt v. 3. Aug.
Auf den heutigen Markt wurden verbracht :
Schweine : 29 Stück Läufer , Preis pro Paar von
45—00 Mk ., 647 Stück Ferkel, Preis pro Paar
von 14—36 Mk . Rückstand 11 Stück.

Berliner Devisennotierungen
Geldkurse

festgestellt von der Berliner Bedingungsgemein¬
schaft zusammen mit der Reichsbank.

4. 8 . S. 8 4. 8 . 3. 8 .

Buenos -Aires .
Kanada , ,
Japan . •
Kairo . •
Konstanti¬

nopel .
London •
New York
Rio de

Janeiro
Uruguay ,
Amsterdam
Athen . «
Brüssel *
Bukarest ,
Budapest ,
Daczig ,

0 .928
2 .897
0.859

. 14 .32

. IM

. 11,94
. 1,002

. 0 .244

. 1 .449

.169 68
„ 2 .408
, 58 .56
, 2 .488

0 .928
2 .877
0.839

14.10

1.998
13 .92

1.047

0.244
1.449

169,93
2.408

58,64
2 .488

; I1 .t2 81,67

Helsingfon
Italien .
Jugoslavien
Kaunas .
Kopenhagen
Lissabon .
Oslo , «
Paril . .
Prag . >
Reykjavik
Riga .
Schweix
Sofia . >
Spanien
Stockholm
T allinn ,
Wien i ,

. 6 .184

. 22 .10

. £ .195

. 41 .71

. 62 .34
. 12 .69
. 70 .13
, 16 .43
. 12,44
. 63.19
. 73 .43
. 81 .27
. 3 .047
. 34 .86
, 71 .93
. 71 .41
147,45

6.144
22,11
5.1a

41 .71
62,19
12 .67
69 .98
16,44
12,46
63 .19
73,18
81,37
3,047
34,9«
71,41
71,84
47.20

t
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Hinlegung einer Zeitung oder einer Zeitschrift
sowie durch Niederlegen des Handgepäcks im Ge-
pöcknetz ein Anspruch auf den darunter befind -
lichen Sitzplatz nicht erworben wird . Als besetzt
gilt der Platz nur , wenn Handgepäck. Klei -
dungsstücke usw . auf dem betr . Sitzplatz nie -
dergelegt sind . Eine Ausnahme besteht selbst,
verständlich für solche Züge , in denen durch
Lösung von Platzkarten Sitzplätze belegt werden
können . Was die Mitnahme von- Kindern be -
trifft , so haben solche , für die eine Kinderkarte
zum halben Preise gelöst ist, Anspruch auf einen
Sitzplatz . Kinder , für die eine Beförderung ?-
gebühr noch nicht erhoben wird , müssen dagegen
bei Platzmangel auf den Schoß genommen
werden .

Neckarfahrt von 300 Turner -Paddler » . Das
war ein bewegtes , farbenreiches Bild auf dem
Neckar, als iiter 200 Paddelboote , mit Paddlern
und Paddlerinnen besetzt, vom Turnfest mit bun .
ten Wimpeln und Fckhnen den Neckar herunter -
sichren. Nicht immer ging die Fahrt glatt . Etwa
30 Boote kenterten oder wurden aufgerissen , da
die Paddler die Fahrbahn des Neckars nicht kann -
ten . In Heilbronn wurde den Wassersportlern
ein warmer Empfang bereitet . Dann fuhren sie
neckarwärts bis Heidelberg , wo sich di« Paddler -
schar auflöste .

( : ) „Wanderregelu " betitelt sich ein kleines ,
schmuckes Heftchen , das der Reichsverband für
Deutsche Jugendherbergen . Hilchenbach, Kreis
Siegen , für die großen und kleinen Wanders -
leute , für die Anfänger , fortgeschrittenen Wander -
sührer und erfahrenen Wanderer herausgegeben
hat . Die „ Wanderregeln " geben in Stich -
wortform eine erschöpfende Anleitung über alle
allgemeinen und technischen Fragen des Einzel -
und Gruppenwanderns . Da findet man alles
über Vorbereitung , Ausrüstung , Kleidung , über
den Führer , die Durchführung , über Verhalten
unterwegs und in der Jugendherberge , über
Ernährung und Gesundheitsfragen , schließlich
über Rad - , Zelt - und Winterwandern . Jeder hat
Gewinn von diesem bescheidenen Berater mit
dem wertvollen Inhalt , der das «Ergebnis lang -
jähriger Erfahrungen tüchtiger Wandersührer ist.
Und jeder kann diese „ Wanderregeln " anschaffen ,
denn das Heft kostet nur 5 Pfg . Bei vielen Orts -
gruppen und Jugendherbergen des Reichsver -
baudes für Deutsche Jugendherbergen ist es zu
kaufen . Jeder Verein und Bund , der das Wan -
Aern mit seinen gesundheitlichen , erziehlichen und

sozialen Werten pflegen und fördern will , sollte
vom Reichsverband 20 Stück dieses Heftchen ?
(Mindestmenge ) zur Verteilung an seine Jugend -
führer kommen lassen Er kann mit seinen
Kräften kaum besseres tun , um ihnen das not »
wendigste technische, praktische und geistige Rüst -
zeug zur Wanderführung zu vermitteln . Das
Heft wurde vom Preußischen Kultusministerium ,
ferner von mehreren Länderregierungen und
Oberpräsidenten den Schulen warm empfohlen .

Am SckwZrzwald
babnhöfchen

blä . Ein kleiner , ganz kleiner Schwarzwald ,
bahnhof ist. richtig betrachtet , ein Zentrum der
Welt , der großen , für sich . Wie kleine ^ piel .
bauten nehmen sich die Bahnhöschen , vom Flug ,
platz aus betrachtet , aus . W>e wir als Kinder
dereinst — lang , lang ist 's her — mit ihnen
spielten . Und von der Nähe gesehen , passen sie
sich so überaus

^ günstig dem ganzen Bilde , aus
Tannen und seen , aus Himmel und Tief zu -
sammengemischt in farbenprächtiger Harmonie ,
an . Klein sind sie, manchmal noch das Holz der
nahen Berge mit zum Bau verwandt . Wären
sie groß , wären sie nur etwas größer , es würde
aus unendlicher Harmonie schreiende Disharmo .
nie . Man würde ihnen nicht

'
mehr glauben , sie

wären fehl am Platze . Schon von ferne hört
man den Zug heraufkrächzen . Dann kommt er
um die Ecke.

' Menschen stehen an der kleinen
Barriere , hinter oder vor ihr , in de« Trachten ,
den einzig schönen unseres schwarzen Waides , im
Kostüm des Fremden , da? Bauernweible neben
dem Herrn aus der Großstadt , das Wälderkind
neben dem Kleinen aus dem Tiefland . Und
warten . . . Menschen steigen aus dem Zug .
werden froh begrüßt . Urloubszeit ist 'S , Ferien
sind da . Freude liegt auf aller .Mienen . Juchhe !
Entronnen der dumpfen Stube , nun geht 's hin .
auf auf die Höben , wo der Mensch Mensch sein
kanu , wo der Unfreieste -frei wird . Singend
ziehen sie durch den kleinen Wartesaal , die einen
fähren mit dem Autobus , wieder andere ziehen
gleich mit dem Rucksack die Straße entlang , die
zum Berge führt . Fröhliche Dtensche« find » , die
das Bahnhöfle gesehen . — Ein Schwarzwald -
bahnhöfchen ist nichts anderes als ein kleines

ortal zum Paradies !

Autos auf tem Grindekamm
Am

meldet ,
stückes
grinde

letzten Julisonntag fand , wie bereits ge -
die feierliche Einweihung des Schluß -

der von Baden - Baden auf die Hornis -
führenden und als Schwarzwald -Hoch-

mit gemischten Gefühlen mit dem Autoverkehr
auf dem höchsten Gipfel des Schwarzwaldes ab -
finden ; er möge sich mit den wirtschaftlich «»
Vorteilen trösten und mit der Tatsache , daß nu » -

straße weitbekannten Autohöhenstraße statt . Die
Einweihung dieser neuen Strecke , die eine
Mindestbreite von 6 Meter , in den Kurven
t>,50 Meter und an einzelnen Stellen 7,20 Meter
aufweist und in einer Höhe von durchschnittlich
1000 Meter verläuft , wurde unter Anwesenheit
ües badischen Ministerpräsidenten Köhler vorge -
nommen , der eine bedeutsame Rede über badische
Fremdenverkehrs fragen bei dieser Gelegenheit
hielt . Die neue Straße hat nicht nur von Baden -
Baden , sondern auch von Bühl und Achern gute
Zufahrtswege und zeichnet sich durch besondere
Schönheit der Ausblicke über die Schwarzwald -
berge und ins Rheintal aus . Unser Bild zeigt
fie tiefgreifenden Veränderungen beim Rasthaus ,
die der Straßenbau zur Folge gehabt hat . So
mancher Grindewanderer wird sich freilich nur

mehr auch älteren und schwächlicheren Personen
der Schwarzwald näher gebracht ist.

Im Anschluß an die Weihe der neuen Strotze
zur Hornisgrinde verkehren jetzt täglich hunderte
von Kraftwagen zum höchsten Gipfel des Nord -
schwarzwaldes . Das Mummelseehotel ist gegen -
wärtig gut frequentiert , auch die Höhengasthöfe
Hundseck , Unterftmatt , Plättig , Sand , Bühler -
höhe und Heerenwies melden recht befriedigende
Frequenzziffern , u . a . zahlreiche -Sommerfrischler
aus dem Rheinland , die vielfach zum dritten und
vierten Male den Sommer auf den lustigen
Tannenhöhen zwischen 800 und 1100 Meter der »
bringen . Es bestehen täglich 4— 6malige Kraft -
post - Fahrmöglichkeiten von den Talstationen
Bühl , Baden -Baden und Achern nach den Höhen -
zentren .

Gottesdienst Ordnung
Bahuhossgottesdieust . Sonntag : 4 . 2« Uhr : II .

Messe für Ausflügler .
Mummelsee . 10 .1L Uhr ? hl. Messe .
St . Stephan . Bon Samstag mittag bii Sonntag

abend kann der Portiunkulaablaß gewonnen werden von
allen , die nach würdiger Beichte und Kommunion die
Kirche besuchen und dabei jedesmal 6 Vaterunser , Ave
Maria und Ehre sei dem Vater nach der Meinung des
Hl . Vaters beten . — Sonntag : 5. 15 Uhr : hl. Messe ;
6 Uhr : hl . Messe : 7 Uhr : hl. Messe : 8 Uhr : deutsche
Singmesse mit Predigt : 9.30 Uhr : Hauvtgottesdienst mit
Hochamt und Predigt : 11 .30 Uhr : SchiUergotteSd enst :
2.30 Uhr : Corporis -Christt -Bruderschaftsandacht . — Kol -
leite für die Armen der Vinzenzvereine . — Nächsten
Sonntag : 7 Uhr : Monatskommunion für die Männer .

St . Vinzentiuskapelle . Sonntag : <5.30 Uhr : Früh¬
messe: 8 Uhr : Amt , darnach Aussetzung des Allerheilig -
sten , Betstunden bis abends 6 Uhr ) 5.30 Uhr : Andacht
zu Ehren des allerheiligsten AltarsalramenteS und Segen .

St . Elisabethlirche . Sonntag : 6.30 Uhr : Früh -
messe : 8 Uhr : Singmesse mit Predigt : 9.30 Uhr : Hoch-
amt mit Predigt : 11 Uhr : . Kindergottesdienst ; abends
7.30 Uhr : Corvoris -Ehristi -Bruderschaft mit Segen .

Liedfrauenkirche . Sonntag : S Uhr : Frühmesse :
7 Uhr : Kommunionmessel 8 Uhr : deutsche Singmesse mit
Predigt : 9 .30 Uhr : Hauptgottesdienst mit Hochamt und
Predigt : 11 . 15 Uhr : Kindergottesdienst : S.30 Uhr : Co »
doris -Christi -Bruderschaft mit Allerh - iltg - nlitanei . ( Ae -
winnung des Portiunlulaablab bis Sonntag abend . )

St . Bernharduslirche . Sonntag : 6 Uhr : hl. Messe :
7 Uhr : hl. Messe mit Monatslommunion der Schulkinder :
8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt : S.30 Uhr : Pre¬
digt und Hochamt : 11 .15 Uhr : Schülergottesdienst : nach-
mittags 2.30 Uhr : Corporis -Christi -Bruderschast . Den
ganzen Tag Gewinnung des Portiunkulaablasses .

St . Bonifatiuskirche . Sonntag ( Portiunkula ) :
6 Uhr : Frühmesse : 7 Uhr : Kommunionmesse : 8 Uhr :
Singmesse mit Predigt : s '

.30 Uhr : Hauvtgottesdienst mit
Predigt und Hochamt : 11 .15 Uhr : Kindergottesdienst :
2.30 Uhr : Corporis -Cjristi -Bruderschaft mit Segen : 8— 9
Uhr : Anbetung . — Nächsten Sonntag : MonatSlommu¬
nion der Männer und Jungmänner .

Herz -Jesu -Kirche . Sonntag : 9.30 Uhi : Sing¬
messe mit Predigt .

St .-Peter -und -Paulskirche . Sonntag ( Portiun -
kulasonntag ) : Kollekte für die Armen ; « Uhr : Frühmesse
und Beichtgelegenheit : 7.45 Uhr : MonatSlommunion der
Schulkinder : 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt : 9 -30
Uhr : Hochamt mit Predigt : 11 . 15 Uhr : KindergotteZ »
dienst : 2.30 Uhr : Corvoris - Ehristi -Bruderschaft mit Por -
tiunkulaandacht und Segen . — Nächsten Sonntag : Mo -
natskommunion der Männer und Jünglinge um 7 .45
115t.

St .-Chriakus . und -Laurentiuskirche Bulach . Sonn¬
tag ( Patroziniumsfeier ) Kollekte für das Heizmaterial
der Pfarrkirche : 6 Uhr : Beichtgelegenheit : 7 Uhr : Früh -
meffe mit Monatskommunion der Schulkinder , General -
kommunion der Pfarrgemeinde : S.30 Uhr : Hochamt mit
Felwredigt , Prozession , Tedeum und Segen : 2 Uhr :
feierliche Heiligenvefper mit Segen . — Nächten Sonn¬
tag ist Monatskommunion der Männer und Jünglinge .
Beichtgelegenheit ist SamStag mittag von 4 Uhr und
Sonntag früh von S Uhr an .

Sl . Michaelskirche Beiertheim . Sonntag : S Uhr :
Beichtgelegenheit : 0 .30 Uhr : Frühmesse : 8 Uhr : deutsche
Singmesse mit Predigt und Monatslommunion der Kin -
der : 9 .30 Uhr : Hochamt mit Predigt : 11 Uhr : Schüler -
gottesdienst : 2 Uhr : CorporiS -Christi -BruderschastSandachk .

Weiherseld - Tammerstock . Sonntag : 8.30 Uhr :
deutsche Singmeffe mit Predigt .

Hl . Aeistkirche Taxlande « . Sonntag : 6 .45 Uhr :
Kommunionmeffe : 8 Uhr : Frühmesse mit Predigt tn der

lei ' staal Gottes
von DONOSO CORTfcS

übersetzt von
Dr . LUDWIG FISCHER , Hochschulprofessor

Eine «Mi . GeschttDhiiosopnie
Broschiert RM 5 .-—, Gebunden RM . 6.—

Badenia in Karlsruhe
A .-G- für Verlag

Hl . Geiftlirche , Generalkommunion der Jungfrauenkon -
gregation : 9 .30 Uhr : Predigt und Hochamt : 2 Uhr : An -
dacht der Corporis -Christi -Bruderschaft lS . 716 ) . —
Beichtgelegenheit : Jeden Morgen vor der hl. Messe : am
Samstag von 4 Uhr an . — Nächsten Sonntag : Monats¬
kommunion der Knaben . — Von heute <Samstag ) 12
Uhr an bis morgen abend lann in der Heiliggeiiilirche
der Portiunkulaablcch gewonnen werden . Er ist den
armen Seelen zuwendbar . Bedingungen : Würdiger Sa -
kramentenempfang , Kirchenbefuch mit Gebet nach der
Meinung des Heiligen Vaters : dieses besteht aus S Vater
unser , Gegrützet seist du Maria und Ehr « sei dem Vater .

Sl . Josephskirche Grünwiukel . Sonntag : Kom -
munion der Kinder : 6 Uhr : Beichte : 7 Uhr : Frühmesse :
9.30 Uhr : Singmesse und Predigt 2 Uhr : Corporis -
Christi -Brnderschast . — Beichte ist Samstag 4- 7.30 Uhr .

Hl . Kreuzlirche Knielingen . Sonntag : 9 Uhr : Amt
mit Predigt : 1.30 Uhr : C0rt >oriS -Christi -Vruderschafts -
andacht . — Werktags ist hier kein Gottesdienst . Jeden
abend um 7 Uhr Abendgebet .

St . Antoniustaxelle Sggenftei » . Sonntag : 7.45
Uhr : hl. Messe : abends 7.30 Uhr : CorporiS -Christi ^gru -
derschaftSandacht .

St .. Judas -Thaddäus5a » elle Teutschneureut . Diese
Woche ist hier kein Gottesdienst .

St . Thereffenkaxelle Linienheim . Diese Woche ist hier
kein Gottesdienst .

St . Nikolauskirche Rii » »urr . Sonntag : S Uhr :
Beichte : 7 Uhr : Frühmesse mit hl . Kommunion : 9 Uhr :
Amt mit Predigt : Il -Uhr -Messe fällt au « : 2 Uhr : Cor -
Voris -llhristt - Bruderschaft mit Segen : abends 7.30 bis
9 .30 Uhr : Sühnebetstunden .

St . Konradskirche <Telegra »henkas » ne >. Sonn -
tag : 6.30 Uhr : Beichtgelegenheit : 7 Uhr : Frühmesse mit
Austeilung der hl . Kommunion : 9.30 Uhr : deutsche Sing -
messe mit Predigt : 2 Uhr : CorvoriS -Christi -Bruderschaft .
— Täglich 7 Uhr . hl . Meffe . — Samstag : von 5 Uhr
an Beichtgelegenbeii .

Städt . Kran ^ nhaus . Sonntag : 8.30 Uhr : Sing -
messe mit Predigt . — Mittwoch : S Uhr : hl . Messe . —
Samstag : 2 Uhr : Beichtgelegenheit .

St . Martiuskirche Rintheim . Sonntag : 6 Uhr :
Beichtgelegenheit : 7.30 Uhr : Frühmeffe : 9 .15 Uhr : Amt
mit Predigt und Austeilung der hl. Kommunion : 2 Uhr :
Torvoris -Thristi -Bruderschafl . — Samstag : 6 Uhr
und von 4— 9 Uhr : Beichtgelegenheit .

Wallfahrtskirche Moosbronn . Tonntag : von 5
Uhr an Beichtgelegenheit : 9 Uhr : Hauvtgottesdienst mit
Predigt : 1.30 Uhr : Segensandacht .

vsrlach .
Samstag : nachm . von 4— 7 Uhr Beicht« für di«

Frauen und Mütter : 6 Uhr : Salveandacht zu Ehren der
lieben MutiergotteS . — Sonntag : 6 Uhr : Beichtge¬
legenheit : 6.30 Uhr : Frühmeff « und Generalkommunion
für die Frauen : £.30 Uhr : deutsche Singmesse mit Pr »-
digt : 10 .30 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt : 8 Uhr :
CorporiS -Christi -Bruderschaft mit Segen . — .NB . 1. Vom
Samstag nachmittag bis Sonntag abend kann iN unserer
Stadwfarrkirche der Portiunkulaablaß gewonnen werden .
Diesen Ablaß kann jeder gewinnen , der würdig die hl .
Sakramente emvsängt . die Kirche besucht und nach der
Meinung des Hl . Vaters 6 Vater unser und Ehre sei
dem Vater betet . Ter Portiunkulaablatz kann so oft ge -
Wonnen werden als der Kirchenbesuch mit ren vorge -
schrieben - » Gebeten erneuert wird . Der Portiunkulaah¬
latz kann auch den armen Seelen zugewandt werden .
Möchte diese Gnadenzeit von allen Psarrangehörigen gut
benutzt werden . Zur Gewinnung de? Portiunkulaab -
lasses ist Beichtgelegenheit am Samstag nachmittag von 4
bis 7 Uhr . — 2. In dieser Woche ist an den Werktagen
nur eine hl . Messe , und zwar um 7 Uhr . Um 6.30 Uhr
wird die hl. Kommunion ausgeteilt : ebenso vor und in
der hl . Messe . — 3. Während des Monats August ist
jeden Sonntag Kollekte für arm « Kinder , deren Dater
arbeitslos ist.

wallfahrt »kirch« Maria Bickelheim.
Sonntag : 5. 30 Uhr : hl . Messe : 7 Uhr : Vortrag

und hl. Messe : nachm. 3 .30 Uhr : Rosenkranzbruderschafts ,
predigt und Andacht . — Dienstag : 5 .30 Uhr : hl .
Messe für die leb. und verst . Mitglieder der Rosenkranz -
bruderschast . — Samstag : 9 Uhr : hl. Wallfahrts -
amt : 2— 6 .30 Uhr : Beichtgelegenheit . — Unter der
Woche : täglich 5.30 und 7 Uhr : hl. Messen . — Sonn -
tag : 5.30 Uhr : hl. Messe : 7 Uhr : Vortrag und hl . Messe :
nachm . 3.30 Uhr : Segensandacht , hernach 3. Ordens »« -
sammlung .

Personaweränöerungen
bei der StaSt Karlsruhe

Das Städt . Nachrichtenamt teilt mit : Auf
Grund der §§ 2 und 4 des Reichsgesetzes zur
Wiederherstellung des Berufsbeamtentums wur -
den bis jetzt aus dem städtischen Dienst 7 A n -
gestellte und 78 Arbeiter entlassen ;
sie

' boten keine Gewähr dafür , jederzeit rückhalt -
los 'für den nationalen Staat einzutreten .
Außerdem ist die Entlassung von 8 Parteibuch -
oder kommunistischen Beamten auf Grund des § 2
des genannten Gesetzes und von 27 national
unzuverlässigen Beamten auf Grund des 8 4
a . a . O . bei der Staatsaufsichtsbehörde beantragt
worden . Zur Vereinfachung der Verwaltung ist
des weiteren die Versetzung von 6 Beamten in
den Ruhestand und die Kündigung des Dienst -
Verhältnisses eines Beamten und von 2 Ange -
stellten ausgesprochen worden . Weitere Ein -
sparungen und organisatorische Aenderungen
sind in Aussicht genommen .

In diesem Zusammenhang wird noch darauf
hingewiesen , daß , soweit Personalneueinstellungen
bei der Stadtverwaltung aus dienstlichen Grün -
den erforderlich waren , selbstverständlich nur
nachgewiesenermaßen national zuverlässige Per -
sonen , die sich rückhaltslos für den neuen Staat
einsetzen , berücksichtigt worden sind.

Die Ausgabe der Fettkarten . Die Reichsver -
billigungsscheine für den Bezug vön Speisefetten
für die minderbemittelte Bevölkerung für den
Monat August 1333 werden für alle die
Personen , die beim Fürsorgeamt oder Arbeits -

amt nicht laufend unterstützt werden , im
alten Bahnhof ausg » geben . AIS Aus -
gabetage werden festgesetzt:
Anfangsbuchstabe

A— B am Montag , den 7 . August d. I .
C—G am DienStag , den 8 . August > . F .
H— K am Mittwoch , den 9. August d . I .
L—R am Donnerstag , den 10 . August d . I .
S—T am Freitag , den 11 ., August d . I .
15—z am Samstag , den l'2. August d. I .,

jeweils von 8— 12 und von 14 .30—17 Uhr .
Am Samstag , den 12. August , nur von
8—12 Uhr .

Berechtigt zum Bezug des ReichSverbilligungs -
schein? ist der gleiche Personenkreis wie für den
Monat Juli 1933. Es wird auf die früheren ,
diesbezüglichen Veröffentlichungen hingewiesen .
Als Nachweis der Minderbemitteltheit sind bei
der Antragstellung vorzulegen : Familienstamm -
buch, Lohn - und Arbeitsnachweis Renten -
bescheide usw .

Beschäftigung von Schwerbeschädigte ». Die
Arbeitgeber , sowie die Schwerbeschädigten und
deren Organisation innerhalb der Kreise Karls -
ruhe und Baden (mit Ausnahme des Amtsbezirks
Pforzheim ) werden ersucht , sich in allen Fragen
der Einstellung , Beschäftigung , Kündigung und
Entlassung von Schwerbeschädigten und der die-
sen nach dem Schwerbeschädigtengefetz gleich-
stehenden Personen ausschließlich an die für sie
zuständige Schwerbeschädigten - Abtei -
lung beim Städt . Fürsorge - Amt ,
Karlsruhe , Amalienstraße 35, Tel . 7004—700g,
und nicht mehr unmittelbar an das Ministerium
des Innern — Landesfürsorgeverband — (Haupt -
fürsorgestelle ) zu wenden .

Karlsruher Stanöesbuch Auszüge
Sterbefälle und Beerdigungszeiten . 2. August :

Paula Walter , Säuglingspflegerin , ledig,
37 Jahre alt , 4 . Aug ., 14 .30 Uhr . — 3 . August :
Franz Steidlioger , Sattler . Ehemann .
Sl Jahre alt , 5. Aug . , 14 .30 Uhr . — 4 . August :
Erika Hos he,nz , Vater : Erwin Hofheinz .
Arbeiter , 9 Monate . 12 Tage alt . Spöck.

Warnung vor irreführenden
Ankündigungen

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt
mit : Verschiedentlich wurden in der letzten Zeit
Veranstaltungen irgend welcher Art propagiert
unter dem Hinweis , daß Reichs - oder Länder -
minister oder sonstige Persönlichkeiten daran teil -
nehmen , obwohl dies in keiner Weise feststand .
Es ergibt sich daraus die Notwendigkeit , alle
Veranstalter von Kundgebungen zc . davor zu
warnen , dem Publikum das Erscheinen promi -
nenter Persönlichkeiten zu versprechen , so lange
dies nicht absolut feststeht . Solche voreiligen An -
kündigungen führen immer zu lebhafter Ent -
täuschung des Publikums und schaden dem Ver -
anstalter mehr , als durch einen gesteigerten Be-
such genützt werden kann .

Zur Ueberführung des Scharnhorst in die HJ .
teilt der Jugendführer des Landes Baden mit :
Bei der UeberfKhrung des Scharnhorst in die HJ .
werden von verschiedenen Führern im Lande
Baden Schwierigkeiten gemacht . Die Führer bilden
sich ein , daß meine Anordnung nicht rechtskräftig
wäre . Nach Vereinbarung zwischen dem Reichs -
jugendsührer und dem Bundesführer wird der
Scharnhorst in die HJ . bzw. Jungvolk überführt .
Meine Vereinbarungen mit den Vertretern des
Scharnhorst , Hamberger , haben die Aenderung
erfahren , daß die Ueberführung bereits bis
1 . September durchgeführt sein muß . Ich muß
jeden Versuch , die Ueberführung zu sabotieren ,
als Sabotage gege die nationale Einheit ansehen
und die Behörden werden in einem solchen Falle
zum Einschreiten gezwungen sein , wie das die
Auflösung des Scharnhorst zu Konstanz bewiesen
hat . Nach diser Aujklärung erwarte ich , daß
keiner der Scharnhorstführer mehr Unwissenheit
vortäuschen kann , und ich fordere sie auf , die Auf -
lösung in dem befohlenen Rahmen durchzuführen .
Heit Hitler ! Friedhelm Kemper .

NSBO .- Zellen und ArbeitSdienst - Lotterie . Ein
nachahmenswertes Beispiel von Volksgemeinschaft
hat die RSBO .-Zelle des Baden werk voll¬

bracht . Aus freien Stücken hat diese Zelle Baden -
werk 70 Stück badische Arbeitsdienst -Lotterie -Lose
angefordert und auch restlos verkauft . Die ba -

bische Arbeitsdienst -Lotterie dient bekanntlich der
Beschaffung von Kleidungsgegenständen für die
badischen Arbeitsdienstler . Die Ziehung findet
am 16. August 1933 statt ; der Hauptgewinn be-

trägt RM . 1500. Somit kann man mit einem
Doppellos RM . 3000 gewinnen . Es wäre
empfehlenswert , wenn auch andere NSBO .-

Zellen größerer badischen Werke sich dazu ent -

schließen könnten , innerhalb ihrer Zellen d,e Lose
der badischen Arbeitsdienst -Lotterie anzufordern
und auch abzusetzen .

Gebietsführerschule der Hitler -Jugend . Nach
einem eigenen Bericht des «Führer " wurde <rat
Mittwoch abend durch den Landesiugendfuhrer
Friedhelm Kemper die im ehemaligen roten
Schützenhaus untergebrachte Gebietsfuhrerschule
der Hitler -Jugend eingeweiht . Die Lagerleitung
untersteht dem Gefolgschaftsführer tm Stab .
Ammon . . . . . ,

StadtgarteneintrittSpreiS . Die Ermäßigung de»
Eintrittspreises für den Stadtgarten an den
Nachmittagen der Sonn - und gesetzlichen Feier -

tage auf 20 Pfg . für Erwachsene und 10 Pfg . für
Kinder (von 7—14 Jahren ) , wie sie für die Mo -

nate Juni und Juli d . I . festgesetzt war , wird
versuchsweise auch für den Monat August bel-

behalten , um weitere Erfahrungen mit dieser
Maßnahme zu gewinnen .

Sie hören heute
Samstag , de» 5. « uguft : 6 Uhr : Gymnastik . —

7. 10 Uhr : Frühkonzert . — 10.10 Uhr : Musizier »

stunde . — 12 .20 Uhr : Für jeden Geschmack. —

13 .30 Uhr : Mittagskonzert . — 14.60 Uhr : Mmw -

Harmonikamusik . — 15.10 Uhr : Blumenstunde . —

15 .30 Uhr : Stunde der Jugend . — 16-30 ust .

NachmittagSkonzert . — 17.45 Uhr : Schutze dich
vor den Gefahren aus der Lust . — 18.lv Uhr .

Der neue Volksempfänger . — 19 Uhr : Stunde
der Nation . — 20 Uhr : Südfuak , SudweMm
und Westfunk : . Den Rheiü entlang " — vi .v

whr : Nachtmusik .



HANDELWIRTSCHAFTVERKEHR
Die Reichsbahn im luni
WTB . Berlin , 4. August . Der Güterver¬

kehr der Deutschen Reichsbahn weist ab¬
weichend von früher im Juni d. J . gegenüber
dem Vormonat eine geringe Verkehrssteigerung
(,m 0 .27 Prozent auf . Der Personenverkehr
stand im Juni im Zeichen des Pfingstverkehrs
und nahm einen außerordentlichen Umfang an .

Die Gesamteinnahmen der Reichsbahn
erreichten 246 .07 Millionen RM ., sie waren um
14 .3 Millionen RM . höher als im Mai . Der

Personen - und Gepäckverkehr weist gegenüber
Tun ; 1932 eine Mehreinnahme von 3 Millionen
Reichsmark , der Güterverkehr eine solche von
7 Millionen RM . auf .

Die Gesamtausgaben belaufen sich auf
278 .37 (Mai 271 .63) Millionen RM ., die Mehr¬
ausgabe gegenüber der Monatseinnahme be¬
trägt also 2 .3 Millionen RM . Aus dem An¬
steigen der Ausgaben läßt sich bereits die Aus¬
wirkung des Arbeitsbeschaffungsprogramms er¬
kennen . Der Personalbestand ist haupt¬
sächlich infolge Einstellung von Arbeitern in
der Bahnunterhaltung auf 604 558 (600 603)
Köpfe gestiegen .

Die Lage des Viehhandels im Juli
Vom Reichsverband des nationalen Vieh¬

handels wird uns geschrieben : Der Monat
Juli brachte den Viehmärkten eine gewisse
saisonmäßige Belebung . Erfahrungsgemäß
lassen die Auftriebe insbesondere an den
Schweinemärkten während der Erntzeeit nach ,
weil die Landwirte mit den Feldarbeiten be¬
schäftigt sind .

Im Rindergeschäft brachte die erste
Woche des Berichtsmonats ein gewisses An¬
ziehen der Notierungen . Im weiteren Verlauf
ließen jedoch die Preise wieder nach , zumal
die Qualität vielfach zu wünschen übrig ließ
und auf die Preise drückte . Im Kälber¬
geschäft war die Entwicklung nicht einheit¬
lich . Zum Teil wurden gewisse Preisverbesse¬
rungen erzielt . Auf einigen Märkten mußte
jedoch infolge zu starken Auftriebs und teil¬
weise nicht befriedigender Qualität der Preis
nachgeben . Die Schafmärkte nahmen im
allgemeinen bei lebhafter Nachfrage einen be¬
friedigenden Verlauf und konnten teilweise er¬
hebliche Preisbesserungen verzeichnen . Ein ge¬
wisser Rückschlag zeigte sich in der letzten
Woche des Berichtsmonats jedoch in Berlin
und Hamburg , wo sich die Preiserhöhungen
nicht voll durchsetzen konnten . Das
Schweinegeschäft brachte insbesondere
in der 2 . Hälfte des Berichtsmonats die saison¬
mäßige Besserung bei nachlassendem Auftrieb .
Trotz der Hitzeperiode in der letzten Juliwoche
konnten sich die Preisbesserungen im allgemei¬
nen behaupten . Preisstützend wirkten auch
verschiedene Ankäufe für das Fettextraktions¬
verfahren . — Wenn die Abnahme der Erwerbs¬
losigkeit weiterhin erfreuliche Fortschritte
macht , dann ist mit dem Einsetzen der kühleren
Witterung mit einem Anhalten der festen Ten -
Lenz auf den Viehmärkten zu rechnen .

Einzelhandelsbank Baden AG . Karlsruhe .
Einer auf den 15. August einberufenen General¬
versammlung wird der nur noch formalen Wert
besitzende Abschluß per 31 . Dezember 1932 vor¬
gelegt . Die GV . soll weiter entsprechend dem
vom Gericht bestätigten Liquidationsvergleich
die Liquidation des Instituts und die Bestellung
der Liquidatoren vornehmen .

Reichsbund der Büchernevfeoren und Wirt¬
schaftsprüfer e. V ., Sitz Lübeck , RBW . Der
Reichsbund der Bücherrevisoren und Wirt¬
schaftsprüfer e. V ., Sitz Lübeck , wurde als
Kampfbund im Jahre 1931 gegründet Der
Bundespräsident v . Lingelsheim hat schon im
Gründungs jähr bei den zuständigen Stellen die
Errichtung einer eigenen Bücherrevisoren -
Reichsfachschaft beantragt , um dem immer wei¬
ter fortschreitenden Verfall des Berufsstandes
Einhalt zu gebieten . Die nationale Regierung
wird diese Anregung in die Tat umsetzen . Nur
organisierte , qualifizierte Fachleute finden Auf¬
nahme . Die Oberste Parteileitung der NSDAP .

Belebung in der
nordbadischen Wirtschaft

Aus dem Bericht der Industrie - und Handels¬
kammer Mannheim .

Der Bericht für den Monat Juni konnte ein?
erfreuliche Belebung der Geschäftstätigkeit fest¬
stellen . Die Geschäftslage zeigte eine verstärkte
Nachfrage aus dem Inland , auch im Export
waren da und dort Ansätze zur Besserung er¬
kennbar . Auch der abgelaufene Monat bietet
für die Gesamtlage ein gutes Bild .
Die Auftragszugänge haben sich nahezu
in allen Branchen erhöht , teilweise wird von
einem festen Auftragsbestand für die nächsten
Wochen und Monate gesprochen . Im Aus¬
land lag zwar das Geschäft nach wie voi
schwierig , doch läßt die Belebung des Inland¬
marktes die Auslandsaufträge leichter entbehren .
Von diesem erfreulichen Gesamtabschluß sind
nur ganz wenige Geschäftszweige
auszunehmen , bei denen jedoch ein Ab¬
gleiten in den Sommermonaten saisonmäßig
bedingt ist . Alle übrigen Industrie - und
Handelszweige , insbesondere auch die für
Mannheim in besonderm Maße ausschlaggebende
Metall - und Maschinenindustrie , berichten ein¬
hellig über ein Ansteigen der Geschäftstätigkeit

Die Preise für Rohstoffe und Halbfabrikate
haben nahezu allgemein angezogen . Der An¬
reiz zum Geschäft wird dadurch zwar erhöht ,
die Preissteigerung bringt aber insofern
Schwierigkeiten mit sich , als sich , eine Erhöhung
der Verkaufspreise kaum durchsetzen läßt und
die Gewinnspanne für Industrie und Han¬
del sich dementsprechend verringert . Die
Klagen hierüber sind so ziemlich allgemein .

Die auch für den Mannheimer Wirtschafts¬
bezirk sich allmählich mehr und mehr durch¬
setzende Besserung findet u . a . in folgendem
ihren Ausdruck : Für Juni lag die Arbeits¬
losenziffer im Reich um 10 .6 Prozent unter
der entsprechenden Zahl des Vorjahres , im Han¬
delskammerbezirk Mannheim nur um 4,6
Prozent . Für den Juli ist das Verhältnis
Reich zum Handelskammerbezirk 12,1 : 7,4 . In
der sprunghaften Abnahme der Arbeitslosigkeit
im Handelskammerbezirk von Mitte Juni bis
Mitte Juli darf eine Auswirkung der Aufnahme¬
fähigkeit der Mannheimer Wirtschaft gesehen
werden .

Der kaufmännische Stellen¬
markt gebessert

Nach den Beobachtungen der Kaufmännischen
Stellenvermittlung des Deutschen Handlungs¬
gehilfen -Verbandes machte die Besserung des

Stellenmarktes weitere Fortschritte . Die Un¬
ternehmungen sind zwar in ihren Personalanfor¬
derungen noch durchaus vorsichtig . Besetzungs¬
aufträge , die aber jezt erst einmal erteilt sind ,
führen , im Gegensatz zu früher , fast immer zur
Vermittlung . Eine gewisse Festigkeit des vor¬
handenen Stellenmarktes ist also unverkennbar .
Zusätzliche Neueinstellungen in
die Betriebe haben sich in Auswirkung der Re¬
gierungsmaßnahmen zur Bekämpfung des Doppel -
verdienerunwesens und zur Beseitigung vermeid¬
barer Ueberarbeit in größerem Umfange erst¬
malig jetzt im Juli ergeben . Gleichzeitig
machte sich , wenn auch erst vereinzelt und nur
bei größeren Unternehmungen der Industrie ,
der Banken und des Versicherungsgewerbes , der
Wille bemerkbar , im Sinne des Aufrufes der
Regierung , als Hauptverdiener der Familie ,
Kaufmannsgehilfen anstelle weib¬
licher Hilfskräfte zu beschäftigen . Nach
den Feststellungen der Kaufmännischen Stellen¬
vermittlung des DHV . besteht kein Zweifel , daß
von der Seite her noch sehr beachtenswerte
Möglichkeiten bestehen , dem Elend der
SteHungslosigkeit unter den älteren Kaufmanns¬
gehilfen beizukommen . Der DHV . hat deshalb
seine stellungslosen Mitglieder wiederholt auf¬
gefordert , unbeschadet der kaufmännischen
Tätigkeit , die sie bisher hauptsächlich ausübten ,
sich auch in Kurzschrift und Maschinenschreiben
zu üben . Arbeitsmarktpolitisch soll jedenfalls
grundsätzlich kein Bedürfnis vorliegen , auf be¬
stimmten Posten in den kaufmännischen Kon¬
toren vorzugsweise Frauen zu beschäftigen . Zu
diesem Zwecke sind an allen größeren Plätzen
besondere Tageskurse zur Schulung und Uebung
der Mitglieder in den Fächern errichtet worden ,
die seither vorzugsweise von Frauen beherrscht
wurden .

Der Bewerberandrang aus neu ausge¬
sprochenen Kündigungen war im Juli durchaus
normal . Umgekehrt waren überdurchschnitt¬
liche Anforderungen von kaufmännischem Per¬
sonal mehrfach festzustellen . Begünstigt waren
das Bank - und Versicherungsgewerbe , die Auto -,
Motoren - und Fahrradindustrie und — regional
allerdings nicht einheitlich — die verschiedenen
Gruppen der Textilbranche . Knapp sind nach
wie vor jüngere , tüchtige Verkäufer . Es wirkt
sich hier die bereits seit einigen Jahren beob¬
achtete Abneigung von Lehrsteilenanwärtern
aus , eine Lehre im Einzelhandel anzutreten .
Allgemein wurde festgestellt , daß sich der Per¬
sonalbedarf in den Vermittlungsziffern der
Kaufmännischen Stellenvermittlung nicht voll¬
ständig auswirkt . Zahlreiche Firmen greifen
nämlich auf ihr altes , in den Personalakten noch
vorgemerktes Personal unmittelbar zurück .
Sie erfüllen damit zum Teil noch Verpflich¬
tungen aus früheren Vereinbarungen mit ihren
Betriebsvertretungen .

hat den Reichsbund der Bücherrevisoren und
Wirtschaftsprüfer e . V ., Sitz Lübeck , ausdrück¬
lich ermächtigt , als Richtschnur für die Bundes¬
arbeit die Programmpunkte der NSDAP , zu be¬
nutzen . Der Reichs - und Landtagsabgeordnete ,
Pg . W . von Lingelsheim , hat im August 1932
allen zuständigen Stellen eine „Denkschrift über
die Mißstände im Bücherrevisoren -Beruf " über¬
reicht . Der RBW . hat überall im Reiche Orts¬
gruppen und Arbeitsgemeinschaften . Nur fach¬
lich gebildete Berufskollegen wenden sich
zwecks Aufnahme und Auskunft an die Bundes¬
zentrale in Lübeck , Beckergrube 18.

Schlechte Aussichten für die württenibergische
Obsternte . Die Aussichten in Kernobst sind
nach dem Bericht des Württ . Stat . Landesamtes
bis Anfang August wegen starken , durch
Schädlinge verursachten Abfallens der Früchte
abermals zurückgegangen . Es sei im Landes¬
durchschnitt nur mit einem mittleren bis ge¬
ringen Ertrag zu rechnen . Immerhin sei man¬
cherorts , besonders in höheren Lagen , ein
schöner Behang anzutreffen . Die Weinberge
haben sich dagegen dank der günstigen Witte¬
rung gut entwickelt . Auch Getreide hat sich
gut erholt . Im allgemeinen wird in Winter -
und Sommergetreide ein befriedigender , nicht
selten sogar reicher Ertrag erwartet . Hack¬
früchte haben sich zufriedenstellend entwickelt .

Betriebserweiterung ' in der Zigarrenfabrikation .
In Goldscheuer bei Kehl konnten in dem

F ilialbetrieb der Zig-arrenfabrik Geiger nicht
nur alle früher in diesem Betrieb tätigen Leute
wieder , sondern noch eine Anzahl neuer Ar¬
beitskräfte neu eingestellt werden . So sind nun «
mehr über 100 Leute , z , T . auch auswärtige ,
beschäftigt , was zur Folge hat , dass die Zahl
der Arbeitslosen in dem Ort bis auf 15 zurück¬
gegangen ist . Es sind Bemühungen im Gange ,
auch diese Leute unterzubringen .

Börse
Berlin , 4. August Die Wochenschlußbörse

eröffnete mit nachgebenden Kursen . Im Hin¬
blick auf die bevorstehende zweitägige Unter¬
brechung war das Publikum mit neuen Orders
sehr zurückhaltend . Selbst bei den Großbanken
war wenig zu tun . Die ersten Kurse kamen da¬
her wieder bei kleinsten Umsätzen zu¬
stande , und die wenigen größeren Kursabwei¬
chungen standen in keinem Verhältnis zu dem
umgehenden Material .

So hatte beispielsweise ein Angebot von acht
Mille bei Charlottenburger Wasser einen Kurs¬
rückgang von 3% Prozent zur Folge . Auch
Chadeaktien büßten 3 Mk . ein , ohne daß das
Angebot erheblich war . Lediglich Reichsbank -

Berliner Effektenkurse
4. 8.

B .Staatsanl . v. xj , t i • zz »x
Ablösg. m . Ausl . kl . . . . » . 77 RO
Ablösg. ohne Ausl . . • 9 9 1 11,50Reichsanleihe 83,25Younganleihe 82,50oteuerscheine per 1. 4. 34 • » • 97 .12
g aPaS 1 13,75
aamburg -Südamerika • < • • 21
Hansa Dampfsch . . . . 1 ■ 1 19,25Nordd. Lloyd 14,75
putsche u . Diskonto -Bk. , » 54,00
Dresdner Bank . . . 999 45,25
Keichsbank 147,50
Akkumulatoren 171,00
V* f 9 » • • 21,00
Aschaflenbg. Zellstoff , » , 20,25
Augsburg-Nürnberg , 9999 60,00
Hemberg 48,00
g « ger Tiefbau . . . . . . . 155,25Berlin-Karlsruher . . . . . . 72,60Örown-Boveri 14,25
A >Ierus 71,00
Uiarlottenbg .-Wasser . • . > —
Daimler 29,65
Dessauer Gas , 114,12
Deutsche Erdöl . 999,9 110 ,00
Deutsche Linoleum . « • ■ ■ 42,25
Dyckerhoff Sc Widmann « it . 13,00
£ e£ r- Lieferungen 84,25
Elektr . Licht u. Kraft . , , »7,00« chwerier Bergwerk . 99 —

132,25
£eldmuhle . . . . « ■ ■ > 57,7b
Feiten & GtrilBeaume • « » ■ « 48>00
Genschow & Co. . . . , , . «•
Gelsenkirchen • • • • « ■ ■ 604)0
gesffirel

°
. 80-00

I . 8.
82,36
77,50
II,00
83,25
82,36
97,13
14,00

14,75
64,50
45.25

151,36
170,00
21,25
21,75
60,00
49,75

161,75
73,36

70M
72,00
28,25

116,12
110,26
42,25
13,25
84,36
98,75

130,75
57,00
47,25

61,75
81,25
22,00

9 9 t i
> I < I
• III
Iii !

Grün & Bilänger , , , , ,
Harpener . ,,9999
Hirsch Kupfer . 9 9 9 , 9
Hösch Eisen . . . . . . .
Holzmann » 999,9
Gebr . Junghans . . . . . .
Kali Aschersleben . .
Klöcknerwerke . . ,
Karstadt . . . • i
Knorr Heilbronn . .
Kollmar Sc Jourdan .
Lahmeyer . . . . .
Laurahütte . . . . ,
Lindes Eismaschinen ,
Mannesmann . • . ,
Metallbank
Mechanische Linden . «
Miag Mühlenbau , , ,
Nordd . Wolle • t i t
Oberbedarf . . < . «
Koks ^ erke 99999
Orenstein • « « «
Phönix . . . • • ( iiii
Polyphon
Rhein . Braunkohle . < . t i
Rhein -Elektra « . i < i • •
Rheinstahl . . . 9999 »
Rh . W . Elektr . . . . . . . .
Riebeck Montan . . . . . .
Schubert & Salzer . 91 . 91
Schuckert . . 1119 .
Schulth . Patzenh . . . . . . .
Siemens & Halske . 99999
Sinner
Stöhr Kammgarn . 99999
Stoiberger Zink . 99999
Südd . Zucker . . 99 . 9 »
Braunschweig A .-G. 99999
Ver . Dt . Nickel . 9999
Ver . Glanzstoff . . . . 9 .
Ver . Stahlw . 9 . 9999
Voigt Sc Häffner 999999
Wanderer . . « 9999

4. 8. 1 . 8 .
81,50
95,00 101,25
6,00

62,00 62
49,00 51,25
35,25 35,20

122
56,25 57,80

_ 188

1991
9999

125,25
17,84
68,00
61,25
51,25

53,60

79,25
33,25
37,12
24,00

184,75

88,75
83,00
88,25

175,00
101,25
115,12
164,25
64,84

105,60
39,25

156,00
99
70,25
47
37,00

85,25

124,75
18,25
70,00
61,50
50,75

8,12
79,25
35,00
36,25
24,25

205,25
86,25
89,60
86,25
88,25

176,25
107,25
117,13
153,25
65,12

107,25
38,75

152,00
88,10
71,25

36,25

88,00

Tendenz nachgebend .

Wayss & Freytag . 9 . 999
Westeregeln . . 9,999t
Zellstoff Waldhof . 99911
DeutscBe Petroleum . 9999
Bayer . Motoren . . . 999 ,

4. 8.

124
41,21

139,25

1. 8.

121 5̂0
39,25

129,75

Frankfurter Effektenkurte
Pfalz Hyp .Bk .Pfdbr . . 9,9 ,
Rhein . Hyp .Bk .Pf . . 9 . . .
Württ . Hyp .Bk .Pf . . . . . .
Badische Bank . . . 99 .
Deutsche u . Disconto Bk . . . 9
Brauerei Werger . . . 9 9 9
Brauerei Wulle . . . . 9 9 9
A . E . G. . . . . . 9 9 9
Bad . Maschfb . Durlach . 999
Cementw . Heidelberg . 99 .
Daimler Motoren . . . 9 9 9
Dt . Gold u . Silberschd . . . , .
Dyckerhoff & Widmann 999
Eßlingen Maschinen . 999
Farbenindustrie I . G. 9 9 9 9
Gritzner Maschinen , 9,9 .
Grün & Bilfinger . 99991
Haid & Neu . . 99999 .
Junghans . 99999 »
Knorr , Heilbronn 999999
Metallgesellschaft . 99 . 9 .
Mez Söhne . . . 99999
Miag . . . . . 9 9 9 9 >
Seilindustrfte Wölfl . « 9999
Südd . Zucker . . . « ,99
Voigt & Häffner . . 9999
Wayss Sc Freytag . . . , . 9
Zellstoff Aschaffenburg . 99 .
Zellstoff Waldhof . ,99 ,
Klöcknerwerke . 99999
Ver. Stahlwerke 999,91

4. &
85,00
83,25
86,00

115,00
54,00
58,-

21,00
117,00
82,00
28,85

12,50
24,00

132,00

173
13,00

188,50
52,00
50
53,12
18,

156 25

20,50
41,00

36,75

1. 8.
85,00
83,00
86,50

115,20
54,75

21,12
117
81,75
28,00

171,00
13.38
26,50

130,50

13

50,25
50,00
53,00

152

21,75
41,50
67,00
36,84

Fachgruppe der gewerblichen
Edelobst-Brennereien

Innerhalb der Reichsfachschaft der Deutschen
Spirituosen -Industrie e . V ., der sämtliche deut¬
schen Trankbranntweinhersteller , mit Ausnahme
derjenigen , die nur kleingewerblichen Charakter
vorwiegend händlerischer Betätigung ( Handel
mit fremden Spirituosen ) tragen , angehören , ist
auch eine Fachgruppe der gewerblichen Edel -
Obstbrennereien gebildet worden . Diese Fach¬
gruppe , die eine besondere Zusammenfassung
der in der Reichsfachschaft zusammengeschlosse¬
nen Edel -Obstbrennereien darstellt , nimmt die
besonderen Interessen dieser Edelobstbrennereien
wahr . Die Edelobstbrennereien in Baden
werden in einer besonderen Landesgruppe der
Reichsfachschaft zusammengefaßt , der sich alle
gewerblichen Edelbranntweinb 'rennereien in Ba¬
den anzuschließen haben . Der Arbeitsausschuß
der Landesgruppe Baden wurde gebildet aus
Herrn Erwin Haas , Fabrikant in Firma Haas
& Bulacher AG . ip Wolfach , als Vorsitzenden ,
der gleichzeitig Vorsitzender der gesamten Fach¬
gruppe innerhalb der Reichsfachschaft ist , sowie
den Herrn Jean Estelmann in Firma Gust .
Benzinger Nachf . in Karlsruhe .

anteile hatten ihren S ^ prozentigen Verlust bei
einem Umsatz von 42 Mille erfahren . Montan¬
werte litten gleichfalls unter einigem Angebot ,
so daß die führenden Werte des Marktes , wie
Mannesmann , Phönix , Rheinstahl und Stahlver¬
ein bis zu 1 % Prozent verloren . Rheinische
Braunkohlen lagen nach dem Dividenden¬
abschlag weiter im Angebot und büßten erneut
1 % Prozent ein . Obwohl für die Autoaktien
in der Verbilligung der Autogebühren eine ge¬
wisse Anregung vorlag , hatten diese auch un¬
einheitliche Tendenz . Während Daimler um
% Prozent anziehen konnten , büßten Bayrische
Motoren in Reaktion auf die letzttägigen Stei¬
gerungen 1 % Prozent ein . Auch Chemiewerte
hatten uneinheitliche Tendenz . Am Farben¬
markt kam etwas mehr Ware heraus , die den
Kurs um 1K Prozent drückte , während eine Zu¬
fallsnachfrage bei Chem . Heyden einen Gewinn
von 1 % Prozent zur Folge hatte .

Nach den ersten Kursen blieb das Geschäft
an den Aktienmärkten zwar weiter klein , unter
dem Eindruck der aus der Wirtschaft vorliegen¬
den nicht unfreundlichen Nachrichten traten
überwiegend kleine Besserungen
um Bruchteile eines Prozentes ein .

Auch Renten wurden freundlicher taxiert .
Die deutschen Anleihen und Reichsschuldbuch -
forderungen eröffneten allerdings eher etwas
niedriger . Industrieobligationen lagen nicht
ganz einheitlich . Von Auslandsrenten fielen
Anatolier mit einer Erholung um % Prozent auf .

Warenmärkte
Berliner Metallbörse vom 4. August .

Elektrolytkupfer 57.75, Raffinadekupfer 63 .60 bis
54.50, Standardkupfer 50—50.25, Standard -Blei
per August 17.60—18, Originalhüttenrohzink
ab nordd . Stationen 23 .50— 24, Original -Hütten -
Aluminium in Blöcken 160, desgl . in Walz - odei
Drahtbarren 164 , Banka -, Straits - , Australzinn
in Verkäufers wähl 311, Reinnickel 330, Antimon -
Regulus 39—41 , Silber in Barren zirka 1000 fein
per kg 36 .75—89 .75.

Berliner Produktenbörse v . 4. Aug
Weizen , märk . 174—176, Sept . 189.50, Okt .
191 .50— 191.50 , Dez . 193.50— 193.50, Roggen ,
märk . 141—143, Sept . 156 .50—156.50, Okt . 158 .50
bis 158 .80, neue Wintergerste , zweizeilig 146 bis
164 , vierzeilig 133—138, Hafer , märk . 134 bis
140 , Weizenmehl 20.50—28,25, Roggenmehl , alt
20 .05—22 .26, neu 19.76—21.75, Weizenkleie 9 .30
bis 9 .40 , Roggenkleie 9 .10—9 .30, Viktoriaerbsen
24—29 .50, kleine Speiseerbsen 20—22 , Futter¬
erbsen 13 .50— 16 , Peluschken 14.75—16 .25,
Ackerbohnen 14— 15 .50 , Wicken 14 .25^ 16, Lein¬
kuchen 14.50— 14.70, Erdnußkuchen ab Hamburg
14 .80 , Erdnußkuchenmehl ab Hamburg 15.40,
Trockenschnitzel 8 .60—8 .70, extrahiertes Soya -
bohnenschrot ab Hamburg 13.60— 13.70, dto . ab
Stettin 14 .20 , Kartoffelflocken 13.20—13.50.

Bühler Obstmarkt vom 3. August
Heidelbeeren nachm . 25 , Brombeeren nachm .
83—40, Himbeeren nachm . 32—36, Reineclau¬
den nachm . 7—13 , Pfirsiche nachm . 23—28,
Flotto nachm . 18—20, Spilling nachm . 16—20,
Zwetschgen (Zimmers ) nachm . 21—23, Birnen
nachm . 9—17, Aepfel nachm . 13—00. Anfuhr
nachm . 800 Ztr . Verkauf flott .

Schweinemarkt in Rastatt v . 3. Aug .
Auf den heutigen Markt wurden verbracht :
Schweine : 29 Stück Läufer , Preis pro Paar von
45—60 Mk ., 647 Stück Ferkel , Preis pro Paar
von 14— 38 Mk . Rückstand 11 Stück .

Berliner Devisennotierungen
Geldkurse

festgestellt von der Berliner Bedingungsgemein¬
schaft zusammen mit der Reichsbank .

4. 8. 1. 1 4. 8. 3. 8.
Buenos »Aire » 0.928

2 .897
, 0.869
. 14 .32

Kanada
Japan . .
Kairo . .
Konstanti¬

nopel .
London .
New York
Rio de

Janeiro
Uruguay . _
Amsterdam .169 68
Athen . . . 2 .408
Brüssel . 9 58 .56
Bukarest . 9 2.488
Budapest
Danzig

0.828
2 .877
0.839

14.30

1.998
13.92

3.047

0.244
1.449

169,83
2.408

58,64
2.488

, 81 .82 Mi87

. 1,988

. 13.94
. 8 .082

0.244
1 .449

Helsingfors . 6.194
Italien . . 22.10
Jugoslawen . 5.195
Kaunas . . 41.71
Kopenhagen . 62.34
Lissabon . . 12.69
Oslo . . . 70.13
Paria . 918 .43
Prag » 9 12^ 4
Reykjavik » 63 .18
Riga . » » 73 .43
Schwei* • . 81 .27
Sofia . . , 3.047
Spanien . . 34.86
Stockholm . 71.93
Tallinn . » 71.43
.Wien . . , 47,45

6.144
22,11
5.18

41.71
62,19
12.67
88.88
18,44
12,48
63.19
73,18
81,37
3,047
34,98
71,48
71,84
47.20

*
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Speisung für jedermann und
Freiwilliger Arbeitsdienst

Mit dem Ende des Monats Juli hat die von
der Heilsarmee . Karlsruhe . Adlerstratze 33
eingerichtete „Speisung für Jedermann " ihren
einstweiligen Abschluß gefunden . Es wurden vom
12. Oktober 1932 bis 31 . Juli 1333 insgesamt
36 000 Portionen warmes Essen ausgegeben ;
im Vorjahr 63 000 Portionen . Diese Zahlen sind
ein Beweis dafür , daß viele unserer arbeits -
losen Volksgenossen froh und dankbar sind , für
wenig Geld ein nahrhaftes und reichhaltiges
Mittagessen einnehmen zu können. Die Mahl -
zeiten bestanden aus Suppe , Gemüse , Kartoffeln ,
Fleisch, Nudeln , Hülsenfrüchten usw.

Vom IS. November bis Ende Mai wurde die
Speisung mit Hilfe der Winternothilfe
durchgeführt. In den übrigen Monaten gab es
Essen zu 20 , IS und 10 Psg . Außerdem wurden
von der Heilsarmee direkt 2300 Freiportionen
für Erwachsene und 400 Kinderportionen umsonst
verabreicht. Auch die Firma Pfannkuch
G. m . b . H . & Co ., Karlsruhe beteiligte sich wieber
in uneigennütziger Weise an dem Hilfswerk .

Während im vorigen Jahr die Mitglieder der
Heilsarmee ihre Zeit und Kraft der guten Sache
unentgeltlich zur Verfügung stellten , wurde in
diesem Jahr mit Hilfe des Arbeitsamtes ein
freiwilliger Arbeitsdienst für 20

weibliche Arbeitslose eingerichtet, um auch auf
diese Weise etwas Not mit lindern zu helfen und
die Sorge mancher Mutter etivas zu erleichtern.
Bei guter Kost und mit frohem Gesang halfen
diese 20 jungen Mädchen mit viel Freude beim
Kartoffelschälen , Gemüseputzen, Vorbereiten ,
Kochen und Austeilen der großen Speise -
mengen und lernten auf diese Weise auch an
fremder Not Anteil nehmen . Wenn dann Küchen -
und Hausarbeit ruhte und alles wieder blitz -
sauber geputzt war , wurden die Mädchen mit
Nähen für Bedürftige beschäftigt und in den
übrigen Betreuungsstunden gab es Unterricht in
Haushaltkunde , Nahrungsmittel - und Gesund -
heitslehre , Krankenpflege , Handarbeiten und
allerlei für einen späteren Haushalt nützlichen
Fächern . Ein schöner Spaziergang , ein Schwimm -
Nachmittag , eine religiöse Wochenendfeier ver-
schönten das Einerlei der alltäglichen Pflichten
und wurden stets mit dankbarer Freude begrüßt .

Wenn die Heilsarmee auch auf diese Weise
nur «inen kleinen Teil der allgemeinen großen
Nöte , die auf » nserm Volk und Vaterland lasten,
mit hat tragen helfen , so hat sie es doch getan
mit dem freudigen Bewußtsein , nicht abseits zu
stehen, wo es galt , Wege zu finden und Kräfte
mobil zu machen, die Hunger , Not und Ver -
bitterung beseitigen halfen .

( :) Sonntagskonzerte im etnMunrttn . Ter kommende
Sonntag steht im Stadtgarten wiederum reges mustlali -

sckeS Leben . <St sind wieder drei Konzerte vorgesehen und

zwar von 11— 12V4 Uhr das übliche Morgenlonzert , zu
dessen Besuch Musitzuschlag nicht erhoben wird , dann von
16— 18M Uhr ein Nachmiltag «lo » zert und von 20 — 22H
Uhr ein Abendlonzert . Eümtliche Konzerte werden von
der im Etadtgarten immer gern gehörten Feuerwehr -

lapelle unter Leitung von Herrn Paul Unruh ausgesiihrt .
Tie Konzertprogramme bringen in ihrer Zusammenstel -

lung Werte von Wagner (König Heinrich » Aiifruf und
Siedet aus „Lohengnn " ) , von Straub den vrickelnden
Walzer „Bei uns zu Haus " , eine Anzahl beliebter

Märsche , darunter den Lieblingsmarjw unseres Herr »

Reichskanzlers Adolf Hitler , den . Badenweiler -Marsch "

u . v. a . m . Wir machen noch ganz besonders auf die an

Sonntagen stark ermäßigten Eintrittspreise aufmerlsam ,
die es iedem Karlsruher ermöglichen , Sonntags seinen
Stadlgarten aufzusuchen .

( :) Sie Hanauer Trach »enka» e>Ie konzertiert im kiadl -

garten . Aus Anlaß der Gauamtswaltertagung der

RsDAP haben wir in Karlsruhe auch einen Gast auS

der schönen Stadt Kehl a . Rh . zu begrüben , der uns

aus früheren Anlässen kein Unbekannter ist ! es ist dies

die bestens bekannte Hanauer Trachtenkapelle . Sie gibt
am Samstag , den 5 . August , abends ab 20 Uhr . im

Stadtgarten ein Gastkonzert , zu dessen Besuch Musik -

Zuschlag nicht erhoben wird , die - tadtgartenbesucher
zahlen lediglich den an Samstagabenden ermäßigten Ein -

trittspretS von 20 Pfg . , während die Stadtgartenabon -

nenlen vollkommen freien Eintritt bei diesem Konzert
haben . Die Kapelle , unter Leitung des Herrn Kapell -

Meisters Gerhardt , spielt in ihrer kleidsamen Hanauer
Tracht . Das Konzertprogramm wie die Leistungen dieses

guten Orchesterkörpers find hervorragend , so daß den

Stadtgarten - und Konzertbesuchern an diesem Abend

ein wirklicher Genuß zum Wochenende bevorsteht . Ter

Besuch wird daher auf das Best « empfohlen . Tie an

Samstagabenden gültigen ermäßigten Eintrittspreise
wollen aus dem Anzeigenteil unserer heutigen Nummer

ersehen werden .

ZagesAnzeiger
für Samstag , den 5. August 1933

Konzerthaus . 20—23 Uhr : Morgen geht '» uns
gut .

Gloria - Palast : Der Greifer .
Palast - Lichtspiele: Großstadt-Nacht.
Residenz - Lichtspiele: Der Stolz der 3 . Kompanie .

Herausgeber u. Verleger Badenia in Karlt¬
ruhe , A .-G. für Verlag u . Druckerei ,
Karlsruhe i. B. Hauptschriftleiter Dr . J . 1> .
Meyer . Verantwortlich für Nachrichtendienst ,
Politik und Handel : Dr . Willy Müller -
Reif ; für Kulturelles u . Feuilleton : Dr . Otto
Färber ; für Lokales , Badische Chronik und
Sport : A . Riehardt ; für Anzeigen und Re¬
klamen : Philipp Riederle , sämtliche in

Karlsruhe .

Berliner Redaktion : Dr . H . Schuster , Berlin -
Lankwitz , Kaiser -Wilhelm -Straße 78 a.

*
In Urlaub :

Geistl . Rat Dr . Meyer und A . Riehardt .

MMakslbealer

Sonmer -omekke
im

SM . KoozettSlilis
Samstag , S. ^ August :

Zum ersten
'

Male :
"

Morgen gehl
's

uns gut
s Bilder ( nach einer
alten Wiener Posse ) von

Hans Mtiller .
Musik

»on Ralph Benatzkh .
Dirigent : Wicke .
Regie : Macher .

Mitwirkende : Macher ,
Gräbener , Löser , Krat -

zer , EchömbS , Fritz ,
Killinger , Rivinius ,
Land , Schönthaler ,

Croissant , Hofer , Sonn -
tag , Wicke, Meister ,
E . Ott , Mehner , Faber ,
Marlow , Luger , Helfer ,
Schneitz , Fischer , L . Ott ,
Luger , Schaaf , Stork ,

Arras .
Anfang 20 Uhr .

Ende nach 22 .30 Uhr .

Preise 0 .90— 2.90 RM .

Po . 6. 8. : Wiener Blut .

kamstxz , den 5. August , von 20 — 22 % Uhr :
Großes Werbekomen

der Hanauer Trachtenkapelle , Kehl a . Rh .
L - itung : Kapellmeister Gerhardt .

Eintrittspreis 20 Pfg . Stadtgartenabonnenten freier ? >n -

tritt . Musikzuschlag wird nicht erhoben .

Sonntag , den 6 . August , von 11 — 12 -4 Uhr : Morgen .

Ivnzert . ( Kein Mustkzufchlag . ) Von 1«— 18% Uhr :

Nachmlttagslonzert . Von 20— 22 % Uhr :

Abendkon , er t . Orchester : Feuerwehrkapelle .
— Sonntags die ermäßigten Eintrittspreise . —

Wenn Ihr Sohn oder Ihre Tochter schlechte Noten bekommen ,
so geben Sie deshalb das Jahr noch nicht verloren ,
sondern wenden Sie sich vertrauensvoll an das Staatlich genehmigte

Pädagogium Karlruhe
Bismarckstraße 69 G Gegründet 1907 # Baischstraße 8

Ausbildung von Sexta bis Abitur . Schulgeldsenkung bis zu 30% .
Schülerheim auch für Schüler staatl . Anstalten . Pension RM .
80 «— bei kostenloser Ueberwachung der Schulaufgaben . Ein¬

tritt jederzeit . Telefon 3165 .

werbt fttc die lalholische Steife !

Der OBsiHütiien
gerät besonders gut mit

unserem nochmals
gelockerten u . gesieb ten W

Mehl
es ist wirklich
ausgiebiger und

backfähiger

PhankoGoldifd24?
Konfekt Pfund 22#
Spezial Pfund 20^
Schneeweiß Pfd. 18%

Höfa und alle
nCI w sonstigen
Backzutaten in aller¬

bester Qualität

Kristallklare Ubergüsse
auf Obst - Torten mit

Opekta !
Aepffel
Aprikosen
Pfirsiche

Mirabellen
Tortenböden

Pfanhuch

Das Bankhaus

Ueit L. Homburger
Karistr . n Karlsruhe Karlstr - "

Tololnn • Ortsverkehr 35, 36, 4391. 4392. 4393.
I ClClUII . Fernverkehr 4394. 4395, 4396, 4397

besorgt alle in das Bankfach ein¬

schlagende Geschäfte .

Elternlose Ander
ABiQoItfttt Eltern , die Heimatlos « und arme

Kinder »u eigen annehmen and erziehen >»ol -

ien , wenden sich vertrauensvoll an die

kluberfworge des umrnmms

Frriburg L 8t . Bernhardstraße 12 .

Melordnungen
ausführliches Auskunftsbuch für
Mieter und Vermieter zum Preise
von 60 Pfennig zu haben beim

Lad . Beobachter i»

Ierienkarten
für den

SlMgarlen.
Mit Siltigr - it vom

1. August bis 15 . Eep >
tember d. I . werden
wieder Ferienlarten zum
Preise von RM . 1 .-
sowohl an schulpflichtige ,
als auch an noch nicht
schulpflichtige Kinder
ausgegeben . Die Karten
sind nicht übertragbar .
Kinder unter 10 Jahren
Haien jedoch nur in
Begleitung Erwachsener
Zutritt w den Stadt '
garten .

Stiidt . Gartenamt .

Klavier¬
stimmen
sowie Reparaturen

erledigt pünktlich

L.Schweisgut
Erbprinzcnstr . 4

Telefon 1711

uermietungsn
Sonnig »

5 -3illl . ' VollNW
mit Küche , Badxzimmer ,
Mansarde u . Keller im
4. Stock in der Rllppur -
rer Straße per 1. Sept .
oder 1. Okt . z« vermie¬
ten . Preis RM . .85 .— .

Angebote unter Nr .
6713 an die Geschästs -
stelle .

2-3MobnuM
mit Zubehör , im Seiten¬
bau , 4. Stock , per 1.
Sept . zu vermieten . Gas
u . Elektrisch vorhanden .
Möbelhaus Gehr . Klein ,
Durlacher Str . 07/08 .

IZlnilll . tn. Me
u . Zubeh . , II . Stock , an
alleinsteh . Person sofort
z« verm . Nnitsst ». 22 .

IZtmmerwohnung
m. Küche u . Keller an
nur einzelne Person zu
»erm . Karlftraße 70 ,
IN. St. l.

Ein deutscher Spitzenfilm :

Großstadt -Nacht
Dolly Haas , Hans Kowal -Samborski , Eric
Wirl , Trude Berliner , Kampers , Heide¬

mann , Falkenstein .
Beginn : 4 .00, 6 .50 , 8.40 Uhr .

x. Programm des Hans -Albers -Monats :

„Der Greifer "
mit Hans Albers / Charlotte Susa / Carl

Ludw . Diehl usw .

Beginn : 4 .00 , 6.15 , 8 .30 Uhr .

Ab Freitag der stilechteste , komischste
aller Militärschwänke :

Der stolz der 3. Kompagnie
mit Heinz Rühmann , Fritz Kampers ,

Victor de Kowa , Trude Berliner .
Anfangszeiten : 4 .00 , 6.15, 8 .30 Uhr .

Wallfahrt nach Trier
p« r Omnibus (Allwetterwagtn )

Bei genügender Beteiligung finden jcderiett Fahrten nach
Trier statt . Anmeldungen und Auskunft bei

Joh. Nammen , Karlsruh«, KÄSTSE " "

Werkstätte
für Polstermöbel , Patentröste
Matratzen und Dekorationen

Nur fachmännische Herstellung bei
billigster Berechnung

Franx Gries bäum
Tapeziermeister

Ludwig-WlIheim Str . 11 Tel . 4616

öerWWgen Sie unsere Wer «

Nächste Woche
WohifaHrts-

Geldlotterie
Ziahg. goront . 12 . Aug .
7810 G«w. zu*. Mit.

116500
- 60005 5 »' a

4500
linzellos 50 Pfg .

Doppeltes 1. — Mk.
Porto und Liste 30 Pfg.

Stürmer
Postich. 250 Karlsruhs
und alte Verkaufsstelle«

Bad . Staatstheater Karlsruhe

Sommer-Operette
im Städtischen Konzerthaus

&

liefert In moderner
Ausführung billigst

BADENIA IN KARLSRUHE
» « FÜR VERUfl U. DRUCKER«

Geld - Lotterie
für Arbeitsbeschaffung .

283 058 Gewinne und 2 Prämien .

200000 juc

100000 jul

150000 jut
75000 juc

Höchstgewinn auf ein
Doppellos
Höchstgewinn auf ein
Einzellos

Hauptgewinn auf ein
Doppellos
Hauptgewinn auf ein
Einzellos

Lospreis für das Einzellos 1 JUl

Lospreis für ein Doppellos 2 JLM.

Loseverkaufsstelle bei der

und ihren Annahmestellen .

Spielplan vom 5 . bis 13 . August 1933 :

Samstage 6 . August . Zum ersten Male : Morgen
geht ' s uns gut ! 6 Bilder (nach einer »ltea
Wiener Posse ) von Hans Müller . Musik von Ralph
Benatzky . 90^- äB .90 Uhr (2 .50) .

Sonntag , 6 . August . Wiener Blut . 19.80 bis gegen
22 .30 Uhr (2 .60 ) .

Montag , 7. August . Geschlossene Vorstellung . Volks¬
bühne 1 . 20 bis gegen 23 Uhr .

Dienstag , 8. August . Morgen geht ' s uns gnt . 20
bis gegen 22 .80 Uhr ( 2 .50) .

Mittwoch , 9. August . Wiener Blut . 20 bis gegen 28
Uhr (2 .50) .

Donnerstag , 10. August . Morgen geht ' s uns gut
20—28.90 (2 .50) .

Freitag , 11 . August . Morgen geht ' s uns gut . 20

bis 23 .80 Uhr (2 .50) .

Semstag , 12 . August . Zum ersten Male : Der Zare -

witsch . Operette in drei Akten . Musik von Franz
Lehär . 20 bis gegen 23 Uhr (2 .60) .

Sonntag , 13. August . Morgen geht ' s uns gut
10.80—22 Uhr (2 .50) .

In Vorbereitung :

„Der Königsleutnan t" .

VorverkaufMt *ll«n :
Werktag «: Bad . Slaatstheatar , Tel . 628S ( 10—13 , 16— 17 Uhr ) ;

Städt . Konzerthaus , Tel . über Rathaua ( 10—13 , 15—17 Uhr )i
Musikalienhandlung Fritz Müller , Kaiserstr . 96 , Tel . 388; Aus¬
kunftsstelle dea Verkehrsvereins , Kaiserstr . 159, Tel . 1420 ; Zigar¬
renhandlung Fr . Brunnert , Kaiserallee »9 , Tel . 4351 ; Kaufmann
Karl Holzachuh , Werderplatz 48, Tel . 503 ; Bezirksdirektion Habe,
Boeckhstr . 31 , II ., Tfl . 30 ?« : Zigarrenspezialgeschäft Franz Steig'

Uder , Karlstr . 39 ; in Durlach : Musikhaus Karl Weiß . Haupt¬
straße , Tel . 458.

Sonataga : Badisches Staatstheater , Tel . 6z88 ( 11— 13 Uhr ) , Städt .
Konzerthaus , Tel . über Rathaua <11 —13 Uhr ) . Leitung : Tel . « 4>
Abendkasse Tel . über Rathaua .

RICHARD ZOOZAANN

Aus seiner Feder sind bei uns erschienen :

PflönjenUgenden
Schlichtfromme Erzählungen von Blumen , Büschen
und Bäumen . Gebunden RM . 1 . 50

Die wunderzarten Legenden , mit denen die

deutsche Volksseele ihre Blumenlieblinge
umsungen , bietet Zoozmann mit diesem

prächtigen Büchlein in edelgeformteci
sprachlichen Gewand .

Zranziskuslegenöen
Ein Buch der Andacht u. Freude Gebunden RM . 2 . -

Ein Buch der Andacht und Freude nennt es

der Verfasser und unter den zahlreichen
Franziskus -Büchlem nimmt es einen guten
Platx ein . Es sind oft Verse ron über¬

raschender Kraft und zwingender Schönheit .

BADENIA in KARLSRUHE
A .-G . FÜR VERLAG UND DRUCKEREI
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